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Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatf“, Die
Heimat Saat und Ernke“ „Aus der Welt der
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“. „Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Der Rundfunk „Wandern und Reiſen“

Frau“, Rechts und Steuer

Freitag, den 20. Dezember 1929

Wechsel m Reſchsfinanzministerium?

Fernruf Amt Merieburo 1088

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklametetl 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif: für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag
extra Rabatt nach Tarif Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Portoauslagen

Belegnummer wird berechnet

Schluß der Anzergengannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merfeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schrifteitung 823. 324. Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſchckkonto: Lein 390 70.

Zweigſtelle Leuna: IJnduſtriekor 1.
BVoſtſcheckkonto: Leipzig 299 90.

56. Jahrgang

Amerika Anleihe cies Reſches gescheitert
UVberbräckungskredit ber deutschen Banken

Berlin, 19. Dez.

Hinausschiebung der Steuersenteung
Die Verhandlungen über den Amerika- Kredit für das Reich ſind vorläufig

geſcheitert. Das Bankhaus Dillon, Read Co. hak unker den augenblicklich in Betracht kommenden
Bedingungen die Hergabe eines Kredits in der erforderlichen Höhe abgelehnt. Auf dieſe Meldung hin fanden
zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichsbankpräſidenten Sch acht Verhandlungen ſtakt, wonach ſich die

Reichsbank um die Beſchaffung der nokwendigen Kredite bemühen will. Für dieſes Enkgegenkommen verlangt
die Reichsbank Schritte zur Geſundung der Reichsfinanzen. Im Reichskage wurde in den Wandelgängen
von einem bevorſtehenden Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding und des
Staatsſekretärs Dr. Popitz geſprochen.

Der Deutſche Reichstag begann am Donnerstag
ſchon vormittags um 11 Uhr ſeine Sitzung, um das
Sofortprogramm der Regierungspar-
teien durchzuberaten. Jn nicht ganz zwei Stunden
war die Tabakſteuer vorlage dem Steueraus-
ſchuß überwieſen und die Beitragserhöhung
üur Arbeitsloſenverſicherung im Hämmel-
rung mit 225 gegen 137 Stimmen angenommen.
ur allgemeinen Überraſchung wurde dann die öffent-

liche Reichstagsſitzung auf 4 Uhr vertagt. Aber auch
um 4 Uhr wurde ſie nicht wieder eröffnet, ſondern
erneut auf 6 Uhr verlegt. Aus welchen Gründen?

Zunächſt war es im Handelspolitiſchen Ausſchuß zu
ſcharfen Meinungsverſchiedenheiten wegen des ſch wedifſſchen umd n ſehen Handelsvertrag s
gekommen. Sowohl die Sprecher der Deutſchen Volks
partei und des Bayeriſchen Bauernbundes als auch des
Zentrums verlangten die Ausſetzung dieſer Verhand
lungen bis zum Januar. Die Sozialdemokraten da
gegen verlangten die Annahme dieſer Handelsverträge
und machten davon ihre Zuſtimmung zur Zolltarif
nopelle abhängig Nach langwierigen Verhandlungen

unter den Regierungspartefen, an denen ſich Reichswirt
ſchafts miniſter Dr. Moldenhauer mit Auszeichnung be
keiligte, konnte endlich eine Einigung erzielt werden.

Der eigentliche Grund für die Ausſetzung der Reichs
tagsverhandlungen lag aber

in den ſchlechten Ausſichten für den amerikaniſchen
80- Millionen Dollarkredit der Firma Dillon Read.

Trotzdem die Verhandlungen Tag und Nacht fortgeſetzt
wurden, konnten die Schwierigkeiten, die dem Abſchluß
der Kreditoperation entgegenſtehen, nicht beſeitigt
werden. Jmmer mehr ſetzte ſich die Uberzeugüng dur r
daß ohne Verſtändigung mit dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht der amerikaniſche Kredit nicht zu erhalten
iſt. Bei der Autorität, die der Reichsbankpräſident in
den Wirtſchaftskreiſen des Auslandes genießt, konnte
auch kaum erwartet werden, daß ſich eine neue ame
rikaniſche Bankfirma leichten Herzens über den de
monſtrativen Widerſtand Dr. Schachts hinwegſetzte.

Um den Reichsfinanzminiſter.
Jn den ſich anſchließenden Kabinettſitzungen

und Parteiführerbe ſprechungen wurde die
finanzielle Lage des Reiches eingehend beraten. Dabei
iſt auch die Möglichkeit eines Rücktritts des
Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding
und des Staatsſekretärs Popitz eingehend erörtert
worden. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt,
wie es ſcheint, der Meinung geweſen, daß der Rücktritt
des Staatsſekretärs Dr. Popitz durch die Entwicklung
unvermeidlich geworden ſei. Jn der Kabinett
ſitzung und in der Beſprechung der Parteiführer mit
dem Kabinett ſoll dem Reichsfinanzminiſter und dem
Staatsſekretär Dr. Popitz ein freiwilliger Rücktritt
nahegelegt worden ſein. Allerdings iſt die direkte An
regung dazu lediglich von volksparteilicher Seite aus
gegangen. Man hält es für durchaus möglich. daß der
Staatsſekretär im Finanzminiſterium, Dr. Popitz, in
einiger Zeit zurücktreten wird, während der Rücktritt
des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding in manchen
politiſchen Kreiſen ſchon mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Haager Konferenz als un zweckmäßig be
zeichnet wird.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſind
durch die im Laufe des Donnerstagabend mit den
Parteien getroffenen neuen Vereinbarungen auch die
Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt des
Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding erledigt.
Sowohl der Reichsfinanzminiſter, wie Staatsſekretär
Popitz bleiben im Amte.

Einfgeung r Schacht
Die zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichs

bankpräſidenten ſtattgefundenen Verhandlungen über
die Beſchaffung der Ultimogelder für das Reich
haben zu einem völligen Einvernehmen ge
führt. Jnfolgedeſſen“ iſt in Ausführung des Punk-
tes 14 des Finanzprogramms der Reichs
regierung, der die Schuldentilgung betrifft,
im Reichstag ein

Jnitiativantrag
der fünf in der Reichsregierung vertretenen Par
teien eingebracht worden, der wie folgt lautet:

„Bei der Aufſtellung eines Nachtrags zum Haus
ar 1929 und des Haushaltsplans 1930 iſt ein
Tilgungsfonds zur Abdeckung der ſchwebenden Schuld
des Deutſchen Reiches einzuſtellen, der ſpäteſtens bis
Ende des Rechnungsjahres 1930 den Betrag von 450
Millionen zu erreichen hat.“

Die von der Reichsregierung mit dem amerika
niſchen Bankenkonſortium eingeleiteten Verhand
lungen werden nicht weiter verfolgt.

Die Beſchaffung der notwendigen Kredite wird
unter Führung der Reichsbank erfolgen.

Jn Kreiſen der demokratiſchen Reichstagsfraktion iſt
man der Anſicht, daß der vorliegende Geſetzentwurf
ſachlich

zur Geſundung der Reichsfinanzen führen
kann, und man wird ihm deshalb auch die Zuſtimmung
nicht verſagen. Vom Reichsfinanzminiſter ium
iſt erklärt worden, daß

die vorgeſehene Skeuerſenkung aus Anlaß dieſes
Geſetzes nakurgemäß nicht, wie geplank war, zum

1. April nächſten Jahres wirkſam werden könnke,
ſondern erſt vom 1. Oktober 1930 ab.

Es müſſe im Augenblick aber noch geprüft werden, mit
welchem Defizit tatſächlich zu rechnen iſt, um einen
überblick über die Geſamtwirkung zu haben.

Zuſtimmung der Sozialdemokraten.
Die Forderung, daß im Laufe des kommenden

Etatsjahr die ſchwebende Schuld aus Steuermitteln um
450 Millionen geſenkt werde, hat die Billigung aller
Regierungsparteien gefunden.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, von der
im weſentlichen die Entſcheidung abhing, trat nach
5 Uhr zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, die kaum
eine halbe Stunde dauerte. Man beſchloß, ſich dem
Jnitiativantrag anzuſchließen.

Als Zeichen, daß die Kriſe nach Auffaſſung der Re
gierung und der Parteiführer vorläufig beendet war,
begann pünktlich 6 Uhr das Plenum des Reichstages
mit der Beratung der neuen Zollvorlage.

Vor der zweften Haceger Konferenz
Konferenzbeginn am 6. Januar.

Die Tagesordnung. Schwierigkeiten Ein Torpedo aus Paris und ein
Dementi aus London.

Die zweite Haager Konferenz wird am 6. Januar
zuſammentreten und nicht, wie vielfach angenommen
wurde, ſchon am 3. Januar, weil einige Mächte ihreVorbereitungen immer noch nicht bollendet haben. Von

langer Dauer wird die Konferenz nicht ſein, da ſchon
eine Woche ſpäter, am 13. Januar, die Tagung des
Völkerbundsrates in Genf beginnt. t

Schon liegt auch die Tagesordnung der
zweiten Haager Konferenz feſt. Der Präſident der
Konferenz, der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar,
hielt nämlich in Brüſſel mit den führenden belgiſchen
Staats und Finanzmännern eine Beſprechung ab, in
der die Tagesordnung für die zweite Haager Konferenz
in ihren Grundzügen feſtgelegt wurde. Sie wird ſchon
in den nächſten Tagen den beteiligten Regierungen
zugehen. Mit Hochdruck werden ſich dann auch die zu
ſtändigen Reichsminiſter mit den Vorbereitungen zur
Haager Konferenz beſchäftigen müſſen.

Man weiß, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer
ding in Reparationsfragen federführend iſt. Aber
auch das Auswärtige Amt, das Reichswirtſchafts
miniſterium und das Reichsminiſterium für die beſetzten
Gebiete ſind an den Vorbereitungen und an der Tages
ordnung der Konferenz lebhaft intereſſiert. Jn ein
geweihten Kreiſen verlautet, daß Reichskanzler
Müller beabſichtigt, den Reichsbankpräſidenten Dr.
Sch acht zu bitten, als Hauptdelegierter der deutſchen
Delegation nach dem Haag zu gehen. Beſtätigt ſich
dieſe Annahme, dann wird die Ent endung Dr. Sch chts
nach dem Haag in den führenden deutſchen Wirtſchafts
kreiſen einen lebhaften und freudigen Widerhall finden.

Die Brüſſeler Juriſtenkonferenz, die vor
einigen Tagen ihre Arbeiten unterbrach, hatte vor
wiegend redaktionelle Arbeiten zu leiſten. Sie konnte
aber zu keinem Abſchluß kommen, weil einige
Fragen noch nicht geklärt ſind und erſt durch diplo
matiſche Verhandlungen bereinigt werden müſſen. Es
iſt daher die Annahme begründet, daß die Juriſten
ſchon am 3. Januar wieder zuſammentreten
werden, um ihre Tätigkeit abzuſchließen und der Kon

en ein möglichſt vollſtändiges Vertragswerk vor
zulegenHinſichtlich der ungeklärten Fragen iſt der letzte
Beſüch des deutſchen Bötſchafters in Paris, des Herrn
von Hoefſch, bei dem franzöſiſchen Außenminiſter
Brigan d von großer Bedeutung. Die Reichsregierung
legt Wert darauf, ſchon vor der zweiten Haager Kon
ferenz die Hauptergebniſſe der Saärver
handlungen zu überſehen. Man weiß, daß das
Miniſterium für die beſetzten Gebiete und die Zentrums
partei mit großem Nachdruck eine Bereinigung des
Saarproblems verlangt. Ebenſo entſchieden wird ge
fordert, daß die Reparationskommiſſion ver
ſchwindet und die Rheinlande aus dem Sanktion s-
paragraphen 430 endgültig entlaſſen werden.
Darüber Klarheit zu ſchaffen, will uns jetzt um ſo
vordringlicher erſcheinen, als Pertinax ſoeben im „Echo
de Paris“ ein Torpedo gegen die zweite Haager Kon
ferenz abſchoß, das geeignet iſt, den ganzen Youngplan
in die Luft fliegen zu laſſen.

Pertinax fordert offen Sanktionen, viel deutlicher
und entſchiedener, als dies in den Kammerverhand
lungen der letzten Wochen von den franzöſiſchen Natio
naliſten geſchehen iſt. Bezeichnenderweiſe erſcheinen
ſeine Ausführungen im „Echo de Paris“, dem Organ
des franzöſiſchen Militarismus. Nicht minder charak
teriſtiſch iſt die Tatſache, daß Pertinax, der über aus
gezeichnete Beziehungen zum „Quai d'Orſai“ verfügt,
die Forderungen der franzöſiſchen Nationaliſten nicht
als eigene vorſchlägt, ſondern dem engliſchen Schatz
kanzler Snowden in den Mund legt. Nach Pertinax
iſt Snowden für die Beibehaltung der Reparations
kommiſſionen und für die Aufrechterhaltung der Sank
tionen, die der Verſailler Friedensvertrag vorſieht.

Doch ſchon wird Pertinax Lügen geſtraft. Die eng
liſche Regierung veröffentlicht eine kurze Erklärung,
in der es heißt, daß die von Paris ausgehenden Ge
rüchte, nach denen Schatzkanzler Snowden den Wunſch
haben ſolle, in das Haager Abkommen Sanktions
re aufzunehmen, jeder Grundlage ent

ehre.
e

Furcht vor Panzerkreuzer A
Der Kriegsmarine Haushalt vor der franzöſiſchen

Kaämmer.

Paris, 19. Dez. (TU.) Die franzöſiſche Kammer
begann am Donnerstagnachmittag die Beratung des
Haushaltes der Kriegsmarine. Der Bericht
erſtatter Dumesnil bemühte ſich, die Beſchuldi
gungen, daß Frankreich imperialiſtiſche Politik betriebe,
zurückzuweiſen. Die Landesverteidigung müſſe über
allen anderen Betrachtungen ſtehen. Er verglich dann
die Flottenſtärken der Großmächte im Jahre 1914 mit
der Gegenwart und gab einen überblick über das
Flottenprogramm der franzöſiſchen Regierung, das be
kanntlich 721 000 Tonnen vorſieht. m er
an den Bau des deutſchen Kreuzers A. an müſſe
Maßnahmen ergreifen, um Deutſchland
an dem Bau derartiger Kriegsſchiffe zu
hindern, die die ganze Welt veranlaſſen könnten,
einen neuen Wettlauf bei ihren See
rüſt un gen zu beginnen. Im übrigen beſäße Deutſch
land Dieſelmokoren, die für den Einbau in Unterſee
boote fix und fertig ſeien. Der Sozialiſt Paul
Boncour beurteilte die Ausſichten der Londoner
Konferenz ſehr ſteptiſch. da Frankreich in London völlig
iſoliert ſein werde. Das bhedeute für die Sicherheit
Frankreichs einen neuen Unſicherheitsfaktor, nämlich
die Rückkehr zu dem früheren Bündnis zwiſchen zwei
Staaten. Frankreich wünſche dagegen ein allgemeines
Abkommen, das ſich auf alle Staaten ausdehne. Genf
habe in der Flottenabrüſtung bisher verſagt.

Die Fortſetzung der Ausſprache wurde auf Freitao
vertagt.

Schießereſen hef Erwerhbs-
losencdemonstra tionen
Berlin, 20. Dez. (WTB.) Trotz umfaſſender

polizeilicher Vorkehrungen iſt es bei den aus Anlaß
der Stadtverordnetenverſammlung veranſtalteten
Demonſtrationen von Erwerbsloſen für eine größere
Weihnachtsbeihilfe zu heftigen Zuſammenſtößen ge
kommen. Jn der Dirkſenſtraße und in der Straße
am Königsgraben in unmittelbarer Nähe des
Alexanderplatzes hatten ſich mehrere hundert Demon
ſtranten angeſammelt, die darangingen, das dort zur
Zeit in großen Mengen aufgeſtapelte Baumaterial
für die Untergrundbahnbauten durcheinanderzu
werfen und zu zerſtören. Als die Polizei ein
griff, wurde ſie aus der Menge heraus mit
Schüſſen empfangen. Die Polizei griff
ebenfalls zur Waffe und feuerte mehrere
Schreckſchüſſe ab. Die Demonſtranten
flüchteten in die umliegenden Straßenzüge und
in den Bahnhof Alexanderplatz. Jm Einvernehmen
mit der Reichsbahn begann dann die Schutzpolizei
die Bahnſteige und die Räume des Bahnhofes von
den Demonſtranten zu ſäubern. Die Zahl der
Verletzten, die zum größten Teil von den De
monſtranten mitgenommen wurden, iſt bis jetzt
noch nicht bekannt. Jn die Wache am
Alexanderplatz wurden zahlreiche Siſtierte einge
liefert.

Das Refch soll sefſne Schuſcen tigen

Das Ceſpeſger Urteil
Das Ende eines Verſaſſungsſtreits. Rechte und

Pflichten der Beamten. Ein ſalomoniſches Urteil.
Chefpräſident Dr. Bumke vom Staatsgerichts-

hof für das Deutſche Reich verkündete das von üns
bereits wiedergegebene Urteil in dem Verfaſſungs-
ſtreit zwiſchen der deutſchnationalen Landtags
fraktion und dem preußiſchen Staat. Alles in allem
geſehen, kann das Urteil und die Urteilsbegründung
als wahrhaft ſalomoniſcher Spruch
charakteriſiert werden. Die höchſte Reichsinſtanz des
Reichs hat entſchieden, daß ſich die Beamten des
Reichs, der Länder und der Gemeinden in ein
„zugelaſſenes“ Volksbegehren eintragen dürfen
und bei dem folgenden Volksentſcheid mitſtimmen
können. Das Schwergewicht des Urteils liegt hier-
bei auf dem Wörtchen „zugelaſſen“. Offenbar
iſt der Staatsgerichtshof der Auffaſſung, daß der
Reichsminiſter des Jnnern ein Geſetz nicht hätte zu
laſſen dürfen, bei dem eine Beteiligung der Beamten
mit ihren Sonderverpflichtungen nicht in Einklang
zu bringen iſt. Dieſe Entſcheidung iſt für die Zu
kunft fraglos ſehr bedeutungsvoll.

Der Staatsgerichtshof würde ein Verbot der
Reichsregierung oder irgendeiner Länderregierung
für verfaſſungswidrig halten, das den Beamten
unterſagt, ſich bei einem zugelaſſenen Volks
begehren einzuzeichnen und beim folgenden Volks
entſcheid abzuſtimmen. Wie ſich aus der Urteils-
begründung jedoch klar ergibt, iſt ein derartiges
Verbot, auch ſeitens der preußiſchen Regierung, nicht
ergangen. Dies wird in der Urteilsbegründung feſt
geſtellt Das Urteil richtet ſich infolgedeſſen nicht
gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten und
ebenſowenig gegen die Mitglieder des preußiſchen
Stagatsminiſteriums.

Das Urteil des Staatsgerichtshofs greift auch
nicht in die Rechte ein, die den Beamten gegenüber
jede Reichs und Länderregierung beſitzt. Es iſt der
Reichsregierung wie der preußiſchen Regierung aus
drücklich freigeſtellt, auf dem Wege eines Diſzi
plinarverfahrens gegen diejenigen Beamten
vorzugehen, die ſich beim Volksbegehren nicht auf das
Einzeichnen und beim Volksentſcheid auf das Ab
ſtimmen beſchränkten, ſondern darüber hinaus ſich
im Sinne Hugenbergs, Hitlers und Genoſſen
agitatoriſſch betätigten. Selbſtverſtändlich äußerte
ſich der Staatsgerichtshof nicht über das etwaige
Ergebnis derartiger Diſziplinarverfahren, da ſie
nicht in ſein Rechtsbereich fallen. Der Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich hat ſich auch über
eine andere Frage, vermutlich abſichtlich, nicht ge
äußert, nämlich über die, ob jene Beamten, die vom
Rechte der Wahlfreiheit Gebrauch gemacht haben,
Nachteile in ihrem Fortkom men erwachſen
dürfen. In dieſer Hinſicht bleibt den Regierungen
offenbar die Freiheit der Betätigung, wie ſie die
Regierungen des alten Reichs für ſich beanſpruchten
und die ſich auch die gegenwärtigen Regierungen des
Reichs und der Länder ſchwerlich aus den Händen
nehmen laſſen dürften

Völlige Klarheit ſchafft der Reichsgerichts
hof über die „weiter gehenden Anträge der
deutſchnationalen Landtagsfraktion, die abgewieſen
wurden. Um welche Anträge handelt es ſich hier
Es waren vornehmlich zwei Anträge der deutſch
nationalen Landtagsfraktion, wonach erſten s der
Staatsgerichtshof feſtſtellen ſollte, daß es mit der
Verfaſſung nicht vereinbar wäre, wenn das
Staatsminiſterium ſeinen Beamten die Anweiſung
gegeben hätte, ſich an dem Volksbegehren aktiv zu
beteiligen, und zweitens der Staatsgerichtshof
feſtſtellen ſollte, daß die Verfaſſung den Beamten
ausdrücklich das Recht gewähre, für ein Volks
begehren, gleichviel in welcher Form ein
zukreten. Dieſe deutſchnationalen Anträge, die eigent
lich den Kern der Klage bilden, ſind, vom Staats
gerichtshof abgewieſen worden. Auch dieſe Zurück
weiſung iſt für die Zukunft von großer Bedeutung

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
ſtand bei ſeiner Urteilsfindung vor einer ſchweren
Aufgabe. Er hatte auf der einen Seite das
Rechtsgut der Wahlfreiheit zu wahren,
das der 125. Artikel der Reichsverfaſſung als Grund
recht der Deutſchen ſtabiliſiert, und auf der anderen
Seite das Rechtsgut der Treue des Be
amten gegenüber dem Staat herauszu
arbeiten, das gleichfalls des verfaſſungsrechtlichen
Schutzes nicht entbehren darf. Durch den Urteils-
ſpruch des Staatsgerichtshofs, der die Rechte des
Staats und der Beamten nach der einen wie der
anderen Seite hin klug abwägt, iſt jetzt über eine
ſtrittige Frage Klarheit geſchaffen. Der Urteils-
ſpruch gehört von jetzt an zu den unbeſtreitbaren
Sätzen des deutſchen Verfaſſungsrechts und wird
künftighin von allen Seiten gleichmäßig beachtet
werden müſſen.

Unterbrechung der Saarverhandlungen.
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Mit Rückſicht

auf das Weihnachts und Reujahrsfeſt ſind die deutſch
franzöſiſchen Saarverhandlungen verkagt worden. Sie

werden am 10. Januar wieder weiker-
geführt. Die deutſche Saardelegation iſt mittag ab
gereiſt.
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Zurück zum Reich
Das Sacergebſet will sein Recht

auch hier verlautet ſehr beſtimmt, daß Frank
reich den früheren Abzug ſeiner Truppen aus dem
Saargebiet ſich damit entſchädigen laſſen wolle, daß
die Saargruben zu einem internationalen Betrieb
zu geſtalten ſeien, auf den Frankreich für alle Zeiteneinen beſtimmten Einfluß ha

Solche Erwägungen lehnt die geſamte Bevölke
rung des Saargebietes debattelos ab. Die Forde
rung geht einfach und klar dahin, daß die Gruben
an Preußen und Bayern ſo wieder übergeben wer
den müſſen, wie ſie es vor 1919 waren. Auch eine
Vergeſellſchaftung innerhalb des Deutſchen Reiches
lehnt die Saarbergarbeiterſchaft ab. Jn dieſer Frage
gibt es nur eines was die Bevölkerung billigt? un
verkümmerte Rückkehr in die alten Beſitzverhältniſſe.

Etwas anderes iſt es mit der Frage, inwieweit
Frankreich an Kohlenlieferungen intereſſiert iſt.
Darüber wird der rechtmäßige Beſitzer Bayern
und Preußen wahrſcheinlich mit ſich reden laſſen und
eine Klärung dieſer Frage auf dem Wege einfacher
Verträge wird im Intereſſe der beiderſeitigen Wirt
ſchaften und damit auch der Saarbevölkerung liegen.

Sie fragen nach der neuen Lage für unſere
Hütteninduſtrie Für dieſe gilt im weſentlichen alles
ſchon Geſagte. Dieſe Saaxinduſtrie hatte 1913 mit
ihren lothringiſchen Tochterwerken eine Stahl
erzeugung von über 2 Millionen Tonnen, das Ab
ſatzgebiet vornehmlich in Deutſchland Die Erze
werden in der Hauptſache aus Lothringen bezogen,
und dieſes Intereſſe an den lothringiſchen Erzenkann man als das Segzenſtae zu den Verhandlungen
mit Frankreich über den Abſatz der Saarkohle an
ehen.

Unleugbar kompliziert liegen die Verhältniſſe bei
der weiterverarbeitenden Eiſeninduſtrie. Dieſe war
vor dem Kriege vollkommen auf den deutſchen Markt
eingeſtellt; Frankreich kam weder als Lieferant, noch
als Abnehmer in Betracht. Die weiterverarbeitende
Induſtrie hatte in den letzten Jahren ſehr ſchwer zu
kämpfen und konnte ſich nur mit zollfreien Kon
tingenten u. dgl. lebensfähig erhalten. Dieſer Zu
ſtand führte begreiflicherweiſe dazu, daß ſie ſich in
Frankreich nach ar umſah. Selbſtverſtänd
lich kann auch dieſer Umſtand die politiſche Zukunft
des Saargebiets nicht beeinfluſſen.

Die Glasinduſtrie ſetzt ihre Erzeugniſſe, wie er
wähnt, zum größten Teil nach Deutſchland ab, und
damit iſt ohne weiteres das Jntereſſe der Glas
e an dem Schickſal des Saargebietes gekenn
zeichnet.

Auf dem Gebiete des Handels war das Saar
gebiet früher der Zentralmarkt für die im Umkreiſe
angrenzenden Landwirtſchaften der unteren Saar,
der Hunsrück- und der der Pfalz undElſaßLothringens. Die Zollabſchnürung zerſchlug
dieſen alten Saarmarkt und wies den Saarhande
im weſentlichen auf das eigene Gebiet an. Aber
auch nach der rn blieb das Verlangen
nach deutſcher Ware im Saargebiet trotz aller Er
an des Bezuges aus Deutſchland immer
lebendig, und ungeachtet aller Zölle war die Ein
fuhr aus Deutſchland im Jahre 1928 mit 115 Mil
lionen faſt doppelt ſo groß wie 1925. Der Saar-
handel iſt der Anſicht, daß er nur nach Wiederein
gliederung in die deutſche Wirtſchaft wieder Lebens
vaum gewinnen kann.

Welche Abſicht dem Zollſyſtem zugrunde lag
Das Saargebiet ſollte eben nach und nach für die
Angliederung an Frankreich reif gemacht werden.Die erzwungene Zollunion hat ſich aber in der
Praxis als lebensunfähig erwieſen und die Saar
wirtſchaft blieb in ihrer Geſamtheit ein Glied der
deutſchen Wirtſchaft.

Gewiß man kann gewiſſe Verbundenheiten mit
der franzöſiſchen Wirtſchaft nicht leugnen, ſie ſind
doch aber ausſchließlich auf die lange Verbundenheit
des Saargebietes mit dem ehedem deutſchen Elſaß
Lothringen zurückzuführen, ünd ſoweit hier die wirt
ſchaftlichen Intereſſen des Saargebietes die Aufrecht
erhaltung dieſer Beziehungen wünſchenswert erſcheinen laſſen, können dieſe Jntereſſen ſehr wohl
durch Verträge gewahrt werden, ohne daß dem
nationalen und kulturellen Willen der Bevölkerung
des Saargebiets Gewalt angetan zu werden braucht.

Nun ja, es iſt richtig, daß das Saargebiet in
Frankreich erhebliche Mengen Waren gekauft hat;
Frankreich gibt etwa 350 Millionen an. Dieſer Be
twag iſt nicht nachzuprüfen, aber ſelbſt wenn man ihn
für richtig halten will, ſteht dem gegenüber, daß das
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Saargebiet für einen nicht viel geringeren Betrag
Waren nach Deutſchland verkauft hat. Hätte Deutſch
land ſeine Grenze geſperrt und dieſe Waren nicht
hereingelaſſen, wäre es mit der Kaufkraft des Saar
ebietes bald am Ende geweſen. Es ſteht alſo feſt,
ß die Einnahmen des Gebietes zu einem weſent

lichen Teil dem Abſatz nach Deutſchland zu ver
danken ſind, und daß es deshalb das Gegebene iſt,
die Kaufkraft des Saargebiets auch Deutſchland und
der deutſchen Wirtſchaft zugute kommen zu laſſen.

Die Frage nach den ſozialpolitiſchen Begleit
erſcheinungen der Rückgliederung des Saargebiets in
das deutſche Vaterland iſt angebracht. Gerade ſozial
politiſche Gründe fordern raſcheſte Rückgliederung
des Gebietes. Das Saargebiet zählt 230 000 gegen
Krankheit verſicherte Perſonen, 22 000 Kriegsrenten
empfänger, 36 000 Jnvaliden-, Witwen- und Waiſen
rentner, 25 000 Unfallbeſchädigte, 38 000 Knapp-
ſchaftspenſionäre. Die Sozialverſicherung Deutſch
lands war vor dem Krieg muſtergültig in der ganzen
Welt. Nach dem Zuſammenbruch wieder aufgebaut,
ſteht ſie heute ebenſo bewundernswert wieder da.
Die Sozialverſicherung unſeres Saargebietes wurde
trotz aller Warnungen mit dem Einzug der Regie
rungskommiſſion von der deutſchen Sozialverſiche
rung abgetrennt mit dem Erfolg, daß dann doch ſehr
bald mit dem Reiche Fühlung und Beziehungen wie
der aufgenommen werden mußten, weil die Sozial
geſetzgebung ohne die Hilfe des Reiches nicht durch
führbar war. Allein auf dem Gebiete der Jnvaliden
verſicherung zahlt das Reich heute jährlich über
10 Millionen Mark in das Saargebiet

Sie haben recht, es gibt auch Beſtrebungen, die
in guter Meinung die ÜUberführung- in einen un
klaren Zuſtand zeitigen würden. Solche Leute geben
durchaus zu, daß das Gebiet politiſch wieder zum
Reiche kommen muß, vertreten aber hinſichtlich ſeiner

wirtſchaftlichen Struktur die Anſicht, daß der zehn
jährige Zuſtand ſich doch eigentlich bewährt habe und
ie beſſere Löſung die ſei, das heutige Saargebiet

dem Deutſchen Reiche politiſch als eine Provinz wie
der einzugliedern und den heutigen wirtſchaftlichen
Zuſtand mit etwaigen Modalitäten zu belaſſen.Demgegenüber ſeht die Bevölkerung des Saar
et einmütig zuſammen darin daß ſie über alle

ieſe Dinge nicht verhandeln laſſen will. Die Be
völkerung kennt auch hier nur die Forderu daß
das Gebiet wieder ſo zum Reiche zurück müſſe, wie
es abgetrennt wurde, und daß es dann Sache der Be
völkerung innerhalb des Deutſchen Reiches iſt, wie
ſie ſich dann einrichten will.

Daß unſeren deutſchen Nachbargebieten durch das
heutige Zollſzſtem das Saargebiet als Abſatzmarkt
entzogen iſt, weiß ich ebenſogut wie Sie. Jns-
beſondere iſt der Abſatz land wirtſchaftlicher Produkte
aus der Pfals und aus der preußiſchen Rheinpro
pinz hier ſehr erſchwert worden. Die Saargebiets
bevölkerung aber gönnt der Landwirtſchaft dieſer
Gebiete von Herzen, daß ſie zur Erhaltung ihrer
Exiſtenz recht bald wieder in das Saargebiet liefern
kann. Beſonders gilt das für die Pfalz, die vor dem
Kriege bis in die Gegend von Kaiſerslautern hin an
der Belieferung des Saargebiets mit Vieh und land
wirtſchaftlichen Produkten beteiligt war.

Kein anderer als der Kanadier Stephens, der
dreieinhalb Jahre in der Regierungskommiſſion
tätig war, hat erklärt, daß unſere Bevölkerung wie
der zu ihrem Vaterland zurück wolle und daß es
gleichgültig ſei, ob die Abſtimmung 1935 oder 1950
ſtattfindet. Ein früheres Mitglied der Regierungs
kommiſſion, der Kanadier Waugh, hat das Saar
gebiet das Unruhezentrum Europas genannt. Wenn
heute die Mächtigen der Welt zuſammenſitzen, über
Wege zu beraten, die der Menſchheit wenigſtens guf
abſehbare Zeit den Frieden ſichern ſollen, dann hat
die Saarbevölkerung den Wunſch, daß über die wirt
ſchaftliche Frage hinaus die Sagargebietsfrage eine
Löſung finde, die aus dem heutigen Unruhezentrum
eine Brücke der Verſtändigung der beiden großen
Völker, Deutſchlands und Frankreichs, ſchafft.

De Volſeswirtschaft
er Sowſetunſon 7929/30
Moskau, 19. Dez. (Telegraphenagentur der

Sowjetunion.) Der Rat der Volkskommiſſare der
Sowjetunion hat die Voranſchläge der Volkswirtſchaft
für das Etatsjahr 1929 30 gutgehelßen. Dieſe Ziffern
ſehen eine Erhöhung der Bruttoproduktion der Jn
duſtrie um 32 v. H. gegenüber dem Etatsjahr 1928/29
vor. Jnsgeſamt werden 3585 Millionen Rubel für
die Staatsinduſtrie aufgewandt werden, davon 2755
Millionen für die Schwerinduſtrie und 450 Millionen

Die Sefrefungsfeſer in Sack Es

Nachts 22 Uhr: Bad Ems im Lichterglan z.
Hoch oben auf der Mooshütte (Hintergrund) wird unter
feſtlicher Jllumination die Flagge des Deutſchen Reichs

gehißt zogen ſei, und daß die in Ausſicht geſtellten Neuwahlen

In Nappatede rGlacéleder
Ia Nappa, gefüttert

für die Leichtinduſtrie. Darüber hinaus ſind für den
Bau von Elektrizitätswerken 615 Millionen vorge
ſehen. Für das Verkehrsweſen ſind 1,9 Milliarden
Ruübel ausgeworfen. Die Steinkohlengewinnung ſoll
von 40,6 auf 51,6 Millionen Tonnen, die Naphtha
gewinnung von 14 Millionen auf 16,2 Millionen
Tonnen geſteigert werden. Die Arbeitsleiſtung ſoll
um 25 Prozent (gegen 16 Prozent im Vorjahr) ge
ſteigert, die Geſtehungskoſten um 11 Prozent ver
mindert werden.

Der Rat der Volkskommiſſare beſchloß ferner,
wenigſtens z der Geſamtinduſtrie auf ununterbrochene
Produktion und eine Million Arbeiter auf den Sieben
ſtundentag umzuſtellen. Der Arbeitslohn wird um
9 Prozent erhöht. Außerdem werden die Preiſe im
Einzelverkauf der Genoſſenſchaften, die die Bevölkerung
mit Artikeln des täglichen Bedarfs verſorgen, um
2 Prozent ermäßigt.

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft hat der Rat
der Volkskommiſſare beſchloſſen, zum Frühjahr 1930
die Saatfläche um 11 Prozent zu vergrößern und ſie
auf insgeſammt 130,4 Millionen Hektar zu bringen.
Die Saatfläche der Kollektivwirtſchaften wird von
4,3 Millionen Hektar auf 30 Millionen Hektar an
wachſen, die der Sowjetwirtſchaften von 1,8 Millionen
Hektar auf 3,7 Millionen Hektar. Die Finanzierung
der Landwirtſchaft wird 3200 Millionen Rubel, gegen
1,8 Millionen Rubel im Vorjahre, erfordern.

ber Kamoe um die Bletatur
in s e n en
Seit der erſten Verlautbarung über das bevor

ſtehende Ende der diktatoriſchen Regierungsform in
Spanien ſind die Meldungen aus Madrid ſehr wider
ſpruchsvoll. Sie decken ſich zwar in der Wiederholung
der Ankündigung, daß noch im Laufe des kommenden
Jahres eine neue Verfaſſung geſchaffen und in Kraft
geſetzt werden ſoll, aber ſie gehen weit auseinander in
den Einzelheiten, die ſie ſowohl über die Ausgeſtaltung
der künftigen Verfaſſung wie auch über die Inſtanzen
mitteilen, die zur Ausarbeitung des neuen Verfaſſungs
werkes berufen ſein ſollen. Primo de Rivera hat bis
her immer wieder mit großem Nachdruck betont, daß er
ſeine Machtbefugniſſe nicht aus der Hand geben werde,
ehe nicht ünter ſeiner verantwortlichen Leitung die
Neugeſtaltung der innerſpaniſchen Verhältniſſe voll
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unter allen Umſtänden noch unter ſeiner Diktatur ſtatt

finden würden. Gegen diefe Abſichten hat ſich aber im
Laufe der Monate der Widerſtand in ſehr einfluß
reichen politiſchen Kreiſen mehr und mehr verſtärkt,
und es iſt immer deutlicher e erde daß der König
mit den Gegnern des Diktators ſympathiſiert. Auch
die ſcharfe ſpaniſche Preſſezenſur hat Meldungen überheftige Jatenmenſtsße zwiſchen dem König ünd dem

verantwortlichen Leiter der Regierungsgewalt nicht
ganz verheimlichen können, und neuerdings wird be
richtet, daß der König ſich offen gegen die Vornahme
der Neuwahlen unter der Diktatur ausgeſprochen habe.
Die wachſende Gegnerſchaft gegen ſeine Pläne ſcheint
Primo de Rivera allmählich doch auf die Nerven zu
h und er hat in feiner offiziöſen Madrider Zeitung
n Form eines Jnterviews ſeine Anſichten über die
politiſche Lage und die Ausſichten ihrer Umgeſtaltung
in einer Weiſe laut werden laſſen, die deutlich ſeine
Verärgerung, aber auch ſeine Beſorgnis zeigt, daß die
Gegenſtrömung mächtiger werden könnte als ſein Wille.
Das neue Jahr wird jedenfalls für Spanien mit
ſcharfen innerpolitiſchen Kämpfen beginnen. von denen
ſich die Freunde einer freiheitlichen Verfaſſung den
Sieg erhoffen.

Die englischen Kihberafen
gegen die Kohlenvorfage
London, 18. Dez. (WTB.) Bei der Zuſammen

kunft der liberalen Unterhausmitglieder wurde be
ſchloſſen, heute abend die Bergbauvorlage in zweiter
Leſung abzulehnen, falls bis dahin keine befriedigen
deren Erklärungen ſeitens der Regierung erfolgt ſind
als geſtern. Nur Runciman und Donald Maclean
ſtimmten gegen dieſen Beſchluß. Nach Anſicht gut
unterrichteter Kreiſe bedeutet dieſer Entſchluß, gegen
den nur Runciman und Donald Maclean ſtimmten, noch
nicht unbedingt, daß die Regierung morgen eine Nieder
lage erleiden wird. Es wird darauf hingewieſen, daß
die Zahl der an den Unterhausſitzungen teilnehmenden
konſervativen Mitglieder ſich in der letzten Zeit erheb
lich vermindert hat und daß heute z. B. ein konſer
vativer Antrag, der ſich auf den Schutz Arbeitswilliger
in Hull bezog infolge der zahlenmäßigen Schwäche
der Konſervativen abgelehnt wurde, obwohl der kon
ſervative Einpeitſcher alle Mitglieder dringend zur An
weſenheit aufgefordert hatte und obwohl 40 Liberale
für den n ſtimmten. Heute abend herrſcht die
Meinung, daß die Konſervativen morgen abend nicht
in voller Stärke anweſend ſein würden.

rIn Kürze
Zum Geſchäftsträger des Heiligen Stuhls in Berlin

iſt der Nuntiaturrat Monſignore Luigi Contoz ernannt
worden.

Der Reichstag überwies den Entwurf eines Geſetzes
zur Anderung des Tabalſteuergeſetzes dem Steueraus
ſchuß und nähm das Geſetz über eine befriſtete Er
höhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung in
zweiter Leſung mit 225 gegen 137 Stimmen an.

Sir Herbert Samuel hat den Vorſitz der Liberalen
Partei niedergelegt mit der Begründung daß er mit
parlamentariſchen und anderen Geſchäften überlaſtet ſei.

Hoover hat den Kongreßbeſch'uß unterzeichnet, der
das amerikaniſch franzöſiſche Schuldenabkommen Mellon
Börenger ratifiziert.

i
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Ausſchuß für Bildungsweſen
VeuRöſſen

Orcheſterkonzert.
Die Spielfolge

der 6. Veranſtaltung des Ausſchuſſes r Bildungs
weſen Neu Röſſen, eines Konzertes mit dem Orcheſter
des Deſſauer FriedrichsTheaters, beſtand aus drei der
bekannteſten, meiſtgeſpielten und dankbarſten Werke der
deutſchen Muſik. Am Beginn ſtand Mozarts berühmte
Symphonie in EsDur mit dem Menuett, deſſen Volks
tümlichkeit bis in die Kaffeehäuſer vorgedrungen iſt.
Jhm folgte Haydns nicht weniger berühmtes Cello
konzert in DDur, von Emanuel Feuermann geſpielt,
der dieſes Werk beſonders liebt. Den zweiten Teil

füllte Mendelsſohns allbekannte Muſik zu Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“. Trotzdem war die Anziehungs
kraft des Konzertes nicht ſonderlich ſtark. Der Saal
zeigte große Lücken, die durch die Weihnachtsvorberei
tungen keineswegs genügend gerechtfertigt erſcheinen.

Das Orcheſter
des Deſſauer Friedrichs Theaters hat eine ehemals

bedeutende Kulturerbſchaft übernommen. Es kann auch
eng noch als ein tüchtiges Orcheſter prvvinzieller

rägung angeſehen werden. Bei den mannigfachen,
etwas lärmenden Deſſauer Kunſtkämpfen aber ſcheint
man das überkommene Gut nicht immer mit der nötigen
äußerſten Sorgfalt behandelt zu haben. Jm Körper des
Holzes und des Blechs iſt manches genauer Beachtung
bedürftig. Das Ganze macht einen erfreulichen und ge
ſunden Eindruck, die Art des Muſizierens zeugt von
Formtrieb und perſönlicher Anteilnahme und beweiſt,
welcher Reichtum an künſtleriſchem Leben über Deutſch
lands Provinzen ausgeſtreut iſt.

Arthur Rother,
der Deſſauer Generalmuſikdirektor, dixigierte das

Konzert. Seine Dirigiertechnik iſt ſparſam und knapp,
ohne überflüſſige Nuancen. Die Haltung iſt militäriſch
ſtraff, gelegentlich nicht völlig gelöſt. In Mozarts
Symphonie ſuchte er beſonders die ſtrenge Klaſſizität
hervorzukehren. Das Werk erhielt ziemlich ſtarre Kon
turen, erſt der Schlußſatz lockerte ſich in einer muſi
kantiſchen Behendigkeit. Mendelsſohns Muſik dagegen
fließt dem Dirigenten natürlich, ihre volkstümliche Note
war auf eine ſchöne Art unterſtrichen. Die romantiſchen

Naturſtimmen ſprachen lebendig, und die frohbewegte,
ſelbſtbewußte Biedermeierlichkeit ſtand breit und feſtlich
von dem genialiſchen Mendelsſohnſchen Funkengeſprüh
überfunkelt. Die Ouvertüre wirkte anheimelnd märchen
haft, und der Hochzeitsmarſch verfehlte ſeine zündende
Wirkung nicht.

Emanuel Feuermann
ſpielte „ſein“ Cellokonzert. Durch irgend etwas be

hindert, konnte er ſich nicht frei entfalten, wie wir es
von ihm gewohnt ſind. Namentlich blieb die enge Be
rührung zwiſchen Soliſt und Orcheſter aus, die zu
gegenſeitiger Befruchtung und Steigerung notwendig
iſt. Auch im Techniſchen war gelegentlich einiges nicht
ſo kriſtallklar und durchleuchtet wie ſonſt. An der
Schallplattenaufnahme des Konzertes, die zu den be
deutendſten ihrer Art gehört, kann das von jedem un
ſchwer nachgeprüft und beſtätigt werden. Dennoch war
der Eindruck ſtark und weckte lebhaften Beifall.

Rudolf Donath.

Alexej Tolſtvi:
„Komödie der Verjüngung.“

Araufführung am Frankfurter Schauſpielhaus.
Auf dem Grunde jeglicher Komik wurzelt die

Tragik menſchlichen Erlebens, und wer ſelbſt in der
Komödie dieſe Extreme nebeneinander zu ſtellen und
eng zu vermengen weiß, der kann des Erfolges ſicher
ſein, weil er ein getreues Abbild des Lebens und Er
leidens geſchaffen hat. Alexei Tolſtoi, 45jährig, ein
entfernter Verwandter des klaſſiſchen Ruſſen Leo
Tolſtoi, zeigt in drei Bildern feiner Komödie zwar
ſolche Anſätze zur erſchütternden Tragik, aber ſeine
letzten beiden Akte fallen völlig ab, um durch kitſchige
Laängweile zu vollenden, was eine verheißungsvolle Ex
poſition an amüſanter und realer Entwicklung be
gonnen hat. Immerhin zeigt ſich Tolſtoi mit kühnem
Karikaturenſtift und in draſtiſcher Sprache. Die
Sowjet- Union muß ſich eine erbarmungsloſe Kritik
gefallen laſſen. Schalten Und Schaden werden aufge
deckt. Dabei entkräftet dann auch das Frankfurter
Schauſpielhaus den ihm kürzlich gemachten Vorwurf,
es huldige einſeitigen, kommuniſtiſchen Tendenzen.

Der Jnhalt der Kömödie, die unter die Spezies
„Zeittheater“ gerechnet werden darf, umſpannt die
Periode einer neuzeitlichen Altweibermühle auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage. der Regiſſeur Eugen

Felber dominiert glücklich in den Anfangsbildern, die
Ludwig Sivers mit der gewohnten Meiſterſchaft aus
geſtattet hat. Das vollbeſetzte Haus dankte den Künſt
lern herzlich, konnte ſich gerade für das zwieſpältige,
mit Zynismus und Kitſch jonglierende Werk nicht
ſonderlich erwärmen. E. Ficus.

Volkshochſchullehrgang für die länd
liche Jugend.

Das Volksbildungsheim Eckartshof bei Halberſtadt
veranſtaltet in der Zeit vom 4. Januar bis 31. März
1930 einen Volkshochſchullehrgang für die ländlicheJugend. Ziel dieſes Lehrganges t es, die Teilnehmer
von ihrem Berufe aus in die allgemeinen wirtſchaft
lichen, politiſchen, kulturellen und weltanſchaulichen
Zuſammenhänge und Fragen unſerer Zeit einzuführen.
Dies ſoll in vier Arbeitsgemeinſchaften geſchehen, die
ſich um folgende Themen gruppieren:

1. Das Land als Arbeiksſtätte.
2. Die politiſchen Fragen und Aufgaben des deutſchen

Landvolkes in der Gegenwart.
3. Perſönlichkeit, Familie, Gemeinſchaft
4. Die weltanſchaulichen und religiöſen Strömungen

unſerer Zeit.
Die geiſtige Arbeit ſoll ergänzt werden durch die

Darbietung einer geſunden und lebensverbundenen
Volkskunſt auf den Gebieten der Literatur, der Volks
muſik, des Volksſpiels und des Volkstanzes. Das Heim
leben ſelbſt bietet außerdem Gelegenheit, den Gemein
ſchaftsgedanken, der in der geiſtigen Arbeit gelehrt
und in der künſtleriſchen Betätigüng veranſchaulicht
wird, in der Lebensgemeinſchaft der im Heim zu
e wohnenden Menſchen beiſpielhaft zu verwirk
ichen

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an die
Leitung des Volksbildungsheims Eckartshof bei
Halberſtadt.

S Die kochſalzfreie Diätkur bei Tuberkuloſe (nach
GerſonSauerbruch). Von Dr. med. C. H. Fehlauer.
Preis 80 Pf. Hausarzt-Verlag, Berlin Steglitz. Poſt
fach 21. Jnhalt: Die neue diäketiſche Behandlung und
ihre Erfolge bei Haut, Knochen und Lungentuber
küloſe, Lupus, Hautleiden, Migräne uſw. Die Diät
regeln. Der Koſtzettel. Iſt es nötig, den Speiſen
Kochſalz zuzuſetzen Die phyſikaliſche Behandlung der
Tuberkuloſe

Frhr. Ferdinand v. Miller,
Direktor der bayeriſchen Akademie der

bildenden Künſte F.

Frhr. Ferdinand v. Miller,
Direktor der bayeriſchen Akademie der bildenden Künſte
München, ſtarb im Alter von 88 Jahren. Ferdinand
p. Miller, ein Bruder des Begründers des Deutſchen
Muſeums Oskar v. Miller, iſt der Schöpfer zahlreicher
berühmter Standbilder und Denkmäler im In und
Ausland. Viele Jahre war er Präſident der Münchner
Künſtlergenoſſenſchaft. Er war Mitglied der Gemeinde

vertretung und Ehrenbürger der Stadt München.

Volkabühne Halle. Her arme Heinrich“, Muſikdrama von
Hans Pfitzner, am Sonnabend, dem 21. Dezember (G). Be
S 20 Uhr. Der Komponiſt iſt perſönlich anweſend Das

ihnachtsmärchen „Die Himmelsreiſe“ wird am Sonnabend,
23. Dezember, nochmals wiederholt. Als nächſte wahlfreie
Operette folgt am 8. Januar „Madame Pompadour“.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den l. Dezember (wahl
freie Sondervorſtellung): „Der arme Heinrich.“ Muſikdrama
von Pfitzner. Karten noch verfüghar. Sonntag, den 22. Dezom
ber (Thalia): „Hellſeherei.“ Karten bis Sonnabend abholen.
Das Weihnächtsmärchen „Die Himmelsreiſe“ wird am 4. Ja
nuar zum letzten mal für unfere Mitglieder wiederholt Montag
den 28. De B. „Flieg, roter Adler von TirolDegember.

mber, für
Karkenausgabe 20. bis 28.

e
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20. Dezember. e
Weihnachtsſtollen und Weihnachts

gebäck.
Irgend etwas würde an Weihnachten fehlen, wenn

man nicht auch die richtige Sorte von Weihnachtsgebäck
auf dem Gabentiſch am Heiligabend finden wollte.
Jeder iſt daran gewöhnt, bei ſich zu Haufe beſtimmte
Rezepte zu haben, nach denen Stollen und Kringel,
Honigkuchen und Pfeffernüſſe hergeſtellt werden. Jn
jedem Hauſe wird wieder etwas anderes gebacken, und
es verſteht ſich von ſelbſt, daß jede Stadt und jede
Gegend ihre eigenen Gebräuche hat.

Das eigentliche mitteldeutſche Weihnachtsgebäck, das
am weiteſten verbreitet iſt, dürfte der Weihnachts oder
Chriſtſtollen ſein. Mit Roſinen und Mandeln, mit mehr
oder weniger Butter, und mit viel Zucker beſtreut. Da
neben fehlt es natürlich nicht an vielen anderen Dingen.
Weihnachtsmänner und Tierfiguren, Sterne und Herzen
werden mit beſonderen Formen gebacken und dann als
Behang für den Weihnachtsbaum verwandt. Wer nicht
ſelber backen kann, deckt feinen Bedarf beim Bäcker ein,
und wem auch das noch nicht genug iſt, der läßt ſich
ſein Weihnachtsgebäck aus Aachen oder Nürnberg
kommen.

Jetzt iſt die Zeit des Backens. Man darf nicht zu
lange damit warten. Weihnachtsgebäck ſoll nicht ganz

friſch ſein, wenn es in den Weihnachtstagen gegeſſen
wird.

9 Grad Kälte.
Es wird immer kälter. Heute nacht zeigte das

Thermometer 9 Grad Celſius unter dem Gefrierpunkt.
Der Gotthardtsteich iſt zugefroren. Schon ſucht man
die Schlittſchuhe hervor. Noch einige Tage ſolchen
Wetters, und wir werden uns des ſchönſten Winker
ſportes erfreuen können. Vielleicht an den Weihnachts
tagen.

Die Weihnachksferien haben am heutigen Frei
tag begonnen. Sie dauern bis einſchließlich 6. Januar.
Etwas über 2 Wochen haben alſo nun die Schulbücher
Ruhe. Oder ſollte es ſich doch empfehlen, mit Rückſicht
auf das nahende Ende des Schuljahres hin und wieder
einen Blick hineinzuwerfen?

Der Dezembervorktrag der Jeſuikenpakres in der
katholiſchen Kirche am. kommenden Sonnabend be
handelt das Thema: „Was denkt die katholiſche Kirche
von der Toleranz?“ Welche Schranken müſſen nieder
gelegt werden, um die Welt in Liebe und Güte zu
einigen? Steht da die Kirche im Wege? Soll das
Chriſtentum auch heute noch feſthalten an der Unbeug-
ſamkeit ſeines Wahrheitsanfpruches? Wie ſteht die
Kirche zu den anderen Konfeſſionen und Religionen?
Wie konnte ſie die Jnquiſition zulaſſen? Was ſagt die
zu der allgemeinen Tolerangz, die Leſſing in der Fabel
von den drei Ringen verkündet?

Fehlende Rückſtrahler. Vom Polizeipräſidium
in Weißenfels a. d. S. wird mitgeteilt: Trotz wieder

holten Hin weiſes in den Tageszeitungen fehlen viel
ach an den Kraft und Kleinkrafträdern ſowie an
Fahrrädern die vorgeſchriebenen hinteren Leucht
zeichen (Rückſtrahler). Die Beſitzer ſolcher Fahrzeuge
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie bei
weiteren Verſtößen gegen die Verordnung vom
27. April 1929 RGBl. 1929 I S. 88 un
nachſichtlich zur Anzeige gebracht und beſtraft
werden.

Kreislehrerverſammlung.
Am Donnerstag fand in der Aula der Albrecht

Dürer- Schule eine Verſammlung der Lehrer
und Lehrerinnen des Schulgaufſichts-
kreiſes Merſeburg ſtatt unter Leitung von
Schulrat Roß. Der größte Teil der Tagung wurde
ausgefüllt durch einen Vortrag von Dr. Schwanecke
über den Youngplan. Der Redner betonte, daß
er nicht mit irgendwelcher Bindung politiſcher Art
komme, ſondern als freier Wiſſenſchaftler ſprechen
wolle Er zeigte, wie 1918 ſeit der Bekanntgabe der
14 Punkte des Präſidenten Wilſon die Reparations
frage aufgetaucht iſt, und durch eine Jrreführung
Deutſchlands der Waffenſtillſtandsvertrag zu einem
Vorfriedensvertrag wurde. Dr. Schwanecke führte
dann ſeine Zuhörer durch die Jahre nach dem ver
lorenen Kriege. Der Youngplan iſt, im Gegenſatz
um Dawesabkommen, das ja nur ein Durchgangsin ſein ſollte, endgültig. Die Zahlungen,
die Deutſchland aus dem heißumſtrittenen Young
plan erwachſen, ſind bis auf. 1988 verteilt. Wenn
geſagt wird, es bedeute dies eine Verſklavung zweier
uns folgenden Generationen, ſo iſt dem entgegen
zuhalten, daß England den Amerikanern gegenüber
eine ähnliche Bindung eingegangen iſt. Ja, man
könnte ſogar der Auffaſſung ſein, daß es beſſer wäre,
man hätte den Endtermin noch weiter hinausge
ſchoben, da dann die Laſtenverteilung noch weniger
drückend und die Ausſicht auf Reviſion noch günſtiger

eworden wäre. Der Youngplan bietet für Deutſchnd ferner den Vorteil, daß nicht mehr der denn

Wohlſtand, die ſteuerlichen Einnahmen aus Bier und
Tabak u. a. unmittelbar erfaßt werden, daß auch
die Kontrollkommiſſion zum Nachteil des deutſchen
Anſehens ſich in Deutſchland nicht mehr breitmachen
kann. Das Reparationsproblem beruht heute auf
pſychologiſcher Grundlage. Da die feindlichen Regie
rungen die Unmöglichkeit der Reparationsleiſtungen
Deutſchlands wohl eingeſehen haben, aber eine
Streichung der deutſchen Schulden vor ihren Völkern
nicht verantworten können, ſo bleibt nur ein ſtück
weiſer Abbau übrig. Auch iſt die Völker und Welt
geſchichte der Veränderung unkerworfen, ſo daß die
außenpolitiſche Konſtellation nicht immer ſo bleiben
wird wie jetzt. Die Stellung der Mächte zu Deutſch
land wird einmal eine andere werden, als ſie heute
iſt. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine
feſſelnden und überzeugenden Ausführungen.

Des weiteren kamen noch amtliche Verfügungen
zur Beſprechung; auch wurde die Herausgabe einer
Heimatkunde für den Kreis Merfeburg, die für den
Schulunterricht beſtimmt ſein ſoll, vorbereitet.

t

Der Knabenhort
des Vaterländiſchen Frauenvereins.

eierte am Donnerstagnachmittag im Schloßgarten
alon ein hübſches Weihnachtsfeſt, das Eltern und

Kinder mit den Helferinnen des Vereins fröhlich
unter dem Tannenbaum vereinte. Der Saal war
a hergerichtet worden, und zur Feier des

ages gab es für die Kinder ſüße Schokolade und
Zwieback an den langen Tafeln. Aber auch die Kinder

Erwerbslosenkuncigebung auf

Hilfe für die
Am vergangenen Montag hat die Stadtverordneten

verſammlung mit knapper Mehrheit einen Antrag der
kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion angenommen,der Weihnachtsbeihilfen für die Erwerbsloſen in be

trächtlicher Höhe forderte. Die Beſtätigung dieſes An
trages im Magiſtrat hätte der Stadt eine Mehrausgabe
von rund 50 000 Mark verurſacht. Es war daher von
vornherein zu erwarten, daß der Magiſtrat dem Stadt
verordnetenbeſchluß nicht zuſtimmen würde.

Um ihrem Verlangen mehr Nachdruck zu verleihen,
waren am Donnerstagabend, während der Magiſtrat
hierüber ſeine Beratungen pflog, die Erwerbsloſen auf
dem Marktplatz zuſammengekommen, um für ihre For
derungen öffentlich zu demonſtrieren. Der Führer des
Erwerbsloſenausſchuſſes, Hetzer hielt eine Anſprache
an die etwa 400 Perſonen, die ſich an der Demon
ſtration beteiligten, legte die Not der Erwerbsloſen dar
und forderte die Teilnehmer an der Kundgebung auf,
ſich ruhig zu verhalten und in keiner Weiſe die Polizei,
die den Platz durch ein ſtarkes Aufgebot beſetzt hatte,
zu provozieren.

Nun verſuchte eine Delegation der Erwerbsloſen in
das Rathaus einzudringen, was ihr jedoch verwehrt
wurde. Nach längeren Verhandlungen wurde nur ge
ſtattet, daß der Führer des Erwerbsloſenausſchuſſes,
Hetzer, und der kommuniſtiſche Stadtverordnete
Koenen in das Rathaus kommen durften Aber
zur Magiſtratsberatung wurden auch ſie nicht zugelaſſen.

Die Menge der Demonſtranten hielt indeſſen, trotz
der bitteren Winterkälte, geduldig auf dem Marktplatz
aus. Durch den Geſang kommuniſtiſcher Kampflieder,
unterbrochen durch Provagandareden und Svrechchöre,
verkürzten ſie ſich die Zeit. Einer der Demonſtranten
erlitt dabei einen Ohnmachtsanfall und wurde zur Poli
zeiwache geſchafft wo er ſich raſch wieder erholte und
nach Hauſe entlaſſen werden konnte.

Jm Rakhaus war unferdeſſen die Entſcheidung
des Magiſtrats gefallen, und Stadtrak Dr. Trump
ler war beauftragt worden, den beiden harrenden
Erwerbsloſenverkretern das Ergebnis mitzuteilen.
Demnach hat ſich der Magiſtrat nicht imſtande ge
ſehen, den Beſchlüſſen der Stadtverordneten beizu
ſtimmen, da die Mittel hierzu fehlen. Dagegen ſtimmt

der Magiſtrat den während der Skadkverordneken-
ſitzung von der fozialdemokrakiſchen Fraktion geſtell
ken Evenkuglankrägen zu und gewährt generell jedem

verheirateten Ausgeſteuerken eine Beihilfe von
15 Mark, dem verheiraketen Verſicherken 10 Mark
und allen Unverheirakeken 5 Mark. Diefe Beihilfe
wird nicht bar ausgezahlt, ſondern kommt in Geſtalt
von Lebensmitltelgutſcheinen zur Verkeilung.

cem Mariet

Erwerbslosen
Reben dieſer generellen Unkerſtützung, die allen

Erwerbsloſen gewährt wird, wird eine uwfangreiche
individuelle Fürſorge eingreifen. Die Stadt will
Milch liefern, Mietzuſchüſſe leiſten, Bekleidungsſtücke
verkeilen, Kohlen zur Verfügung ſtellen und eine
großzügige Volksſpeiſung einrichten. Um in den
Genuß dieſer individuellen Fürſorge zu kommen,
müſſen die Hilfsbedürftigen Unterſtützungsgeſuche ein
reichen, die wohlwollend geprüft werden ſollen. Die
Verteilung der Weihnachksbeihilfen und die Kohlen
lieferungen follen fofort erfolgen, die Volksſpeiſung
hofft man in den erſten Tagen der kommenden
Woche einrichten zu können.
Die beiden Vertreter der Erwerbsloſen teilten

auf dem Marktplatz den Wartenden das Ergebnis
mit, das mit lebhaften Pfuirufen aufgenommen
wurde. Die Erwerbsloſen formierten ſodann einen
Demonſtrationszug, der ſich ſchließlich, ohne daß es zu
irgendwelchen Ausſchreitungen gekommen wäre, auf
dem Neumarkt auflöſte.

Helft den Armen!

Seht die Schrünke durch.
Der vergangene ſchwere Winter hat in den Klei

derbeſtänden des ſtädtiſchen Wohlſfahrtsamtes völlig
aufgeräumt. Hinzukommtk, daß die bereits im Auguſt
dieſes Jahres in ſcharfem Maße einſehende Erwerbs
loſigkeit in Merſeburg die Mittel der Stiadter-
ſchöpft hat. Der für Wohlfahriszwecke eingeſetzte
Bekrag iſt bereits jetzt weit überſchrikken.

Die ſcharfe Kälke, die in dieſen Tagen eingeſeht
hat, zwingt die nokleidende Bevölkerung
der Stadt Merſeburg, die nicht mehr in der Lage iſt,
ſich ſelbſt mit Winkerbekleidung zu verſorgen, die Hilfe

aller derer in Anſpruch zu nehmen, die guten Her
zen s ſind, ſei es durch freiwillige Spenden, ſei es in
Form von nicht mehr gebrauchten Kleidungsſtücken, zu

helfen. In dieſen vorweihnachtlichen Tagen ſeien
darum alle Hausfrauen Merſeburgs gebeken, ihre

Kleiderſchränke durchzuſehen und ent-
behrliche Sachen dem Wohlfahrksamk zu
melden, das ſie gerne abholen laſſen wird.

Die Not iſt groß, das Ende des Winkers und der
Arbeitsloſigkeit nicht abzuſehen. Wer hilft, die Frieren
den zu kleiden?

Weihnachten, das Feſt der Liebe, ſteht vor der Tür!

Stabiisferung des Omnibusfahrplans
Neue Stactomnibus ine geplant

Einfährung von Monc
Über den Stadtomnibus iſt in letzter Zeit vom

Publikum lebhafte Klage geführt worden. Vor allem
beſchwerte man ſich daruüber, daß die Fahrtzeiten
nicht immer pünktlich eingehalten wurden
und daß in den Abendſtunden Umſtellungen
des Fahrplans vorgenommen wurden, ohne daß
das Publikum davon benachrichtigt wurde. Wie bei
jedem neuen Unternehmen, das nicht auf Vor
handenes fußt, ließ ſich eine Übergangszeit, in der
verſucht wurde, die Bedingungen für die Rentabilität
zu erproben, nicht umgehen. Wie wir hören, iſt
nunmehr bei der Polizeiverwaltung ein neuer
Fahrplanentwurf eingereicht worden, nach
dem in den nächſten Monaten der Omnibus regel
mäßig und pünktlich verkehren wird.

Es hatte ſich herausgeſtellt, daß infolge der Ver
längerung der Nordlinie bis nach Freien felde
die 20- Minuten Fahr zeit ſich nicht einhalten
ließ. Aus dieſer Tatſache reſultieren die meiſten
unfreiwilligen Abweichungen vom Fahrplan in den
letzten Wochen. Der 29 Minuten- Verkehr
wird nicht beibehalten werden. Auf den
Linien nach Freienfelde und Exerzierplatz wird man
zum 30-Minuten-Verkehr, auf den nach Eigenheim
und Amtshäuſer ſogar zum 40-Minuten-Verkehr
übergehen.

Die Leitung der Merſeburger Omnibusgeſellſchaft
hat ſodann den Antyag auf Genehmigung einer
neuen Linie geſtellt, die

durch die GagfahSiedlung- Halleſche Straße
Bahnhof Gotthardtſtraße Markt Burg

s n Wochenkaren
ſtraße Entenplan Kleine Ritterſtraße und zu
rück zur GagiahSiedlung

führen ſoll. Die Fahrtzeiten ſollen ſo gelegt werden,
daß auf der Strecke Poſt Blanckeſtraße in Ver
bindung mit der Linie nach Freienfelde ein 15-
Minuten- Verkehr durchgeführt wird.

Bedenken gegen die Führung einer Linie um den
Markt herum werden zu beſeitigen ſein, denn ſoweit
wir unterrichtet ſind, plant die Stadtverwaltung ſeit
längerem die Einführung des Einbahnverkehrs
um den Marktplatz herum. Damit wird zu
gleich der Ecke Schladitz-Taitza die Gefährlichkeit ge
nommen.

Beſonders begrüßt werden wird die
Einführung von Wochen und Monakskarken

für den Stadtomnibus. Sie bringt den ſtändigen Be
nutzern der Wagen eine erhebliche finanzielle Erteichte-
rung. So ſoll z. B. die Wochenkarte zum Preiſe von
1.90 RM. ausgegeben werden. Der Verkauf dieſer
Zeitkarten wird dem Verkehrsbüro des Verkehrsvereins,
Kleine Ritterſtraße 3, übertragen werden. Mit ihrer
Einführung iſt zum 1. Januar zu rechnen.

Die neue Linie ſoll, wie auch die Linien Freienfelde
und Exerzierplatz die Schleife um den Bahn-
hofsvorplatz herum machen, um hier die mit der
Bahn kommenden Reiſenden aufnehmen zu können Da
durch wird zugleich erreicht, daß der Umſteigeverkehr
ſich mehr an der Blumenbeet-Ecke des Platzes an der
Brücke vor dem Gotthardtstor abwickeln wird. Eine
Zuſammenziehung der Halteſtellen an dieſem Platz iſt

im Intereſſe der umſteigenden Fahrgäſte ſehr zu be
grüßen.

e

trugen nach Kräften zum Gelingen des Feſtes bei und
führten ein nettes Theaterſtück auf „Die Heinzel
männchen aus Köln“, an dem alle mit Eifer be
teiligt waren. Jn den Baſtelſtunden hatten die
kleinen Knaben in den vergangenen Wochen ſchöne
Sachen gearbeitet, Leuchter, Schlüſſelbrettchen u. a.
Gegenſtände, die ſie nun ſtolz den ſtaunenden Eltern
als Weihnachtsgeſchenk brachten. Es iſt bewunderns
wert, was in den ſechs kurzen Wochen des Beſtehens
hier bereits geſchafft worden iſt, und deshalb iſt auch
r der Dank der Eltern an die Helferinnen

es Vereins, die die Kinder während der Abweſen
heit der Mutter betreuen und von der Straße ab
halten, ſicherlich ehrlich und von Herzen kommend.

Weihnachsfeier des Oberlyzeums i. E.
Hell ſtrahlte der Weihnachtsbaum in der feſtlich

geſchmückten Aula des Oberlyzeums, in der ſich
geſtern nachmittag des Lehrerkollegium und die
Schülerinnen unter zahlreicher Beteiligung von
Eltern und Freunden der Anſtalt zu einer Weih
nachtsfeier zuſammengefunden hatten. Die Feier
wurde eingeleitet durch den gemeinſamen Geſang
„Vom Himmel hoch, da komm ich her“. Muſikaliſche
Darbietungen folgten. Ein „Lorghetto“ von Corelli
(in Niemannſcher Bearbeitung für Klavier) und die
„Sonata da chiesa für die Weihnachtszeit“ für
Hrcheſter, Orgel, Harmonium und Chor von
Earalda erklangen unter der bewährten Leitung von
Fräulein Prinzhorn. Die alte, ewig neue Weih
nachtsgeſchichte, von Chor und Sologeſängen ein
gerahmt und durchzogen, wurde von Schülerinnen
der Sexta vorgetragen. Daran ſchloß ſich die An
ſprache von Studiendirektor Seele. Den Höhepunkt
der Feier bildete „Das Chriſt-Geburtsſpiel“, das in
ergreifend ernſter Weiſe die Geburt Jeſu vor uns
aufleben ließ. Es war eine Freude zu ſehen, mit
welcher Liebe und Begeiſterung die Schülerinnen in
ihren Rollen lebten. Die Feier klang aus in dem
jübelnden Geſang „O du fröhliche, o du ſelige,
gnadenbringende Weihnachtszeit“.

Weihnachtsfeier der Jugendabteilung
des Männer-Turn-Vereins Merſeburg.

Die Jugendabteilung des Männer-Turn- Vereins
Merſeburg hielt ihre Weihnachtsfeier im Vereinslokal
„Bergſchlößchen“ ab. Die Veranſtaltung konnte ſich
eines regen Beſuches ſeitens der Jugendlichen erfreuen
Nach der Begrüßung des Jugendwartes, welcher auf
die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes für die deutſche
Turnſache hinwies, ſangen die Teilnehmer in echter
Weihnachtsſtimmung das Weihnachtslied. Das Jugend
orcheſter ſorgte für den muſikaliſchen Teil. Weihnachts
lieder und fröhlicher Turnerhumor hielt alle Jungens
und Mädels treu zuſammen. Auch der Weihnachts
mann beſuchte die Jugend des MTV., wobei ſehr reich
lich und gut alle Anweſenden beſchenkt wurden. Die
ganze Veranſtaltung verlief ſomit in friſchefröhlicher
Turnerſtimmung, und der MTV. kann ſtolz ſein auf
ſeine Jugendabteilung, welche das größte Turner-
intereſſe zeigte.

Weihnachtsfeier des Stenvgraphen
vereins Gabelsberger.

Zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier hatten ſich am
Donnerstagabend die Mitglieder ſowie Freunde und
Gönner des Vereins im Reſtaurant Zorn zuſammen
gefunden. Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der
1. Vorſitzende Brandt die Anweſenden. Sodann wech
ſelten gemeinſame Geſänge von Weihnachtsliedern,
Gedicht- und Muſikvorträge miteinander ab. Recht
weihnachtliche Stimmung kam, als dann die Weihnachts
pakete an die Mitglieder verteilt wurden. Ein gemüt
liches Beiſammenſein mit Tanz ſchloß ſich an.

Die Muſikſchule Zerres
gab am geſtrigen Abend in Form einer Schüler
und Weihnachtsfeier eine Probe ihres Könnens. Jn
dem ſtimmungsvoll geſchmückten Saale von Müllers
Hotel begrüßte der Leiter des Unternehmens die
zahlreich erſchienenen Freunde ſeiner Schule. Einige

e

von ihm vorgetragene Rezitationen führten dann
hin zu weihnachtlicher Stimmung, die zu erhalten
das geſamte Programm eingeſtellt war. Die von den
Schülern gegebenen Proben auf Violine und Klavier,
ließen das ernſte Wollen der Schule erkennen, wenn
ſich auch Mißgriffe nicht ganz vermeiden laſſen. Be
ſondere Anerkennung verdienen die Darbietungen,
die am Ende des Programms von den Lehrkräften
ſelbſt geboten wurden. Es waren durchaus recht
beachtliche Leiſtungen, die auch warmen Beifall
fanden

Ausſicht auf Weihnachtswetter?
Nachdem ſich faſt vier Wochen lang ungewöhnlich

warmes Wetter in ganz Mitteleuropa behaupten
konnte, iſt nunmehr endlich ein Abſchluß erfolgt. Jm
Tiefland ſank das Thermometer bis unter den Ge
frierpunkt, in den Gebirgen aber ſetzte überall Froſt,
zum Teil ſchon recht ſtrenger, ein. Dabei iſt dort
endlich auch der erſehnte Schnee gekommen und hat
den höheren Gebieten ihre weiße Decke übergezogen.

Es entſteht nun die Frage: Wird die Schneedecke
von Dauer ſein? Wird ſie ſich vielleicht noch ver
ſtärken und bis zum Tiefland ausdehnen Wird
dies vielleicht der Anfang des eigentlichen Winters
werden Da der hohe Luftdruck das Beſtreben zeigt,
ſich noch weiter nordwärts zu verlagern, ſo muß da
mit gerechnet werden, daß es zur Ausbildung eines
ſkandinaviſchen Hochdruckgebietes kommt. Das be
deutet aber für Deutſchland lebhafte Zufuhr von
Luftmaſſen aus Oſten und Nordoſten. Wie allgemein
bekannt iſt, ſteht aber für uns im Winter mit dem
Auftreten von Oſtwind auch das Auftreten von Kälte
in unmittelbarem Zuſammenhang. Zwar deutet er
neuter kräftiger Druckfall über dem nördlichen
Atlantik auf die Annäherung weiterer Tiefdruck
gebiete hin. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß die
ſelben die gewaltigen Energien ihrer Vorgänger wieder
in kurzer Zeit annehmen, ebenſowenig wie es wahr
ſcheinlich iſt, daß ſie ihren Weg über die Nord und
Oſtſee nehmen und uns wieder unmittelbar beein
fluſſen. Es ſcheint vielmehr, als ob die neuen Tief-
druckgebiete nur mäßige Energie entwickeln und weit
im Norden vorbeiziehen. Die in den Gebirgen vor
handene Schneedecke wird ſich alſo halten können und
bis zum Wochenende ſogar noch verſtärken. Bis da
hin wird uns der hohe Druck ziemlich zentral beein
fluſſen, ſo daß die Luftbewegung noch weiter abnimmt
und entweder ſchwachwindiges oder windſtilles
Wetter ſogar auf den Gebirgen herrſcht. Dazu be
ſteht große Wahrſcheinlichkeit, daß die Wolkendecke
aufreißt und Sonnenſchein die Herrlichkeit der Ge
birgswinterlandſchaften verſchönert. Alles in allem
ſcheint das kommende Wochenende für die Winter
ſpoortler recht vielverſprechend zu werden.

Die Frage, ob mit dieſem Wetterumſchlag der Be
ginn des eigentlichen Winters wahrſcheinlich iſt, muß
vorerſt noch offen bleiben. Es iſt nämlich recht gut
möglich, daß die kältere Periode nur ein kurzes
Jnkermezzo darſtellt und daß die Warmwetterlage
ſich ſchnell wiederherſtellt. Jmmerhin ſind die Aus
ſichten auf „Weihnachtswetter“ weſentlich beſſer ge
worden, vor allem im Gebirge. Dr. M.

Kriegergräber zu Weihnachten.
Jn den Weihnachtstagen gehen die Gedanken und

Wünſche vieler deutſcher Mütter und Väter zu den
Gräbern auf den früheren Kriegsſchauplätzen, wo
ſich jeht ſaſt überall große Ehrenfriedhöfe für die
deutſchen Gefallenen finden. Die Mutter denkt an
den Sohn, die Witwe an den Mann und viele Kin
der an den Vater, den ſie nicht mehr gekannt haben.

Sie alle werden ſich darüber freuen, daß es einen
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge gibt, der
ſich die Pflege deutſcher Kriegergräber angelegen
ſein läßt. Erſt kürzlich ſind wieder zahlreiche deut che
Ehrenſtätten in Frankreich beſucht worden. ie
Jeitung des Volksbundes hat feſtgeſtellt daß die
Arbeiten an neuen Kriegerdenkmälern durchaus den
Erwartungen entſprechen. Manche ſchlichte, ein
drucksvolle Erinnerungszeichen auf den 62 Fried
höfen, die ſich im Bau befinden, zeugen von dem
treuen Gedenken der deutſchen Heimat. Viele
Sammelgräber ſind ſchon in würdigen Zuſtand ge
bracht und mit Roſen, Heidekraut, Lavendel und
Jmmergrün bepflanzt worden. Unſere Gefallenen
ſind nicht vergeſſen; zu Weihnachten erinnern wir
uns daran, was ſie uns geweſen ſind

BGSGGG eAmtliche Winkerſporkmeldungen vom 20. Dezember.

Nennenswerte Neuſchneemengen ſind ſeit geſtern
früh in keinem deutſchen Gebirge mehr gefallen. Der
Froſt hat ſich größtenteils noch verſchärft. Stellen
weiſe iſt die Temperatur unter minus 15 Grad C
geſunken. Die Sportverhältniffe in den ein
zelnen Gebirgen haben ſich daher in den letzten
24 Stunden kaum verändert.

Jm ſächſiſchen und ſchleſiſchen Bergland, ſowie in
den Alpen und im Schwarzwald herrſchen zur Zeit
oberhalb 800 Meter meiſt gute Sportbedin
gungen. Jm Harz und Thüringer Wald ſind die
Sportmöglichkeiten nur als mäßig bis ziemlich gut zu
bezeichnen. Jn den weſtdeutſchen Gebirgen ſind die
augenblicklichen Schneeverhältniſſe für den Winterſport
noch unzulänglich.

Harz.

Goslar (260 Meter): Schneehöhe Neuſchnee
Temperatur 10 Grad. Heiter, geringe vielfach
durchbrochene Schneedecke, keine Sportmöglichkeiten.

Hahnenklee (600 Meter): 15 Zm., 10 Grad, heiter,
Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Altenau (450 Meter): 10 Z3m., 9 Grad, heiter,
Pulperſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Bad Sachſa (338 Meter): 5 Zm., 9 Grad, neblig,
Schnee verharſcht, keine Sporktmöglichkeiten.

Braunlage (600 Meter): 15 Zm., 11 Grad, heiter
Pulvperſchnee, Ski und Rodel gut.

Brocken (1148 Meter): 25 Zm., 12 Grad, neblig.
Benneckenſtein (515 Meter): 7 Zm., 17 Grad,

wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Thüringen.

Inſelsberg (910): 20 Zm., 11 Grad, heiter,
Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Oberhof (810): 16 Zm., 11 Grad, heiter, Ski
mäßig, Rodel gut.

Gehlberg (7ö0): 8 Zm., 3--5 Zm., 11 Grad, heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Maſſerberg (750): 15 Zm., 6 Grad, heiter, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Schwücke (910): 16 Z3m., 3-5 Zm., -7 Grad
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Neuhaus Reunſteig (800): 6 Zm., 12 Grad, heiter,
Schnee mit Rauhreif bedeckt, Skti gut. Rodel mäßig

Lauſcha (640): 7 Zm., 8 Grad, heiter Pulver
ſchnee, Sti und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Tageskalender.
Freitag 20. Dezember.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“:. Die tolle Komteß.
UnionTheater: Peter, der Matroſe.
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Schutz den Helfern im Garten!
In dem Maße, wie der Kleingärtner zur Winter

zeit ſeinen Garten von Schädlingen ſäubert, ſollte
ex darauf ſehen, daß ſeine gefiederten Helfer den
Winter nicht zu hart ſpüren. Jeder Gartenbeſitzer
weiß, daß zum Herbſt Rotkehlchen, Meiſen, Bach
ſtelzen, r uſw. die unentbehrlichen Helfer
egen alle Schädlinge an Baum und Strauch ſind.
ieſe Vögel verlaſſen zum Winter ihre Heimat nicht,

und jeder Gartenbeſitzer kann ſich dankbar erweiſen,
wenn er ihnen geeignete Futterſtellen einrichtet. Man
achte darauf, daß ſolche Futterhäuschen vor Regenund Schnee geſchützt ſind. Die Verabreichung des

Jutters hat nach folgenden Grundſätzen zu erfolgen:
Eingeweichtes Brot vermeide man, weil es zu leicht
ſauer wird. Trockene Brotkrümel und geriebene
Semmeln ſind dagegen zu empfehlen. Man nimmt
ferner: Hirſe, Hanf, Sonnenblumenkerne, Rübſen,
Talg, ungeſalzene Speckſchwarten. Mit Trinkwaſſer
ſei man ſehr vorſichtig. Vor allem muß verhütet
werden, daß die Tiere im Waſſernapf baden können,
weil kurze Zeit ſpäter ihr Gefieder zu Eis erſtarrt.
Man verhindert das durch ein großmaſchiges Draht
geflecht über dem Trinknapf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet über dem Kontinent treibt
ſchnell oſtwärts weiter. Allenthalben hat Barometer
fall eingeſetzt, am ſtärkſten im Weſten Europas, ſo
daß der Abfluß der Luft vom Kontinent nach den
nördlichen Gebietsteilen Europas weiter anhält.
Dabei ſtreicht die kalte Feſtlandsluft über unſeren
Bezirk hinweg. Die Temperaturen bleiben daher
auch am Tage dauernd oder faſt dauernd unter Null.
Über Jrland macht ſich aber Barometeranſtieg be
merkbar. Er könnte, bewirken, daß in nicht allzu
ferner Zeit ein Einſtrömen atlantiſcher Luft in das
Feſtland einſetzt und die Kälte weſentlich mildert,
wenn nicht gar aufhebt. Zunächſt iſt aber noch mit
Fortdauer des Froſtes zu rechnen, desgleichen mit
heiterm Wetter oder langſam zunehmender Be
wölkung.

Ausſichten: Zunächſt noch Fortdauer der be
ſtehenden Witterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunaga.

Weihnachtsbeihilfen für Erwerbsloſe.
x Die 5 Gemeinden des Zweckverbandes

Leuna haben beſchloſſen, eine Weihnachtsbeihilfe zu ge
währen. Die Zweckverbandsgemeinden haben daher
entſprechende Mittel e nachdem die Ge
meinde Röſſen mit gutem Beiſpiel vorangegangen war
und 3000 M. bewilligt hatte. Es erhalten die verheira
teten r eher 10 Ztr. Briketts, 5 Ztr. Kartoffeln
und für jedes Kind täglich einen halben Liter Milch.
Am Weihnachtsabend bekommen ſie zudem Lebens
mittelgutſcheine im Werte von 10—20 Mark. Die un
verheirateten Erwerbsloſen erhalten nur Lebensmittel
gütſcheine in der gleichen Höhe.

Weihnachtsmärchen im Geſellſchafts
haus.

X Neu-Röſſen. Wie durch Jnſerak bereiks
bekannigegeben, ſind für die Abendvorſtellung des
Weihnachismärchens „Prinzeſſin Allerliebſt“ durch das
Alte Theaker Leipzig am Monkag, 23. Dezenber, abends19 Ahr, im Konzertſagl des Geſeliſhaftshanſe Neu

Röſſen, noch Karken zu haben in der Volksbücherei
ReuRöſſen, im Gefellſchaftshaus Südſeite und im Ver
kehrsbüro Merſeburg. Das Stück wurde in Leipzig
von jung und alt mik großem Beifall aufgenommen.
Die Rachmiltagsvorſtellung iſt bereits ausverkauft.

Vakantke Pfarrſtelle.
8 Oberkriegſtedt. Unſer Ortsgeiſtlicher, Pfarrer Dr.

v. Staden, der ſchon ſeit dem Herbſt die Pfarrſtelle in
Braunsdorf bei Merſeburg verwaltete, iſt nun geſtern
endgültig mit ſeiner Familie nach ſeinem neuen
Wirkungskreis übergeſiedelt. Pfarrer Dr. v. Staden
hat nur wenige Jahre hier als Seelſorger gewirkt.
Trotzdem zu wünſchen wäre, daß die Stelle bald beſetzt
würde, weil noch verſchiedene Gemeinden zum Kirch
ſpiel Oberkriegſtedt gehören, iſt bei dem jetzt herrſchen
den Pfarrermangel vielleicht mit einer längeren Vakanz
zu rechnen.

Wieder ein großer Laubeneinbruch.
s Ammendorf. Jn Ammendorf wurden vor nicht

allzu langer Zeit Einbrüche in zahlreiche Schreber
gärtenlauben verübt. Heute wird mitgeteilt, daß in
der Nacht zum 18. Dezember erneut unbekannte Täter
in die Schrebergärten an der Wörmlitzer Straße ein
drangen und 13 Lauben erbrachen. Der Schaden iſt
noch nicht feſtgeſtellt worden.

Großes Fiſchſterben
in den Paſſendorfer Teichen.

s Paſſendorf. Die Paſſendorfer Teiche ſind
von einem ſchweren Fiſchſterben heimgeſucht worden,
dem der geſamte Karpfenbeſtand dieſer Teiche zum
Opfer fiel. Die Anterſuchung hat ergeben, daß dieſes
Fiſchſterben von den Abwäſſern einer Schwelereianlage
herbeigeführt worden iſt. Dieſe Abwäſſer führken den
Teichen ſchwefelige Säuren, ſchwefligfaure Salze und

Teerrückſtände zu, die das Leben in den Teichen ab
tköteten. Die Unterſuchung des Schlammes, der ſich in
dem Zuleitungsbach befand, förderte das unzweifelhafte

Vorhandenſein der zuvor genannken Subſtanzen zukage.
Dem Paſſendorfet Fiſcherei- und Anglerweſen iſt durch

dieſes Fiſchſterben ein ungewöhnlich hoher Schaden
zugefügt worden.

O du fröhliche
8 Döllnitz. Ein wahres Erlebnis war für viele

unſerer Gemeindemitglieder die Feierſtunde, welche die
Merſeburger Spielgemeinde am Donnerstagabend im
behaglich durchwärmten kleinen Gotteshauſe bot. Zwei
alte Kirchenſpiele, wie ſie unſere Vorpäter in alter Zeit
ſchon erfreut haben, erſtanden hier neu und eine an
dächtige Weiheſtimmung egte ſich auf jedes Herz, als
die friſchen Jungen und Mädchen mit bunten Ge
wändern und bändergeſchmückten Lichterkränzen feier
lichen Schrittes zum Altär ſingend zogen. Das Spiel
vom Sündenfall erſtand hier neu in einer ſtrengen,
plaſtiſchen Form, zeigte das erſte Menſchenpaar, den
Verführer in Geſtalt des Teufels, wie ſie vom Engel
Gabriel aus dem Paradies getrieben wurden. Jn
ſchwere Schuld geſtürzt ſchrie die Menſchheit zu ihrem
Gott das „Herr, erbarme dich!“, und durch die Geburt
des Gottesſohnes wurde ihr der Erlöſer geſchenkt, der
Heiland, der „arm und gering“ in der Krippe ruhte,

Die Arhbeſtsosigkeit nimmt 2u
Die Arbeitsmarktlage nach dem Stande vom 15. Dezember 1929 im Vergleich

mit dem Stande vom 1. Dezember 1929.

Arbeitfuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſami männlich weiblich insgeſamt

I I. i. I. I ſo. i L. 12 1. i2 ſt I. I I. 12.
Halle Stadt 6695 6093 966 1001
Saalkreis 3597 2927 462 3653Merſeburg-Stadt. 1052 901 105 109
Merſeburg-Land 2484 2078 286 257
JAuerfur r 1216 940 72 34Seekreis 554 457 47 43Delitzſch 234 232 209 17

7661 7094 4855 4312 627 545 5482 4857
4059 3280 3451 2893 377 2703828 3163
1157 1010 988 751 94 78 [1082 6823
2770 2335 1830 1520 205 195 2035 1716
1283 974 1100 825 83 34 1183 8659
601 500 517 405 34 151 551 420254 249 234226 20 15 254241

Zuſammen [15882 13628 1958 1814

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 2348
15,2 Prozenk, die Zahl der Unkerſtützten um 2337

S 19,3 Prozent des Vorbeſtandes.

Vor allem waren es weibliche Arbeitſuchende, die in
den Genuß der Unterſtützung kamen; die Zahl der weib
lichen Unterſtützten ſtieg um 294 25,6 Prozent. Jn
den Städten Halle und Merſeburg gab die Zahl der

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels hat mit lebhafter Beſorgnis die Verhand
lun en verfolgt, die zu dem Geſetz über die Ein
führung des Fünfuhr-Ladenſchluſſes
am Heiligabend geführt haben. Sie muß feſtſtellen,
daß dieſes Geſetz trotz unabläſſiger mündlicher und
ſchriftlicher Darlegung ſeiner abträglichen wirtſchaft
lichen Folgen und weitgreifenden rechtlichen Zuammenßange ohne Rückſicht auf die Not

age beſonders des mittelſtändiſchen
Einzelhandels aus politiſchen Gründen in
überſtürzter Weiſe verabſchiedet worden iſt. Es be
durfte keiner derartig übereilten geſetzlichen Rege
lung in dieſem Jahre, da in zunehmendem Maße die
für Beſchäftigung von Angeſtellten in erſter Linie
in Betracht kommenden großen Einzelhandels
betriebe, je nach den örtlichen Vorausſetzungen, frei
willig einen Frühſchluß am Heiligabend rei
hatten und ſomit großen Teilen der Angeſtelltenſchaft
des Einzelhandels ein rechtzeitiger Feierabend be
reits geboten war. Vom geſetzlichen Frühſchluß wird
aber in vorderſter Linie die große Zahl der kleineren
Ladengeſchäfte in den Wohngegenden betroffen, die
keine oder nur eine geringe Zahl von Angeſtellten
beſchäftigen, und für die die er t zwiſchen
5 und 7 Uhr abends am 24. Dezember von außer
ordentlicher Bedeutung iſt.

Obgleich die Reichsregierung bisher ſtets die Auf
e vertreten hat, daß dieſe Frage nur im Zu
ammenhang mit dem Arbeitsſchutzgeſetzentwurf ge
regelt werden ſoll, hat ſie ſich unter dem Druck par
teipolitiſcher Geſichtspunkte zu einem Geſetz bereit
gefunden, das 10 Tage vor dem Heiligabend in Kraft
kreten ſoll, und keine Rückſicht auf bereits getroffene
Dispoſitionen im Einzelhandel wie bei ſeinen Liefe
ranten nimmt und auch keine Zeit läßt, die Käufer
ſchichten über die geänderten Ladenſchlußzeiten recht
zeitig zu unterrichten. Die mangelhafte und über
eilte Geſetzesformulierung hat eine einſeitige Be
nachteiligung des Einzelhandels zugunſten anderer
Gewerbezweige zur Folge, beſonders zugunſten des
Marktverkehrs, der Friſeurgeſchäfte und des Gaſt
wirtsgewerbes, die wie üblich bis 7 Uhr geöffnet
ſind, alſo auch Waren verkaufen können. Sie be
deutet endlich eine Begünſtigung des ungeſetzlichen
Handels. Auch die Intereſſen weiter Verbraucher
kreiſe, die vielfach erſt am 24. Dezember Weih
nachtsgratifikationen erhalten, ſind durch
dieſes Geſetz gen worden, da die einſeitige
Verkürzung der Verkaufszeit für den ortsanfäſſigen

angebetet von Hirten und Königen. Freudig bewegt
wurden alle Zuſchauer durch die feine, erhebende Art
der Darſtellung, und aus vollem Herzen ſtimmten ſie
ein in die alten, ſchönen Lieder, die da ſingen von
fröhlicher, gnadenbringender Weihnachtszeit. Und jeder
der Andächtigen hat wohl von Herzen dem Paſtor zu
geſtimmt, der herzliche Dankesworte an die jungen
Merfeburger Spieler richtete, die nun, nichtachtend der
Unbequemlichkeiten ihrer Fahrt, auf zugigem Laſtauto
wieder in die Winta nacht hinausfuhren.

„Lebensöl.“
s Döllnitz. Um ihre letzten Erſparniſſe betrogen

hat ein Hauſierer hier eine alte n die ſehr unter
Alterserſcheinungen litt. Der Mann verſtand, der
Greiſin ein „Lebensöl“ aufzuſchwatzen, von dem aller
dings die Flaſche nicht weniger als 70 M. koſten
ſollte. So zungenfertig mußte er die Wunderwirkung
ſeines Balſams anzupreiſen, daß die Frau bon dem
Schwindel ganz überzeugt wurde und alle ihre Er
ſparniſſe zuſammenſuchte, um das koſtbare Elexier
zu erſtehen. Allerdings reichte das Geld nicht ganz,
nur 60 M. betrug der erſparte Schatz. Aber der
Hauſierer war auch kein Unmenſch und zog be
ſcheiden mit dieſem billigen Preis ab, unter dem
Bemerken, daß die Frau ihm ja die reſtlichen 10 M.
gelegentlich i könne. Wohlweißlich hat eraber keine Adreſſe hinterlaſſen, legt alſo wahrſchein

lich auf die Nachſendung ſelbſt keinen Wert. Das iſt
ſchade, denn unterdeſſen intereſſiert ſich auch die

vlizei für den freundlichen Mann und würde ſehr
gern mit ihm in Verbindung treten, um die alte
Schuld zu begleichen.

Neue Einbrüche.
8 Döllnitz. Aufs neue haben Einbrecher unſer Dorf

für ihre Tätigkeit ausgeſucht, und zwar brachen ſie dies
mal im Hauſe des Arbeiters Meyer ein. Ohne Beute
mußten ſie aber abziehen, da ſie geſtört wurden. Jn
derſelben Nacht ſcheinen ſie ebenſo ergebnislos einen
Einbruch bei dem Kaufmann Gröbel geplant zu
haben. Da ihnen dabei der Hund des Beſitzers im Wege
war, mußten ſie ihn erſt beſeitigen. Anſcheinend haben
ſie das mit einem Köder getan, denn am andern Morgen
fand der Beſitzer den treuen Wächter verendet im Hofe
liegend vor. Genützt hat den Tätern dies jedoch auch
nichts, denn auch hier müſſen ſie geſtört worden ſein.
Geſtohlen wurde jedenfalls nichts.

Verunglückte Jäger.
g Röglitz. Bei der im hieſigen Gemeindebezirk

abgehaltenen Treibjagd kamen 280 Haſen zur Strecke,
ein Ergebnis, das hinter dem Vorjahre zurückbleibt.
Das herrſchende Glatteis hatte für drei Jäger ein
übles Nachſpiel. Sie wollten mittels Geſchirrs ſich

nach dem Bahnhof Großkugel begeben. Der Wagen
ſchlug um und begrub die drei Jnſaſſen unter ſich.
Einer erlitt eine Rückenverletzung, der andere ver
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weiblichen Arbeitſuchenden etwas nach. Der Haupt
zuwachs an männlichen und weiblichen Arbeitsloſen kam
aus den ländlichen Bezirken infolge der Beendigung der
Zuckerkampagnen und der land wirtſchaftlichen Arbeiten.
In den einzelnen Wirtſchaftszweigen bliebt die Lage
unverändert; nur die unmittelbar am Weihnachts
geſchäft beteiligten Unternehmungen ſtellten, wie all
jährlich, einige Aushilfskräfte ein.

Entschließung der Hauptgemeinschaft des Einzeſhancfels

Ber Fünfuhr-Lacienschluß
am Weihnachtsabenc

Handel ohne einen entſprechend früheren Schluß der
ſonſtigen Betriebe und. Büros den Arbeitnehmer
ſchichten die Gelegenheit zu ausreichendem Weih
naächtseinkauf erheblich mindert. t

Die Haur ger rig fühlt ſich verpflichtet,
et der Anſicht Ausdruck zu geben, daß eine
ſolche überſtürzte Geſetzgebung weder von wirtſchaft
licher Vernunft n von einem wohlerwogenenſozialen Jntereſſe geleitet worden iſt, und h ſie
gerade im Augenblick ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſe
der Autorität der Geſetzgeber nicht förderlich ſein
kann. Sie wendet ſich an alle Kreiſe, die durch das
übereilte Zuſtandekommen dieſes Geſetzes geſchädigt

worden ſind, mit der Bitte, über ihre Auffaſſung
bei allen in Frage kommenden Stellen und in der
Hffentlichkeit keinen Zweifel zu laſſen.

Ein Aufruf an das kaufende
Hublikum!

Enkſchließung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellken.

„Die im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
Gd. organiſierten Angeſtellten aller Geſchäftszweige
d einmütig zu ihren Berufsgenoſſen im Einzel

andel, die um ihre Freizeit an den Abenden und an
den Sonntagen kämpfen. Die Forderung der Klein
handelsangeſtellten nach früherem Ladenſchluß an den
Wochentagen und völliger Sonntagsruhe auch vor
den Feſten werden als vollauf berechtigt anerkannt.Die organiſierte Angeſtelltenſchaft fühlt ſich zur wirk

ſamſten Unterſtützung der Forderungen verpflichtet, keine
Einkäufe in den Abendſtunden und an den Sonntagen
zu tätigen und guch auf andere Käuferkreiſe im gleichen
Sinne einzuwirken.

Der dringendſte Appell ergeht an das geſamte
kaufende Publikum, beſonders mit Rückſicht auf das be
vorſtehende Weihnachtsfeſt dieſe Beſtrebungen für die
Freizeit der Einzelhandelsangeſtellten ebenfalls durch
einſichtsvolles Verhalten beim Einkauf zu unterſtützen,
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſt, nicht an den
Sonntagen und insbeſondere
nicht am Heiligabend nach 4 Ahr nachmiktags zu kaufen.
Auch die Einzelhandelsangeſtellten haben ein Recht dar
auf, ſich für das Feſt r vorzubereiten und nicht
gezwungen zu ſein, am Heiligabend bis ſpätabends
Arbeit verrichten zu müſſen, während andere Bevölke
rungskreiſe zur gleichen Zeit ſchon ihre Feſtfreuden ge

nießen können.“

m
letzte ſich den Oberſchenkel, der dritte Jäger kam mit
dem Schrecken davon. Die Gewehre gingen in
Trümmer. Die Verletzten wurden mittels Autos
nach der Bahn gebracht.

Gemeindevorſteherwahl.
S Thronitz. Die Wahl des Gemeindevorſtehers

und der Schöffen in hieſiger Gemeinde hatte folgen
des Ergebnis Gemeindevorſteher Landwirt Artur
Schmidt (Wiederwahl) Schöffen: die Landwirte
Guido Werner und Alfred Müller (Wiederwahl),
h Landwirt Arno Kietz (Neuwahl). Sämtliche Wahlen erfolgten durch Zuruf.

Aus dem Geiſeltal.

Kapitän Kircheiß in Beung.
S Beuna. Vor gefülltem Hauſe ſprach am Mitt

woch Kapitän Kircheiß auf Veranlaſſung der
Beunger Kohlenwerke über ſeine Weltumſegelun
mit dem Fiſchkutter „Hamburg“. Kapitän Kirchei
verſtand es, die Zuhörer bis zum Schluß zu feſſeln.
r erzählte er ſchlicht und einfach von ſeinen

riegsjahren, wo er mit en Luckner den Eng
ländern manches Schiff verſenkte. Die Fahrt mit
dem kleinen Fiſchkutter um die Welt war ein Wag
nis, das gelang, dank der Energie und Tatkraft der
Mannſchaft. Die Mannſchaft wurde überall lebhaft
empfangen, aber am beſten von dem Bürgermeiſter
von San Franzisko. Dort traf er auch zufällig
Graf Lucknex wieder. Die Reiſe ging von Hamburg
über Gibraltar durch den Suezkangl nach Indien
und Japan, dann weiter über die Südſeeinſeln nach
den Vereinigten Staaten und von dort in die Heimat
zurück. Den Film hatte Kapitän Kircheiß ſelbſt gedreht. Das Erlebnis wird lange nachklingen.
Mit der dritten Strophe des Deutſchlandliedes ſo
wie einem dreifachen Hoch auf Hindenburg ſchloß
der Abend.

Rund um Querfurt.

Querfurts höheres Schulweſen.
O OQuerfurt. Unſere Kreisſtadt iſt durch das

Fehlen von höheren Schulen Pernwer anderen
Städten von gleicher Größe und Bedeutung ſehr im
Nachteil. Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß
Kuratorium und Elternſchaft der „Höheren Privat
ſchule“ eine ſehr bedeutſame Umwandlung des Lehr
planes der Schule beſchloſſen haben. Ab Oſtern 1980
wird der Lehrplan der „Höheren Privatſchule“, der
bisher dem einer Oberrealſchule angepaßt war, dem
Lehrplan eines Reformrealgymnaſiums gleichgeſtellt.
Für die Wahl dieſes Lehrplanes war ausſchlaggebend,
daß dadurch die Unterbringung der Schüler in
höheren Schulen bedeutend erleichtert wird, ferner,

daß Abſolventen eines Realgymnaſiums alle akademi
ſchen Berufe einſchlagen können.

Das erſte Weihnachiskonzert auf dem Markte.
O Luerfurt. Am ſtrahlenden Weihnachtsbaume auf

dem veranſtaltete die Woetzelſche Stadt
kapelle unter Leitung des Stadtmuſikmeiſters Woetzel
am Dienstagabend das erſte Konzert. Weihnachtliche
Klänge füllken Markt und Straßen mit ihrem be
zaubernden Reiz und hatten trotz der nicht gerade an
genehmen Witterung recht zahlreiche Zuhörer herbei
er In den nächſten Tagen dürfte mit einem

eſangskonzerte des hieſigen Männergeſangvereins zu
rechnen ſein.

Im Dienſte der Karikas.
O Göhrendorf. Wie alljährlich vor Weihnachten

verſammelken ſich die Mitglieder vom Landwirtſchaft
lichen Hausfrauenverein, um auch der Armen zu ge
denken. Die von freigebigen Mitgliedern geſpendeten
Lebensmittel, Apfel, Zucker und Mehl wurden zu
Paketen gepackt, 52 Stück konnten für die Armen von
a Halle und Querfurt hergerichtet werden. Wie
leißig regten ſich da die Frauenhände. Trotz der
vielen Arbeit vor Weihnachten hatten ſich alle eingeſtellt.
Mit dem Abſingen des alten Weihnachtsliedes „Stille
Nacht, heilige Nacht“ nahm dieſer Abend ſein Ende.

Aus dem Unſtruttal.
Aulolinie HOuerfurk-Naumburg.

O Freyburg. Von unterrichteter Seite wird uns
mitgeteilt, daß die Firma Schmiedehauſen noch bis
Ende Dezember die Autolinie fährt und nicht die Reichs
poſt, letztere übernimmt erſt 1. Januar 1930 die Linie.

Weihnachtsfeier der Volksſchule.
O Freyburg. Die diesjährige Weihnachtsfeier,

ſog. Lichterſchule unſerer Schule, fand am Dienstag
und Mittwochabend im „Schützenhauſe“ ſtatt. An
beiden Abenden war der Saal bis auf den letzten
Platz beſetzt und vorher ſchon ausverkauft, ſo daß
nächſten Freitag zum erſtenmal ein dritter Abend
eingeſchoben werden muß, zu dem das Lehrer
kollegium den alten und unbemittelten Bewohnern
e Freikarten eine Weihnachtsfreude

evreiten will. Die Abende wurden eingeleitet durch
das gemeinſame Weihnachtslied: O du, fröhliche
Rektor Sander begrüßte die zahlreich Erſchienenen,
er betonte dabei, daß es für die Eltern der Kinder
infolge unſerer ernſten Nachkriegszeit noch kein
xechtes, frohes Weihnachtsfeſt wieder gegeben n
Durch das Spiel der Kinder mögen ſie für heute
Abend die ernſten Sorgen der Jetztzeit vergeſſen und
dadurch an glücklichere, frühere Weihnachten erinnert
werden. Das Spiel ſelbſt, Glücks uhr genannt,
ſtellte ein weihnachtliches Märchenſpiel mit Geſang
und Reigen in 5 Bildern dar. Die Kinder ſpielten
ihre Rollen ausgezeichnet, auch die ſelbſtgefertigten
Dekorativnen trugen ſehr zur gelungenen Stimmung

Das gemeinſame Lied: „Vom Himmel hochbei.
beſchloß die ſchöne Feier.

Jagdergebnis.
O Albersroda. Bei der am Montag hier abgehal

tenen Treibjagd wurden von ca. 60 Schützen 291 Haſen
zur Strecke gebracht. Dieſes Ergebnis iſt als gering

zu bezeichnen SWeißenfels und Umgebung.

Gemeindeyvorſteher und Schöffenwahl.
e Storkau. Am Mittwoch fand hier die Wahl

des Gemeindevorſtehers und der Schöffen ſtatt. Zum
Gemeindevorſteher wurde der Landwirt Robert
Kühling mit großer Mehrheit gewählt. Für die
Wahl der Schöffen waren zwei Wahlvorſchläge ein
gegenern. einer von der Bauernliſte und einer von
der Rittergutsliſte. Die Verhältniswahl ergab für
e Liſte einen Sitz, ſo daß gewählt wurden der

aſchinenführer Karl Fröhlich und der Landwirt
Emil Hoffmann. Die Wahl des Hilfsſchöffen er
olgte, im Gegenſatz zu den anderen Wahlen, durch
uruf; es wurde einſtimmig der Steuererheber
arl Löther gewählt. Sämtliche Gewählten nahmen

die Wahl an. Damit hat nun unſer Ort ſeine
Gemeindekörperſchaft wieder vollſtändig. Ein neuer
Gemeindevorſteher, neue Schöffen und faſt alle Ge
meindevertreter leiten zum erſten Male das Wohl
und Wehe der Gemeinde.

Wahl des Gemeindevorſtehers in Skockau.

A Stockan. Jn der am Mittwochabend abgehal
tenen Gemeindevertreterſitzung ſtanden Gemeinde
vorſteherwahl, 2. Schöffenwahl auf der Tagesordnung.
Gemeindevorſteher Vogel eröffnet um 1930 Uhr die
Verſammlung, zu welcher die Vertreter vollzählig er
ſchienen waren, und weiſt auf die Wahlbeſtimmungen
hin. Sodann wurden zwei Wahlbeiſitzer und ein
Schriftführer gewählt. Auf i wurde die Wahl
Je Stimmzettel vollzogen hne irgendwelche
Vorſchläge aus der Verſammlung wurde Landwirt
Kühling mit 7 Stimmen zum Gemeindevorſteher
gewählt. Eine Stimme erhielt der Landwirt Hoff
mann, eine war ungültig. Der Gewählte nahm die
Wahl an. Zur Schöffenwahl waren zwei Wahlvor-
e eingegangen. Als erſter Schöffe wurde Motorpflugführer Frührich mit 5 Stimmen, als zweiter

Landwirt Hoffmann mit 4 Stimmen gewählt. Zum
Erſatzſchöffen wurde Landwirt und Gemeindekaſſen
rendänt Löther durch Zuruf gewählt. Soweit
die Gewählten anweſend waren, nahmen ſie die
Wahl an.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Wirtſchaftsbeihilfen aus Gemeinde
mitteln.

D Oberröblingen. Der Fürſorgeausſchuß der Ge
meinde beſchloß, Wirtſchaftsbeihilfen in Höhe von 8 bis
24 Mark aus Gemeindemitteln an rund 60 beſonders
bedürftige Erwerbsloſe, Sozialrenter und allgemein
hilfsbedürftige Ortseinwohner noch vor Weihnachten
zur Verteilung zu bringen. Bei der Auswahl der Be
dürftigen wurden die Verhältniſſe der Betreffenden
in jedem einzelnen Falle genau geprüft.

Weihnachten in BVethel!
Aus der iſchen Welt kam das heilige Kind, damit

wir Kinder Himmels werden könnten. Seitdem dies
Wunder der Liebe geſchehen iſt, dürfen auch die, die wenig
beſitzen, Weihnachtsarbeit tun. Ihre Loſung lauter
Als die n, die doch viele reich machen

Zu ſolcher Weihnachtsarbeit laden wir wiederum alle
Freunde von Bethel ein. Wir tun es im Namen der mehr
als 5000 Kranken und Heimatloſen, die unſerer e an
vertraut ſind. Jhre Zahl wird infolge der überall wachſenden
Not bis Weihnachten noch ſteigen. Viele unter ihnen haben
niemand mehr auf Erden, der am Feſt der Liebe für ſie
ſorgen kann. Für die fehlenden Väter und Mütter ſind wir
Stellvertreter. Wir ſuchen Herzen und Hände von großen und
kleinen Leuten, die gern den ärmſten Kindern unſeres Volkes
eine Freude machen. Alles iſt unſerem „Weihnachtshaus“ ſehr
willkkommen. Beſonders Lebensmittel, Kleidungsſtücke fürMänner, Geſellſchaftsſpiele für Erwachſene, Epielſachen für

Kinder, Bücher und Bilder. Die Weihnachtsarbeit wird uns
fehr erleichtert, wenn die Gaben ſo früh wie irgend möglich
abgeſandt werden. Wenn uns aber jemand lieber das Ein
kaufen überlaſſen will. freuen wir uns auch über jede Geld
gabe Poſtſcheckkonto Hannover 1904).

Mit herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüsen
F. v. Bodelſchwingh, P.

Bethel bei Bielefeld, im Advent 1929.

er
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Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 17. Dezember.
Der Lokomotivführer Franz M. aus Merſeburg

ſtand unter der Anklage, in der Nacht zum 7. Oktober
1929 durch lautes Schimpfen ruheſtörenden Lärm er
regt und einem ihn dieſerhalb verweiſenden Schutz
poligeibeamten Widerſtand geleiſtet zu haben. Seine
Strafe wurde auf 10 RM. evtl. 2 Tage Haft und
20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Gerhard A. aus Freyburg a. d. U.
war beſchuldigt, am 22. Auguſt 1929 in Rö ſen ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht Leſührt zu haben. Dieſerhalb wurde er beſtraft

mit 20 RM. evtl. 4 Tagen Haft.
Der Arbeiter Theodor P. aus Loch au, der Vor

arbeiter Richard Sp. aus Zöſchen und der Arbeiter
Joſef K. aus Döllnitz waren angeklagt, in der Nacht
zum 3. Jutnſt 1929 gemeinſchaftlich und ohne Berech
kigung in die Polenkaſerne des Rittergutes Burg
leben au eingedrungen zu ſein. Ein jeder der An
geklagten wurde zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis
perurteilt.

Der Schweizer Walter K. aus Wölkau war an
Frl st. am 2. September 1929 den Schmiedelehrling

rich Schmidt in Wölkau vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar mit einem e
Es konnte aber nur eine einfache Körperverletzun
nachgewieſen werden, wegen der K. zu 15 RM. evt
3 Tagen Gefängnis verurteilt wurde.

Die Arbeiter Alfred B. aus Leuna und Emil O.
aus Schraplau waren beſchuldigt, am 7. September
1929 in Leuna gemeinſchaftlich eine den Leunawerken
gehörige Kiſte mit Muskatnüſſen dem Eigentümer in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Beide wurden an Stelle an ſich verwirkter
Gefängnisſtrafe von je 3 Tagen mit 15 RM. beſtraft.

Die Frau Berta S. aus Meuſchau ſtand unter
der Anklage, am 8. September 1929 an ihrem Fuhr
werk kein deutlich lesbares Namensſchild gehabt und
einem Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu haben,
indem ſie die Pferde antrieb, als der Beamte ihre
Perſonalien feſtſtellen wollte. Wegen der übertretung
erfolgte Beſtrafung mit 3 RM. evtl. 1 2 Haft und
Feſgn des Widerſtandes mit 10 RM. evtl. 2 Tagen
Gefängnis.

Die Arbeiterin Minna P. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im Auguſt und September 1929bei zwei Merſeburger Fleſſchern Wurſt und Fleiſch

entwendet zu haben. Es lagen die Vorausſetzungen
des Rückfalldiebſtahls vor. Da ein Zeuge infolge Er
krankung nicht erſchienen war, mußte heute die Ver
handlung vertagt werden.

Der Guſtav E. aus Leuna war beſchuldigt, am
5. Rovember 1929 in Leung ohne behördliche Ge
nehmigung Schankwirtſchaft betrieben zu haben. Das
Gericht verurteilte ihn zu 5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis

Der aus der Haft vorgeführte Arbeiter Max F.
aus Merſeburg war angeklägt, in Knapendorf
am 28. September 1929 ein Paar neue Strümpfe urd
eine Halsſchleife, dem Arbeiter Richard König gehörig,
dieſem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenommen zu haben, und zwar unter
den Vorausſezungen des ſtrafſchärfenden Rückfalls.
Es erfolgte Verurteilung zu einem Monat Gefängnis
als Zuſatzſtrafe für eine jetzt ſchon zu verbüßende
Gefängnisſtrafe.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
4eheit zugeſtellte poligeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:Der Kraftdroſchkenhalter Martin St. aus Merſe
burg, dem zur Laſt gelegt war, ohne polizeiliche
Erlaubnis mit ſeinem Kraftfahrzeug Perſonen gegen
rig befördert zu haben. Er wurde freige
ſprochen, da eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag.

Der Gartenbauaſſiſtent Erich S. aus Dürren
verg, der am 1. September 1929 den Bahnkörper
der Salinenbahn verbotswidrig betreten haben ſollte.
Die Strafverfügung der Polizei wurde aufgehoben,
da die Poligei bei Bergpolizeiübertretungen zum Erlaß
einer ſolchen nicht berechtigt iſt.

Der Bäcker Willi L. in Zöſchen, der in der
Nacht zum 28. Oktober 1929 inſofern groben Unfug
verübt haben ſollte, daß er ſich unberechtigterweiſe

während der Fahrt auf die Stoßſtange des Autos des
Kaufmanns Alfred Böttcher aus Zöſchen niederſetzte.
Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte Vertagung.

Der Kraftwagenführer Albert B. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, einem Leipziger
Autoomnibuſſe trotz deſſen wiederholter Warnungs
zeichen die Vorfahrk nicht freigegeben zu haben. Eine
ſtrafbare Jurwne war nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſprechung erfolgte.

Der Arbeiter Hermann K. aus Merſeburg, der
beſchuldigt war, am 8. November 1929 auf dem hieſigen
Marktplatze durch Beteiligung an einer Schlägerei
groben Unfug verübt zu haben. Der Antrag wurde
vor Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen.

Schöffengericht Halle.
Sie kann nicht recht wirtſchaften.

Die Milchhändlerin freute ſich über die neue
Kundſchaft, die da anfangs Juli zugezogen war. Sie
hatte mit der Frau geſprochen, daß ſie gern einen
großen Laden mieten würden, aber das Geld
Was, Geld. Das können Sie von uns bekommen,
wenn uns erſt die 8000 M. ausgezahlt ſind von dem
Grundſtück. 500 bis 1000 M. können Sie kriegen,
hat mein Mann geſagt. Und die Milchhändlerin
war nun auch ihrerſeits hilfsbereit, aber nicht nur
in Verſprechungen, ſondern ſie half ſo nach und nach
aus der vorübergehenden Verlegenheit mit 420 M.
Zum Ende des Monats ſollte ſie nicht nur dieſe
Summe ſondern auch das große Darlehen er
halten. Aber dann kam das Ende und weder dieſes
Geld noch jenes und die Milchhändlerin hatte nicht
mal das Geld beiſammen zur Abrechnung für die
Molkerei.

Die vielverſprechende Hausfrau, eine 27jährige
Marie G. aus Merſeburg, war nun dieſerhalbwegen Betruges vor dem Schöffengericht Halle an
geklagt. Sie verſteht anſcheinend nicht zu wirt
ſchaften. Sie hatte Angſt, ihrem Mann, der nach
träglich durch Hingabe eines Sparkaſſenbuches den
Schaden der Milchhandlung gedeckt hat, zu geſtehen,
daß ſie für größere Summen Wäſche auf Abzahlung
gekauft hatte und nun alle Augenblicke auf Grund
eines Zahlungsbefehles der Gerichtsvollzieher zu ihr
kam, den ſie mit dem auf ſo betrügeriſche Weiſe er
langten Gelde ratenweiſe bezahlte. Gerichts und

e erhöhten natürlich noch jene Wäſche
uld.Es war leider nicht das erſtemal, daß die junge

Frau, Mutter von 3 kleinen Kindern, ſolche Be
trügereien verübte. lag ſchvn Rückfallbetrug vor.
Das Schöffengericht erkannte auf die Mindeſtſtrafe
von 3. Monaten Gefängnis.

Jm Gemeindehaus in Blöſien.
Jwan iſt der Zankapfel für das Gemeindehaus

in Blöſien. Darin wohnen 2 Parten. Bei der Be
wohnerin oben iſt er „Jwan, der Herrliche“, denn
da iſt er Koſtgänger, „ſozuſagen ihr Kavalier“, ſagt
der untere Mieter der 46jährige Arbeiter Herm. Sp.
Für ihn und ſeine Familie iſt er „Jwan, der
Schreckliche“.

Hermann, der auch ganz vom Oſten, aber noch
von diesſeits der Grenze ſtammt, kommt oft mit
Jwan von jenſeits der Grenze in Streit, ſo auch
am Freitag, dem 5. Juli, abends in der Kneipe. Aber
da Jwan dort nicht mehr ſo ganz auf der Höhe war,
ſo bekam Hermann von deſſen Komplicen Keile. Da
für ſtellte Hermann wieder am andern Morgen den
Jwan zur Rede, der wahrſcheinlich immer noch nicht
ganz auf der Höhe war, denn er lag bald am Boden,
als der 72jährige Gemeindevorſteher Bernhard
Kellermann, er verſieht dies Amt ſeit 23 Jahren
von der Obermieterin zum Schutze ihres Beſchützers
und Schützlings herbeigerufen, kam. Jwan war ſchon

o. Als der Gemeindevorſteher nun Ruhe und
Frieden gebot, verbat d Hermann der Sieger jeg
ſiches Friedensdiktat. Dabei wurde er ſo deutlich
und r daß er jetzt wegen Beleidigung des Ge
meindevorſtehers vom Schöffengericht Halle zu 50 M.Geldſtrafe verurteilt wurde. Von der Anklage des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurde er frei

eſprochen, da der Gemeindevorſteher hier keine
mtsbefugniſſe ausgeübt hat, ſondern nur als Ver

treter des Hauseigentümers aufgetreten iſt. Den
Text des Urteils darf der Gemeindevorſteher auf
Koſten des Beleidigers im „Merſeburger Korre
ſpondent“ veröffentlichen.

Die Kurven zwiſchen Ammendorf und Schkopau.
Wegen fahrläſſiger Transportgefährdung und fahr-

läſſiger Körperverletzung, verbunden mit bertretungen
der Kraftfahrzeugordnung, verurteilte das Schöffen
gericht Halle den 19jährigen Autoſchloſſer Werner G.
aus Döllnitz zu 3 Monaten Gefängnis bei dreijähriger Strafcusfetzung-

Der Angeklagte fuhr am 16. Oktober 1929 nach
Reparatur eines Lieferwagens dieſen dem Beſitzer,einem Tiſchler, vor, der dieſe Probefahrt benutzte, um

Fenſter nach Merſeburg zu liefern. Am Ausgang
Ammendorfs, auf der Elſterbrücke, kam ihm ein Wagen
der Mübag entgegen. Da das Gleis hinter der Brücke
von rechts nach links führt, bog das Auto entgegen
geſetzt auf die andere Straßenſeite, hielt dann aber
nicht an, ſondern ſuchte kurz hinter der Straßenbahn
die Brücke zu erreichen. Der Führer hatte offenſichtlich
nicht mit dem Vorhandenſein eines Straßenbahn-
anhängers gerechnet. Dieſen fuhr er am Hinterperron
an. Das Auto wurde auf den Fußſteig bis an die
Brückenmauer gedrückt. Ein dort gehender Junge ret
tete ſich durch einen Sprung auf dieſe Mauer, aber ein
junges Ehepaar wurde verletzt. Dem Ehemann Po
demki mußte infolgedeſſen ein Bein amputiert werden.

Die Chauſſee zwiſchen Ammendorf und Schkopau iſt
reich an ſolchen Zuſammenſtößen. Einen großen Teil
der Schuld an ihnen trägt aber auch die Fülle von
ſchwungvollen Kurven, die die Chauſſee durch die Aue
macht, und auf ihnen wieder das Hinüberwechſeln
der Gleiſe bald auf die eine, bald auf die andere Seite.

Er hat die Kerze gehalten.
Am 12. Juli 1929 berichteten wir über eine Ver

urteilung mehrerer Merſeburger wegen gemeinſchaft
licher Diebſtähle vom 24. Februar in das Schlachthof
Gäaſthaus. Auch mehrere Nutznießer dieſer Beute
wurden damals wegen Hehlerei beſtraft. Jetzt hatte
ſich nachträglich noch ein Mittäter in der Perſon des
22 jährigen Kaufmanns Claudius W., damals in Merſe
burg, jetzt in Leipzig wohnhaft, vor dem Schöffen
gericht zu verantworten. Er iſt bei dem Einbruch dem
Haupttäter Volkmer blindlings gefolgt und hat ihm die
Kerze im Keller gehalten. Dafür hat er ſich dann
abends an dem geſtohlenen Wein und den Würſtchen
mit gütlich getan. 4 Monate Gefängnis, etwas
über die Mindeſtſtrafe, erlegte ihm das Schöffengericht
auf, wobei es ihm allerdings zwei Monate Unter
ſuchungshaft anrechnete.

Der Lohngeldrauß
auf „Grube Emma“ vor Gericht

Schöffengericht Weißenfels.
Eine an ein Wildweſtſtück oder an ein Kinodrama

erinnernde Verhandlung fand vor dem hieſigenGroßen Schöffengericht ſtatt. Des gemeinſchaftlichen
ſchweren Diebſtahls angeklagt waren der Lohnbuch
halter Albin H. aus Siedlung Streckau und
deſſen Ehefrau Anna H., die nach einem vorher
vereinbarten Plane aus dem Lohnbüro der „Grube
Emma“ Lohngelder in Höhe von 10 976 Mark
raubten. Der angeklagte Ehemann war ſeit
längerer Zeit bei der genannten Grube als Lohn-
buchhalter angeſtellt, befindet ſich aber ſchon ſeit
Jahren in ſchlechten finanziellen Verhältniſſen, ſo
daß er andauernd mit Geldſorgen zu kämpfen hatte.
Er plante daher, gelegentlich der Abzählung der
Lohngelder auf „Grube Emma“ eine größere Summe
auf die Seite zu bringen, und am 22. ſtovember
ſchritt man zur Tat. Da der Ehemann um dieſe
Zeit krank war und dem Büro fernblieb, händigte
er an dieſem Tage in aller Frühe ſeiner Frau dieSchlüſſel zum Lohnbüro ein, und dieſe ſchlich ſich

bereits um 5 Uhr in das Kontor ein, wo ſie ſich in
einem unter einem Stehpult angebrachten Schranke
verſteckte. Um 8 Uhr begannen mehrere Angeſtellte
der Grube mit der Abzählung der Lohngelder in
Höhe von rund 22 000 M., und als gegen 9 Uhr eine
Frühſtückspauſe gemacht wurde, blieb ein Teil des
Geldes auf einem Tiſch liegen, während ſich die An
geſtellten in ein Nebenzimmer begaben. Dieſen Zeit

punkt benutzte nun Frau H., aus
borzukommen. Sie raffte rund 10 976 M., haupt
ſächlich in 10- und 20-Markſcheinen an ſich, zerbarz
den Raub in einer mitgebrachten Aktentaſche und
verſchwand ungeſehen durch den Haupteingang des
Büros Da der Ehemann der Diebin während der
Frühſtückspauſe unter dem Vorwand, ſich einen
Krankenſchein holen zu wollen, im Frühſtückszimmer
erſchien und ſich wehtere Male nach dem Hausflur

entfernte, wohl um zu ſ

ihrem Verſteck her

ehen, ob die Luft rein war,
lenkte ſich der Verdacht ſofort auf den v rzumal deſſen Geldnöte bekannt waren. llerdings
wurden auch andere Angeſtellte verdächtigt und der
verantwortliche Lohnbuchhalter ſofort wegen ſeines
angeblichen Leichtſinns entlaſſen. Eine Hausſuchung
bei den beiden Angeklagten hatte zunächſt keinen Er
folg, da man das Geld gut verſteckt hatte. Als aber
einige Tage ſpäter bei Reviſion der Werkvereins-
kaſſe, deren Vorſitzender der Angeklagte war, 1100
Mark in 20-Markſcheinen vorgefunden wurden, die
vorher nicht feſtgeſtellt wurden, verſtärkte ſich der
Verdacht, und das Ehepaar H. wurde verhaftet. Hier
wurden beide genau durchſucht, und es ſtellte ſich
heraus, daß die Frau rund 10000 M. in Geld
ſcheinen unter ihrem Korſett verborgen hatte. Die
angeklagte Ehefrau verſuchte zwar die Hauptſchuld
auf ſich zu nehmen, der Oberſtaatsanwalt ſchenkte
dieſer Darſtellung aber keinen Glauben und bean
tragte gegen beide Angeklagte je 1 Jahr Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren. Das Urteil lautete auf
je 10 Monate Gefängnis, während das Gericht von
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte abſah.

Große Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Unfähig, das Gemeindevorſteheramk zu führen.
Das Weißenfelſer Schöffengericht hatte den früheren

Amtsvorſteher des Bezirks Neſſa, Queren
gäſſer, wegen Amtsunterſchlagung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt, wobei berückſichtigt worden war.
daß er als einfacher Arbeiter die Buchführung nicht
verſtanden hat. Er hatte 1057 RM. aus der Kaſſe zu
ſeinem Haushalt verwendet. Wegen der Höhe der
Strafe hatte der Verurteilte Ber nung eingelegt,
die aber von der Großen Strafkammer des Landgerichts
Naumburg, die die Strafe als äußerſt mild anſah,
verworfen wurde.

Weiße Wand
„Der König der Wälder.“ „Der Mann

mit der BVanknote.“
Die Kammerlichtſpiele bieten gegenüber

den letzten Spielplänen jetzt eine weſentlich leichtere
Koſt. Sie führen die Beſucher mit dem Film „Der
König der Wälder“ nach dem Wilden Weſten, in
jene Gegend vereinzelt liegender Farmen und uner
ſchöpflicher Zukunftsmöglichkeiten, in denen eine ſtarke
Hand und Verſchlagenheit höher im Kurs ſtehen, als die
ethiſchen Werte. Die Hauptrolle in dieſem Film ſpielt
der Schäferhund Winnetou, der ſeinem Beſitzer ein
treuer Lebenskamerad geworden iſt und ſeine Anhäng
lichkeit und h ſo deutlich bezeigt, daß man
erſtaunt iſt über di ie Intelligenz dieſes Tieres. Er iſt
es, der hauptſächlich ſeinem Herrn die geſtellte Aufgabe
erfüllen hilft. Und da es eine der Geſchmacksrichtung
des Publikums angepaßte Regie e die Ausein
anderſetzungen des Tierfreundes mit ſeinen Gegnern in
ſpannende Szenen zu kleiden, ſo gibt es nach dem
erfolggekrönten Abſchluß im Film auch bei den Be
ſuchern nur zufriedene Beurteiler. Etwas mehr der
heutigen Zeit angepaßtes „Format“ weiſt der zweite

Film, „Der Mann mit der Banknote“, auf.
ÜUnſolide Geſellſchaft und Spielleidenſchaft bringen einen
jungen Bankangeſtellten in übelſten Zwieſpalt mit
ſeinem Beruf, benützt ihn doch ſein einſtiger Helfer
lediglich dazu, ſeine falſchen Banknoten umgetauſcht zu
bekommen. er kommt nun mit den Geſetzen in
Konflikt, die ſenſationellen Ereigniſſe überſtürzen ſich,
und mitten auf der Hochzeitsreiſe, die nach ſeinem
Willen zum Wendepunkt in ſeinem Leben werden
ſollte, erreicht ihn der Arm der Gerechtigkeit und zer
ſtört das ſoeben begonnene junge Glück Das jetzige
Programm bietet gerade wegen ſeiner einfachen Zu
ſammenſetzung einige Stunden beſter Unterhaltung
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Aus Mitteldeutſchland
Die AOK. Halle

unter kommiſſariſcher Verwaltung.
t Halle. Das Reichsverſicherungsamt hat die

Wahl der Verſicherten zum Vorſtand der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für ungültig er
klärt, ſo daß die 8 Verſichertenvertreter aus dem
Vorſtand ausſcheiden. Zur en et Führung
der Geſchäfte und Durchführung der euwahl hat
das Oberverſicherungsamt bis zur Bildung des neuen
Vorſtandes die Herren Paul Zwan zig (Chriſtliche
Gewerkſchaft, Hermann Fiſcher (Freie Gewerk
ſchaft), und Karl Montag als Verſicherten
pertreter, und Direktor Buch mann und Diplom
ingenieur Grübler als Vertreter der Arbeitgeber
zur kommiſſariſchen Verwaltung ein
eſetzt. Den Vorſitz führt der Stadtverordnete
waänzig.

Die halliſche Mordſerie.
Halle. Noch immer ſind die Ermittlungen in

der Mordſache Bauer ohne jedes Ergebnis, da auch
die Leiche noch nicht gefunden werden konnte. Die
Vermutungen bewegen ſich jetzt auch in der Richtung,daß vielleicht ein Eiferſuchtsattentat vorliegt. Auf
fallend iſt der Fund der Gegenſtände, die Bauer ge
hörten. Er erweckt ganz den Eindruck, als ob Bauer
ſie nicht an der Mordſtelle verloren hat, ſondern daß
ſie nachträglich dort niedergelegt worden ſind.

Der Mörder der Jda Moſer zeigte bei der Ver
nehmung keine beſondere Reue über ſeine Tat. Er
macht den Eindruck eines verwöhnten Mutter
ſöhnchens mit etwas überſpannter Veranlagung und
behauptet, die Tat im Affekt ausgeführt zu haben.

r

Die ſchwerverwundete Gattin des erſchoſſenen
Fabrikanten Graßmeyer befindet ſich, wie wir
hören, auf dem Wege der Beſſerung, und es iſt zu
erwarten, daß ſie vollſtändig wiederhergeſtellt wird.
Allerdings konnte noch immer keine Vernehmung
ſtattfinden.

Feuerkampf mit Einbrechern.
Landsberg. Jn der vergangenen Nacht über

raſchte der Nachtwächter eine fünfköpfige Einbrecher
bande, die dabei war, einen Bäckerladen auszu
plündern. Auf einen Schreckſchuß des Wächters hin
eröffneten die Einbrecher das Feuer und ver
letzten ihren Gegner nicht unerheblich. Sie haben
keine Beute gemacht. Vorher verübten ſie einen
Einbruch in eine Schloſſerei, wo ſie Einbrecherwerk-
n mitnahmen. Trotz ſeiner Verletzung ſetzte der
Nachtwächter den Einbrechern nach, konnte ſie aber
nicht mehr einholen, obgleich er ihnen mehrere
Schüſſe aus ſeinem Dienſtrevolver nachſandte. Die
Diebe entkamen unerkannt.

Ein Hotelwagen fährt gegen einen
Güterzug.

Barriere und Kraftwagen zertrümmert. Ein
Kellner getötet. Mehrere Verletzte.

F Wittenberg. Eine nächtliche Unglücksfahrt
unternahmen vier Perſonen aus Jeſſen an der Elſter
mit dem Kraftwagen eines Hotels in Jeſſen. Kurz
vor 1 Uhr nachts näherte ſich der Wagen dem Bahn
übergang zwiſchen Jeſſen und Elſter an der Elbe.
Der Kraftwagenführer hatte offenbar überſehen, daß
die Schranke geſchloſſen war und fuhr mit voller
Gewalt gegen dieſe, durchbrach ſie und ra ſt e
gegen den gerade durchfahrenden Güter
zug 7612, der von Frankenberg kam. Der Kraft
wagen wurde von dem Güterzug etwa 85 Meter
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„Stunden?“ entſetzte ſich Würz.
Ein raſches Nicken mit dem Kopfe beſtätigte die

Richtigkeit der Zeit.
Bei eurem Buddha! Sechs Stunden durch den

Moraſt! Jch danke!“
„Jch werde dich tragen, Sahib!l“
„Mich?“ Der Hſterreicher ſah an ſich herunter und

ſchmunzelte. „Ein Kmſpr ſechzig! Da knickſt du
zuſammen wie ein Kienſpan! Aber, wenn du dich
nühzlich machen willſt. Der Sahib Gebieter iſt krank!
Fieber flocht er bedauernd ein, „den trägſt du
bis zur Station.

Der Parias nickte zuſtimmend und hielt die Arme
etwas von ſich geſpreizt: „Sol“

„Schon recht Mach dir's jetzt nebenan bequem!“
Er ſchob die Zeltwand nach rückwärts auseinander und
zeigte auf ein mittelgroßes Geviert, das ebenfalls von
grauem Leinen überdacht und mit Gepäck vollgeſchach
telt n „Schlaf! Jch wecke dich ſchon, wenn's

eit iſtl“
Der Parias küßte den Saum ſeines Rockärmels

und ſtammelte einen Dank. Dann fiel die naſſe Lein
wand wieder übereinander.

e

Als das Dämmer fahlgrau über den Steppenrand
heraufſtieg, erhob er ſich, ging nach dem großen Zelt
hinüber und berührte Günther von Anſtettens Schulter:

Herr Baron, es t Zeit.“
Günther von Anſtetten hob ſich in den Ellenbogen

ſtellte dann mit einem Schwung die Füße zu
oden und ſah nach Hans Peter hinüber.

Würz ging auf den Zehenſpitzen zum Kopfende und
neigte ſich über den Schlafenden, betaſtete das weiße
Rachthemd und die Hände, welche über den Rand des
Lagers herabhingen. Sein erſt ſo beſorgtes Geſicht
ſtrahlte dabei auf: „Der Herr Baron ſind faſt fieber
frei flüſterte er Günther zu. „Jn Dardſchiling pflege
ich ihn geſund.

Aus alten Zeiten
Ein Dopyelgrab aus der jüngeren Skeinzeik.

F Eisleben. Beim Pflügen wurde ſüdweſtlich
Zappendorf (Mansfelder Seekreis) ein Grab aufgedeckt.
Bei der Unterſuchung der el durch die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte, Halle, ergab ſich die Anlage
eines großen Doppelgrabes. Es war urſprüng-
lich ein unterirdiſcher Holzbau geweſen, der zur Ver
feſtigung von einzelnen Steinen geſtützt wurde. Die
Anlage dieſer Holzkonſtruktion war noch deutlich an
Verfärbungen im Lehm erkennbar. Jn dem einen
Grabraum fand man die Reſte eines Toten in Hocker
lage. Als Beigabe fand ſich nur ein Steinbeil. Jm
zweiten Raume lagen neben den Reſten des Hockers

Steinbeile und zwei reichverzierte Beigefäße aus
on. Das Doppelgrab gehört zur Frühſtufe der

Schnurkeramik und gehört in die Zeit um 2500 v. Chr.

Nach 2000jähriger Ruhe.

F Schwerz (Kr. Bitterfeld). Gräber aus der Zeit
Chriſti wurden weſtlich von Schwerz in Göttnitzer
Flur vom Pfluge freigelegt. Jn beiden Steinkiſten

befand ſich eine Urne, allerdings in völlig zerfallenem
Zuſtand. Ein Beigefäß, in dem man dem Toten Speiſe
Und Trank für die Reiſe ins Jenſeits mitgegeben hatte,
konnte unverſehrt geborgen werden.

Vorgeſchichtlicher Urnenfriedhof.

Magdeburg. In einer Flur ſüdlich Molkenberg
(Kreis Jerichow II) wurden beim Tiefpflügen für
Spargelkulturen Urnen ausgepflügt. Die Bergung
dieſer Funde geſchah von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte, Halle. Jnsgeſamt wurden etwa 150 Urnen
mit Leichenbrand gehoben. Schmuckbeigaben waren
ziemlich ſelten, nur einige Nadeln, Ringe, Gürtelhaken
und Beſchlagſtücke aus Bronze und Eiſen wurden ge
funden. Jnkereſſant war, daß auf der großen unter
ſuchten Fläche auch 9 Verbrennungsplätze aufgedeckt
wurden, bei denen noch die Steinunterlage mit Holz
kohle bedeckt war. Der Friedhof reicht in der Haupt
maſſe der Gräber von den letzten Stufen der Bronze
zeit bis in die vorchriſtliche Eiſenzeit, einzelne Gräber
noch bis in die erſten Jahrhunderte nach Chriſti Ge
burt, alſo etwa von 1200 v. Chr. bis 200 n. Chr. Geburt.

aus dem Jeſſener Hotel „Stadt Berlin“ getötet.
Ein weiterer Jnſaſſe, deſſen Name zur Zeit noch
nicht bekannt iſt, wurde ſchwer verletzt. Die
beiden anderen Jnſaſſen, die anſcheinend nicht be
ſonders ſchwer verletzt wurden, haben ſich bald nach
dem Unfall von der Unglücksſtätte entfernt. Ein
Arzt war bald zur Stelle, nach 50 Minuten konnte
der Güterzug ſeine Fahrt fortſetzen.

Der Sturm
verurſacht einen Eiſenbahnunfall.

Nachterſtedt. Auf der Braunkohlengrube
„Concordia“ ſetzte der Sturm einige leere Eiſenbahn
wagen in Bewegung. Die Wagen prallten auf einen
entgegenkommenden Grubenzug auf, wobei ein Loko
motivheizer durch Glasſplitter im Geſicht verletzt
würde.

Durch eine kippende Lore.
Dobbrun [Altmark). Ein Arbeiter aus See

hauſen verunglückte bei den Alandregulierungs-
arbeiten dadurch, daß ihm durch Umkippen einer Lore
ein Oberſchenkelabgequetſcht wurde.
Unterſtützungsſchwindler

beim Wohlfahrtsamt.
F Aſchersleben. Um ſich Wohlfahrtsgeld zu er

ſchwindeln, legte der 1902 geborene Arbeiter Johannes
Schmidt von hier dem Wohlfahrtsamt einen Brief
vor, wonach er in Trier Arbeit bekommen ſollte.
Er bat um einen Reiſevorſchuß und Reiſegeld. Da
der Mann ſicher auftrat, gewährten ihm die Be
amten den Vorſchuß und eine Anweiſung auf Löſung
einer Fahrkarte nach Trier. Wenige Tage ſpäter
kam Schmidt jedoch wieder zum Wohlfahrtsamt und
bat, da er die Arbeitsſtelle in Trier nicht bekommen
hätte, um weitere Unterſtützung. Die bekam er nicht.
Und da ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, das Schm.
in dem Briefe das Datum geändert hatte, um
die Beamten zu täuſchen, wurde er vom Großen
Schöffengericht Halberſtadt wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Durch einen Steinwurf getötet.
F. Weimar. Das jährige Söhnchen eines

Landwirts in Ködderitzſch wurde beim Spielen
von einem Kamergden mit einem Stein ge
worfen und verleht. Bald ſtellte ſich Wundſtarr
krampf ein. Man brachte das Kind in eine Jenger
Klinik, in der es jedoch auch nicht mehr gerettet
werden konnte.

Wenn wir erſt dort wären!“ Baron Günther
begonnen, Toilette zu machen, und ließ etwas

oſenöl aus Mirzapur auf ſeine Finger träufeln,
um damit durch das dunkle Haar zu fahren, das nun

ſtrichweiſe „Nimm die Karte heraus,
Stefan“, befahl er, und als dieſe über das Lager
gebreitet war, kniete Würz ſich davor hin und begann
mit den Fingerſpitzen Richtung und Wegſtrecke ab
zufahren.

Anſtetten maß die Entfernung mit dem Daumen.
„Fünf Stunden“, ſagte Würz halblaut.
„Bis Dardſchiling, jal Zur Station ſind es nur

zwei. Jch glaube, daß es zu machen iſt.“
„Jch habe einen Träger für den Herrn Baron.“
„Wie?“ Günthers Augen wurden hellwach.
„Ein Parias hat ſich ſpätabends zu uns verirrt,

ich habe ihm für den ärgſten Hunger geholfen. Dafür
trägt er heute den Herrn Baron durch den ärgſten
Moraſt. Wenn wir abwechſeln, braucht er keinen
Schritt zu gehen.“

„Das iſt ja glänzend“, lobte Anſtetten. „Mache
jetzt das Frühſtück zurecht, wir laſſen den Kranken
ſchlafen, bis alles gepackt und marſchfertig iſt. Die
Leinwand iſt raſch zuſammengerollt. Weiß Akab von
dem Parias? So? Daß er nicht erfreut iſt, läßt
ſich denken, aber ich kann jetzt keine Rückſicht auf ſeine
Kaſte nehmen. Hoffentlich weigert er ſich nicht, mit

zugehen.“
„Er hat nichts davon geſagt.
„Es wäre mir reichlich unerwünſcht geweſen. Wir

werden ihn in Dardſchiling ſehr nötig haben. Wenn
du mir das Frühſtück bringſt, vergiß nicht auch einen
Teller Milch für den Hund.“

Er klopfte das weiche Fell des Hundes, der zu
einem Knäuel zuſammengekuſchelt auf der Decke lag
und beim Gähnen das tadellos weiße Raubtiergebiß
bis an die hinkerſten Eckzähne ſehen ließ. „Rixa, nun
werden wir's bald ſchöner kriegen“, tröſtete er. „Dannſollſt du ein Bad haben und Roſensl auf dein Struppel

haar! Laß das Schmeicheln!“ Er löſte die beiden
Vorderpfoten ab, welche ihm die junge Wölfin um
die Hüften gelegt hatte. „Jch kann's nicht leiden,
wenn kleine Mädchen ſo aufdringlich zärtlich ſind.“

„Glaub's ihm nicht, Rixa“, ſagte eine Stimme
hinter ihm, die ihn ſofort eine ganze Wendung auf
den Hacken machen ließ.

Wie fühlſt du dich?„Guten Morgen, Lieber!
Paſſabel? Das iſt erfreulich! Du haſt auch prächtig

Beim Einkauf von 1 Pfund Fri-Ho-Di erhalten
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Großfeuer
auf dem Rittergut Ehringsdorf.

Vermutlich Brandſtiftung.
Weimar. Das etwa 40 Meter lange Stall

gebäude des Rittergutes Hey den reich in Ehrings-
dorf brannte am Abend völlig nieder. Nur durch
den Umſtand, daß das Gebäude maſſiv gebaut war,
konnten etwa 80 Stück Rindvieh gerettet werden.
Dagegen wurden 1000 Zentner Futterſtroh
vernichtet. Das Gebäude iſt völlig abgebrannt.
Zur Bekämpfung des Feuers wurde noch in ſpäter
Nachtſtunde, nachdem ſämtliche Feuerwehren aus
Weimar herbeigeeilt waren, die Feuerwehr aus
Apolda zu Hilfe gerufen. Eine benachbarte Futter-
ſcheune, deren Dachſtuhl ſchon in Brand geraten war,
konnte zwar erhalten werden, doch wurden die dort
lagernden Futter- und Hafervorräte durch Waſſer
erheblich beſchädigt. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen kann vorſätzliche Brandſtiftung
angenommen werden. Der Täter iſt noch nicht be
kannt.

Mißerfolg
eines „Einkaufsſonderzuges“.

Gera. Ein ſogenannter Einkaufsſonder
zug, den die Reichsbahn zwiſchen Gera und Leipzig
verkehren ließ, fand hier kein Jntereſſe. An der
Fahrt beteiligten ſich aus Gera nur 3 Perſonen,
darunter 2 Eiſenbahnbeamte. Die Mahnung des
Verkehrsvereins, den Weihnachtsbedarf in Gera zu
decken, iſt neben der beſſeren Einſicht, daß Gera ſelbſt
allen Wünſchen gerecht werden kann, von Erfolg ge
weſen. t

Autobanditen
Wegelagerer wieder am Werk.

Greiz. Die in unſerer Gegend ſeit einigen
Wochen auftretenden Wegelagerer haben ſich
erneut betätigt. Jn der Gegend von Ebersgrün wurde
ein Ebersgrüner Einwohner überfallen. Es kam zu
einem Kampfe mit dem Wegelagerer, dem aus dem
Walde ein zweiter zu Hilfe kam; ſo wurde der über
fallene überwältigt und ihm die Brieftaſche ge
raubt. Die Diebe entkamen unerkannt.

Jn Pommeran z tauchten abends bei einem
abſeits gelegenen Gutsgehöft plötzlich vier unbekannte

Männer auf. Da das Gutstor m war,drückten ſie einen Gartenzaun ein. Als ihnen der
Gutsbeſitzer, ein großer, kräftiger Mann, mit einerSohnpwuff und einem ſcharfen Hund entgegentrat,

erklärten ſie, daß ſie von einem Schotterwerk be

auftragt ſeien, Geld für gelieferte Schotter einzu
kaſſieren. Auf die Bemerkung des Beſitzers, z i
nichts geliefert worden ſei, zogen ſie ſich zurück, ſetzten
ſich in ein Auto und fuhren davon.

v

a Das nach Hauſe fahrende Laſt
auto des Roßſchlächters Kolbe wurde von Straßen
räubern überfallen. Als das Auto in Flur Groß
ſchweidnitz langſam bergan fuhr, ſprangen aus dem
Straßengraben zwei durch ſchwarze Geſicht s
masken unkenntlich gemachte junge Burſchen und
verſuchten, das Auto rückwärts zu erklettern. Als
ihnen dies nicht gelang verſuchten ſie mittels
Stangen die Scheiben der Führerkabine einzuſchlagen.
Der Führer hatte den Wagen inzwiſchen zum Halten
gebracht, und als der mitfahrende Beſitzer ausſtieg,
ergriffen die unbekannten Räuber die Flucht. Sie
hatten das Schlußlicht des Autos zertrümmert und
einen Reifen ſchwer beſchädigt.

Frevelhaftes Verkehrsattentat.
Schleiz. Der Händler Alfred Kunze aus

Knau ſtieß auf der Landſtraße nach Plothen mit
ſeinem Motorrad gegen ein Hindernis, ſtürzte eine
5 Meter hohe Böſchung hinunter und wurde be
ſinnungslos aufgefunden. Nach den polizei
lichen Feſtſtellungen waren 5 junge Eichen
quer über die Landſtraße gelegt worden.
Kunze erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Die Gen
darmerie fahndet nach den Frevlern.

Die Gothaer Hockerſteuer bleibt.
Verſchärfter Kampf in Ausſicht.

4 Gotha. Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler
W an den Gaſtwirteverein folgendes Schreiben ge
richtet:

„Die verſchiedenen Vorſtellungen gegen das
Nachtſteuerortsgeſetz und ſeine Durchführung habe
ich nochmals eingehend geprüft. Es muß dabei
bleiben, daß das Ortsgeſetz am 14. Dezember
in Kraft geſetzt und zu vollziehen iſt. Den
Betriebsinhabern kann ich nur dringend empfehlen,
in ihrem eigenen wirtſchaftlichen Intereſſe ihren
Widerſtand gegen das Ortsgeſetz baldigſt aufzu
geben. Die nächtlichen Umzüge und Ruheſtörungen
werden mit den geſetzlichen Mitteln unterſucht und
beſtraft.

Damit dürfte der Kampf um das Nachtſteuer
geſetz verſchärft weitergehen, da die Gaſtwirte ſich in
einer Sitzung am Montag erneut für die Schließung
ihrer Betriebe um 12.30 Uhr nachts mit Nachdruck
ausgeſprochen und verpflichtet haben.

Großer Pelzdiebſtahl.
Für 15 000 Mark Beute.

e ne Ein großer Pelzwarendiebſtahl iſt
nachts im Pelzhaus Hiemann verübt worden. Die
Diebe drangen vom Hof aus über ein Glasdach in
die Schneiderwerkſtatt ein. Dort bohrten ſie in die
doppelte Fußbodendecke ein Loch und gelangten ſo
in den Anprobierraum. Den Einbrechern fielen
annähernd 20 Pelzmäntel und einige Skunkſe im
Geſamtwerte von rund 15000 Mark in die Hände.
Am Morgen hatte eine Hausbewohnerin die Ein
brecher bei Licht arbeiten ſehen, leider aber keine
Meldung erſtattet. Man vermutet als Täter eine
Berliner Bande, die das geſtohlene Gut im Hof des
Hauſes auf einen Wagen verpackte, die Haustür auf
brach und entkam.

Räuberiſcher überfall.
Eibenſtock. Zwei Unbekannte überfielen den

Sägewerksbeſitzer Richard Adler in ſeinem Geſchäfts
zimmer. Sie drangen mit Revolvern in das Zimmer
ein, der Kberfallene ſetzte ſich aber zur Wehr, und
ohne etwas geraubt zu haben, ergriffen die Räuber
die Flucht. Dabei ſchoſſen ſie auf ihre Verfolger. Der
Überfallene wurde am Kopf verletzt.

P gebacken ist ein Genuß, der des Feiertags würdig ist.
h Keine gewöhnliche Margarine, sondern Fri--, die mit Rahm 2zubereitet wird. Fr. ge-

hört zu den guten Zutaten für einen genußreichen Feiertags-Kuchen. Pfd. kostet 60 Pfennige.
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geſchlafen!
haben einen Träger für dich. Du brauchſt nicht durch
den Dreck zu ſtapfen. Späteſtens um zwei Uhr ſind
wir in Dardſchiling.“

„Günther, ich werde trotzdem all deine Sorgen
zuſchanden machen“, kam es mühſam.

Deſſen Wangen verloren an Farbe. Er verſteckte
ſeine Angſt hinter einer gutgeſpielten Heftigkeit. „Du
mußt dich nicht immer ſolchen Depreſſionen überlaſſen!
Ich leide auch unter dem Wetter, das läßt ſich nun
einmal nicht ändern. Das Fieber kriegt hier jeder.
Ich hab's auch gehabt und ſpüre es noch in allen
Knochen. Man muß das mütnehmen, wenn man ſchon
einmal in Indien geweſen ſein will.“ Seine Stimme
wurde etwas leiſer. Die größte Erregung war heraus
gepoltert und durch den Wortſchwall abgeflaut. „Stefan
bringt dir jetzt das Frühſtück und hilft dir beim An
kleiden. Jch habe noch ein paar Worte mit Akab
zu reden. Komm, Rixal!“

Auf eine winkende Geſte ſeiner Rechten ſprang die
un von der Decke und rieb ihren Körper an dem
einen.Der Hindu neigte den Oberkörper, als Anſtetten aus
dem Zelle trat und ſein „Guten Morgen“ erwiderte.
„Sahib Peter hat eine gute Nacht gehabt“, ſagte er
und duldete nicht, daß der dunkle Blick von ihm ab
wich. „Wenn du Bedenken wegen deiner Kaſte haſt,
du weißt, was ich meine, dann nimm das Teil Gepäck,
das dich trifft, und gehe voraus. Beſorge in Galbocka
die Bilkette und warte, bis wir nachkommen.“

Der Hindu ſenkte den Blick und wurde merkwürdig
bleich, als Anſtetten, ohne auf ihn zu achten, wieder
in das Zelt zurücktrat.

Die Europäer waren nichts als Materie! Selbſt
der Sahib Günther, der doch eine indiſche Frau zur
Mutter hatte, verfügte über keine der Kräfte, die oft
mals auch der niederſten Kaſte der Hindu zu eigen
war. Sie ſahen nur das Nächſtliegende. Darüber
hinaus nichts. Das kam, weil ihre Seele ganz von
der Plumpheit des Leibes gefangengehalten wurde,
während die ſeiner Raſſe ſich loszulöſen vermochte,
wenn ſie eine gewiſſe Stufe der Vollkommenheit er
reicht hatte.

Während Akab das erwog, war ſeine Hand ohne
Unterbrechung beſchäftigt, die Sachen zu packen, die in
dem kleinen Zelt zerſtreut lagen und dann die Lein
wand zuſammenzufalten, daß nur noch ein paar

Und eine Freüdennachricht zuvor: Wir Pflöcke, welche die Dachung getragen hatten, in keil
förmigen Spitzen zum Himmel ſtrebten.

Hoch bepackt, lüfteke er eine ſchmale Spalte des
großen Zeltes: „Jch bin fertig, Sahibl Wenn i
noch etwas tragen ſoll die Hände ſind noch frei.

Anſtetten ſuchte in den dunklen Augen: „Du wirſt
mich nicht im Stiche laſſen?“ fragte er, ſich der Sprache
des Hindu bedienend.

„Nein, Sahib.“
„Jch danke dir, Akab.“ Die ſchmalen Hände

Günthers lagen für einen Augenblick in der braun
gebrannten des Hindu. „Nimm Rixa mit“, bat er,
„ich habe keine Zeit, auf ſie zu achten.“

Aber das Tier war nicht zu finden. „Dann geh'“,
befahl er. „Jch hoffe, daß wir bald nachkommen.
Nimm für den Parias die letzte Wagenklaſſe, damit
es keine Unannehmlichkeiten gibt.“

„Du willſt ihn mit nach Dardſchiling bringen,
Sahib?“

„Ja, ich kann ihn nicht verhungern laſſen. Außer
dem kann er ſich im Bungalow nützlich machen. Den
Garten verſehen, die Hfen heizen und ſo.
fürchte, daß es ſehr kalt iſt oben.“

Anſtetten ſah mit einem eigentümlichen Gefühl von
Beklemmung und Furcht gemiſcht dem Hindu nach,
der in der ſumpfigen Waldlandſchaft verſchwand. Er
hatte keine Sorge, daß dieſer nicht Wort hielt und
insgeheim verſchwand, während er ihn nach der
Station gehen glaubte. Aber deſſen ganzes Gebaren
war ſchon ſeit Tagen ſo gedrückt, wie er es noch nie
an ihm wahrgenommen hatte.

Er konnte ſich keinen beſſeren Diener wünſchen
Deſſen Anhänglichkeit war rührend, was wohl darin
begründet ſein mochte, daß ſeine Mutter eines Stam
mes wie er geweſen war. Es war
beruhigend, Akab um ſich zu wiſſen, wenn auch er un
Peter nachgerade in Indien keine Fremdlinge mehr
waren.Die Wölfin ſprang von hinten an ſeinen Schultern
hoch, daß es ihn beinahe nach rückwärts warf. Biſt
du toll?“ grollte er. „Ich werde dir's austreiben,
mich anzuſpringen, wie eine Beute.“

„Arme Rixa!“ Hans Peter rief das Tier zu ſich
und ließ es geſchehen, daß es wie ein geſcholtenes
Kind den Kopf auf ſeine Knie bettete: „Biſt du ſchlecht
gelaunt, Günther?“

Wie er jetzt, das Geſicht von der Anſtrengung des
Aufſtehens und der Toilette, bei welcher Würz ihm



eingegraben.
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Aus aſſer Welt
Jm Schwarzwald 14 Grad Kälte.

Die aufklavende Witterung hat ein beträchtliches
Sinken der Temperaturen im Gebiet des Süd
Schwarzwaldes bis tief in die Täler hinein
und in der Rheinebene gebracht. Das Thermometer
zeigte in der Ebene 5 Grad und in den höheren
Lagen bis zu 14 Grad. Der Schneefall der letzten
Tage hat Schnee in die tiefen Lagen gebracht und
die Schneedecke auf die Höhe bis zu 80 Zentimeter
verſtärkt.

Die engliſchen Südafrikaflieger
abgeſtürzt.

Das engliſche Luftfahrkminiſterium gab amk
lich bekanni, daß die britiſchen Südafrikaflieger ab
ge r ſind, und beide Inſaſſen, Major Williams
und Jenkins, bei dem Abſturz gekötet wurden.
Einzelheiten
nicht vor.

Luftfahrtminiſter Thomſon hatte kurz vor Ver
tagung des Oberhaufes um 11.30 Uhr mitgeteilt, daß
auf Grund eines Berichtes des engliſchen General
konſuls in Tunis kein Zweifel beſtehen könne, daß
es ſich bei dem abgeſtürzten Flugzeug um die eng
liſchen Südafrikaflieger handele. Gegenwärtig ſind
umfangreiche Nachforſchungen im Gange.

Benzinexploſion und Garagenbrand.
In einer Großgarage in Lyon brach am Mittwoch

ein Großfeuer aus, das im Nu ungeheuren Um
fang annahm. Ein Benzintank, der etwa 20 000 Liter
Benzin enthielt, explodierte aus bisher unbekannter
Urſache. Das Feuer fand an den zahlreichen ein
geſtellten Automobilen reiche Nahrung. 60 Kraft
wagen, eine große Reihe von Motorrädern und Fahr
rädern fielen bisher den Flammen zum Opfer. Trotz
erhöhten Einſatzes der Feuerwehr gelang es nicht,
Herr der Lage zu werden, im Gegenteil, durch heftigen
Wind begünſtigt, griff das Feuer auf ein daneben-
liegendes großes Sägewerk über und legte es in Schutt
und Aſche. Ein zweites anſchließendes Gebäude wurde

ebenfalls ein Raub der Flammen.

Franzöſiſches Pulverlager
in die Luft geflogen.

Nachdem erſt am 11. November das Haupklager
der Feſtung Toul in die Luft geflogen war, explo
dierte jetzt ein anderes Pulverlager. Ekwa 20 Tonnen
Pulver wurden dabei vernichlek. Die Bevölkerung iſt

in Aufregung und forſcht vergeblich nach den
Urſachen.

Ein Eiſenbahnzug
überfährt einen Omnmibus

14 Perſonen getötet, 28 ſchwer verletzt.
In der Nähe von Barcelona ereignete ſich ein
furchtbarer Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Eiſenbahnzug und einem Autobus. Bei
Gelida wurde ein Autobus, auf dem ſich etwa fünfzig
Perſonen befanden, auf einer offenen Kreuzung von
einem überrannt und zertrümmert.
14 Perſonen waren auf der Stelle tot, 28 Schwer
verletzte wurden mit dem Zuge abtransportiert.

60 Leichen in Alliſter geborgen
Wie aus Mac Alliſter gemeldet wird. ſind

aus dem durch eine Exploſion zerſtörten Schacht alle
60 Leichen geborgen worden. Die Bergungs-
arbeiten wurden durch Giftgaſe und nachſtürzendes
Geſtein ſehr erſchwert.

Die Stadt der meiſten Morde iſt nicht Chikago!
In der ganzen Welt iſt Chikago als die Stadt

der meiſten Morde h und verſchrien. Die
neueſten amerikaniſchen ſchen zeigen aber, daß
nicht Chikago den ren ten Ruhm beſitzt, die
meiſten Mörder in ſeinen Mauern zu beſitzen, ſondern
daß ihm das ſonſt als ehrenwert bekannte Cincin-
nati den Rang abgelaufen hat, ja daß ſogar Detroit
noch vor Chikago an zweiter Stelle dieſer unrühm-
lichen Statiſtik ſich befindet. In Cincinnati entfallen
18 Mörder auf 160 000 Einwohner, in Detroit 17, in
Chikago 16, in Waſhington 11, in Pittsburg 10, in
Bältimore und Philadelphia 9, und in Neuyork
weniger als 7.

liegen im Luftfahriminiſterium noch

ihberfährt

ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt.

Zur Sicherung der Streckenarbeiterkolonne nach
beiden Seiten war je ein Aufſichtspoſten aufgeſtellt.
Der Staatsanwalt iſt bereits mit der Verneh-
mung dieſer beiden Poſten beſchäftigt, um feſtzuſtellen,
weshalb die Arbeiter nicht rechtzeitig vor dem Heran-
nahen der Lokomotive benachrichtigt wurden und
warum der Lokomotivführer nicht auf die Arbeiter
kolone aufmerkſam gemacht worden iſt. Die Unglücks
ſtelle liegt in einem Winkel von 70 bis 80 Grad. In
dem ſtark hügeligen Gelände waren die Nebel-
ſchwaden beſonders ſtark und behinderten die Sicht.

Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß
eine Nebelwolke über der Unfallſtelle,

die ſich in einem verhältnismäßig tiefen Einſchnitt
befindet, ſchwebte und die Fernſicht verhinderte. Ein
Eiſenbahnbeamter ſoll etwa 110 Meter von der Unfall
r entfernt ein Warnungsſignal für die

rbeiter abgegeben haben, das aber von dieſen nicht
gehört worden iſt. Dagegen ſoll der Schachtmeiſter die
herankommende Lokomotive auf etwa 20 Meter Ent
fernung wahrgenommen und „Achtung“ gerufen
haben. Dem größten Teil der Arbeiter gelang es,rechtzeitig zur Seite zuſpringen, wahren
die anderen erfaßt und getötet oder verletzt wurden.
Einige Verletzte wurden mehrere Meter weit
mit geſchleift und verſtümmelt.

Das Befinden der vier Schwerverletzten gibt zu
ernſteſter Beſorgnis Anlaß. Die Leichen der ſofort ge
töteten Arbeiter waren furchtbar und teilweiſe bis
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. So be
dauernswert die hohe Zahl der Todesopfer iſt, ſo kann
man doch von einem Glückszufall ſprechen, daß das
Unglück nicht noch furchtbarer verlief, denn die Ko
lonne beſtand aus 40 Arbeitern. Der Aufſichtspoſten,
der etwa 150 Meter vor der Kolonne aufgeſtellt war,
will nach ſeinen Angaben bei der polizeilichen Ver
nehmung

mehrere Male das Herannahen der Lokomokive
ſignaliſiert

haben. Ob dies zutrifft, iſt bis jetzt noch ungeklärt, da
die Ausſagen des an der Unglücksſtelle weilenden
Schachtmeiſters dagegen ſprechen. Dieſer will keine
Signale gehört haben.

Das Nebelhorn überhört?
Allerdings iſt es möglich, daß er das Nebel

horn des Aufſichtspoſtens überhört hat.
Erſt als die Lokomotive auf 20 Meter Entfernung

Eine Lokomotfive
Streckenarbeſter

Acht Tote. Acht Verletzte. Starker Nebel ſoll ſchuld ſein.
Am Donnerskagvormikkag nach 9 Uhr fuhr, wie

Ausgabe berichteten, eine Lokomolive bei dem Streckenblock Sellerbeck, kurz vor dem Bahnhof Mählheim-
Eppinghoven, bei ſtarkem Rebel in eine Arbeil rkolonne. Hierbei wurden vier Mann
und 12 verletzt. Die Verletzten wurden mit dem Auko ins Krankenhaus
12 Verletzten ſtarben vier kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Die Arbeiterkolonne war mil Gleis

wir bereits im größten Teil unſerer Donnerstag

Heer getötel
nach Mülheim gebra Von den

herangekommen war, konnte der Schachtmeiſter durch
den Ruf „Achtung!“ die Mehrzahl der Arbeiter auf die
drohende Gefahr aufmerkſam machen und dadurch
ſchlimmeres Unglück verhüten. Die Einzellokomotive
war vrdnnngegemes gemeldet. Die Ermittlungen zur
Feſtſtellung der Schuldfrage werden fortgeſetzt. Neben
der ſtaatlichen und der Bahnvolizei hat ſich auch die
Staatsanwaltſchaft mit dem Fall beſchäftigt.

Besseren Kaffee gibt es nicht,

sagen Sie „Jawont,
meine Herren, ich trinke

die neue nur Kaffee Hag. Man kann
Vakuum- ihn jetzt auch in Vakubum-
Geschenk ODosen bekornmen, wie in
packung Arnerika. Oer Kaffee hält

sich in diesen luftlieer ge-
machten 9oserunbegrenzte Zeit e

vollkommen frisech.Nach vieſen Monaten KaFFEE i

schrmeckt er noch so, z e Sais Wäre er heute erst S
geröstet. Wieder einmeai V 4S

Oeutschland nach Ame- v u
rika ging und ſetzt wieder à

zu uns zurück kommt. Geegee
Festesfreude durch Kaffee lag

eine Erfindung die von aektrden
Sie

Der neue Feuerwehr-Geländewagen be
Zur ÜberlandBrandbekämpfung ſtellte die Görlitzer
iſt, ſämtliche Geländehinderniſſe, wie Gräben, Bäche,

Das FeuerwehrAeberlandanto

im Üüberqueren von Eiſenbahngleiſen.
euerwehr ein neuartiges Löſchauto ein, das imſtande
leiſe, e en zu bewältigen. Auf normaler Strecke

erreicht dieſes erſte deutſche FeuerwehrGeländeauto eine Geſchwindigkeit bis zu 65 Kilometer.
„cz[ c cmJàJ J J, J X J C

Sechs ClemenceauMützen für ein Muſeum.
Das Pariſer Nationalmuſeum hat ſoeben ſechs

ClemenceauMützen erworben, die eine beſondere Ge
ſchichte hinter ſich haben. Der verſtorbene Staats
mann konnte nämlich keinen Zylinder leiden. Sogar
zu Begräbniſſen erſchien er ſeit 10 Jahren in ſeiner
weltberühmt gewordenen Mütze. Eines Tages wäh
rend des Krieges kam eine Putzmacherin zu dem
Miniſterpräſidenten und bat um Erlaubnis, ihm eine
Mütze zu zeigen, die ſie ſpeziell für ihn ausgefertigt
hatte. Clemenceau war zuerſt nicht beſonders freund
lich, ließ ſich aber trotzdem das neue Modell vor
führen. Die Modiſtin, Jeanne Taty, erzählte dem
Allgewaltigen, daß ſie in den Zeitungen von ſeinen
Beſuchen an der Front geleſen hat und auf den Ge
danken gekommen war, einen Hut zu kreieren, der zu
dieſem Zweck am beſten paſſen würde. Clemenceau
war von der ihm gezeigten Mütze ſo begeiſtert, daß er
ſofort ſechs Stück beſtellte. Er fragte die Putzmache
rin dabei, ob er nicht etwas für ſie tun könne. Die
Modiſtin bat Clemenceau, 14 eſternloſe Kinder, die ſie
gerne als Schneider und Modiſtinnen ausbilden
möchte, zu adoptieren. CElemenceau erklärte, daß es
in ſeinem Alter phantaſtiſch klingen werde, plötzlich
Vater von 14 Kindern zu werden und bezahlte für die
ſechs Mützen einen Preis der die Zukunft der vierzehn
Kinder vollſtändig ſicherſtellte.

RadſoEcke
Sonnabend, A. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 e Suiten.13.15 Uhr Aplattenkonzert. Wunſchpro m I.
14.30 Baſtelſtunde für die Jugend. precherin: Suſanne

15.15 Uhr Schallplattenmuſik.
16.00 Uhr: Stunde der ſchulentlaſſenen Jugend. Walter Geb

hardt: Erlebniſſe bei einer Fahrradreiſe Leipzig-Berlin.
16.30 Uhr: Soliſtenkonzert. Mitwirkende: Cläre von Conta,

Erfurt, Geſang; Marianne Theiner, Violine; Meta
Hagedorn, Klavier; am Flügel: Alfred Simon.

18.00 Uhr: nkbaſtelſtunde.
18.30 Uhr. Vom Leipsiger Weihnachtsmarkt. Eine Reportage.
19.00 Uhr: Prof. Dr. Weickmann: Die Polarfahrt des „Graf

eppelin“ und ihre wiſſenſchaftlichen Ziele und Methoden.
19.30 Uhr: Aus Berliner Operekten. Leipziger Rundfunk

20.30 Uhr: Einleitung und Vortrag
orcheſter. Dir H. Weber.

„Hier ſchreibt Berlin“,
von H. Günther, Berlin, dem Herausgeber des Buches.

21.00 Uhr: Funkbrettl. Von großen und kleinen Leuten, von
Naſchwerk und Spielzeug.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanz
muſik.

v n Uhr: Nachtmuſik (Schallplatten). Nur auf Leipziger
e.

e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Ferienfunk. Urſula Scherz und William Wauer:
Chriſtbaumſchmnuck.

14.00 r Schallplattenkonzert.
14.30 U v Kinderbaſtelſtunde. Weihnachts

vten.
15.00 Uhr: Oberſchulrat Huhnhäuſer: Zum 60. Geburtstag von

Min. Rat Richert.
15.45 Uhr: Dr. Karl Würzburger, Direktor Karl Friebel und

Stud.Rat Monzel: Arbeitskreis für Funkpädagogik.
16.30 Uhr: Nachmittagskongert von Hamburg.
17.30 Uhr: Reparationen und Eiſenbahner.

Angeſtellte in der öfſentli

Urſula Scherz:

„Vom Kinde her zum Kinde hin.
Aus dem Hotel „Kaiſerhof“: Unterhaltungsmuſik

pelle Géza Komor).20.30 Uhr. Von Frankfurt: „Hüben und drüben.
21.45 Uhr: Heinrich Schlusnus (Schallplatten).Rach den Abendmeldungen bis 00.30 Tanzmuſik n

Marek Weber). Während einer Pauſe: Bildfunk.
Aügemeiner Turnverein. Die Mitglieder werden gebeten,

die Geſchenke zur Weihnachtstombola bis Montag bei Turn
bruder Zacharias, Wagnerſtraße 2, oder am Sonntag im
Turnerheim abzugeben.

Has Weihnachtsheft der „Mirag“ enthält neben einer
großen Anzahl von Weihnachts, und Winterbildern erläu
kernde Beiträge der Ubertragung des „Bachſchen Weihnachts
oratoriums“ aus Thomaskirche in Leipzig zur Ubertragüng
der „Chriſtveſper“ aus der Jakobikirche in Chemnitz, zur Dar
bietung „Weihnachtliches Chorkonzert“ des Knabenchors der

Leipziger Imholtſchule, zur Aufführung von „Timmermanns
Weihnachtsſpiel“ und zur Übertragung des „Mettenſpiels“ aus
der Pauſuskirche zu Sehma, zum Hörſpiel D. Niceodemi:
See der Liebe“ und vieles andere mehr. Der Jugend
Funk bringt „Weihnachten im Erzgebirge“ und „Das luſtige
Weihnachtsſted“. Das reich illuſtrierte Weihnachtsheft koſtet
nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den „Mira g“-Verlag, Leipzig
S 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
r r er. poi Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößnex für Feuilleton

und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
ſand und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Ausaller Welt Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firmo Th Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 16 Seiten.

er geweſen war, etwas gerötet, zu Hans Günther
hinüberfah, glaubte man Zwillingsbrüder vor ſich zu
haben. Die Ahnlichkeit war ſo ſehr in die Augen
ſpringend, daß man nach einem Metrkmal ſuchte, dieſe
beiden gleich großen und ſcheinbar auch im ſelben
Alter ſtehenden Europäer auseinanderzukennen.

Die irrtumsloſe Unterſcheidung der Perſon mochte
ſelbſt einer Mutter ſchwerfallen. Die Stirne war
etwas et über dem Oval der Wangen gebuchtet und
die ſichelförmigen Brauen in unerhörter Schöne ge
zeichnet. Genau dasſelbe Augenpaar von tiefem Stahl
blau ſah aus den beiden mattbronzenen Geſichtern.

Für den erſten Augenblick glaubte man, das Kinn
wäre bei Günther von Anſtekten trotziger gezeichnet
und die Linie um Mund und Naſe herunter tiefer

Aber irgendein Muskelſpiel in Hans
Peters Geſicht verwiſchte den feinen Unterſchied und
gab beiden Männern ganz dasſelbe Gepräge.

Sogar auf die Hände übertrug ſich dieſe Gleich
artigkeit: ſie waren ſchmal und zeigten in den Linien
der Finger eine ſelten gelhtene Wirkung, die zur
ch der Erregung ein leichtes Vibrieren erkennen

eßen.
„Sahib, der Himmel ſpeit nicht mehr!“
Günther lüftete den Spalt der Zeltwand und ſah

im hellen Frühlicht den nackten Parias ſtehen, der
ſich, ohne irgendwelche Verlegenheit, nach den Waſſer
ſten niederbeugte, um ſich zu ſäubern. Etwas von
hm ab ſaß Würz und ſchaute dem ſeltenen Bade zu.

Als er den Baron gewahrte, machte er die Ge
bärde des Anziehens. Auf ein Nicken brachte er ein
Hemd ſowie ein Beinkleid herbei, ebenſo einen leichten,
gelben Sakko, das er dem Jndier vor die Füße legte.

Das ſchwarze Geſicht ſtrahlte. Niemand würde ihn
erkennen, wenn er jetzt mit den Europäern nach der
Station ging. Und als er von Baron Günther in
ſeiner Mutterſprache, die ihm entſchieden geläufiger
und verſtändlicher war, als Stephans armſeliges Eng
liſch, hörte, daß er mit nach Dardſchiling kommen ſollte,
kannte ſeine Freude und Dienſtbereitſchaft keine
Grenzen mehr.

In den zwei Stunden, die man bis zur Station zu
wandeln hatte, brauchte Hans Peter keinen einzigen
Schritt auf ſeinen eigenen Beinen zu gehen. er
Indier ſchien trotz ſeines ausgeſogenen Körpers ein
Rieſe an Kraft zu ſein. Nur für eine kurze Viertel
ſtunde teilten ſich Günther und Stephan Würz mit
ihm in die Laſt.

Akab war ſchon am Platze und hatte für alles
geſorgt, hielt die Billette in der Hand und hatte am
Büfett zwei Glas Eiswaſſer beſtellt, damit die Sahibs
nicht zu warten hatten, wenn ſie ankamen.

Jetzt erſt zeigte ſich, wie elend Peter von Anſtetten
durch das wochenlange Fieber geworden war. Er
vermochte kaum zu ſtehen und lehnte mit geſchloſſenen
Augen gegen die Bank eines Warteraumes geſtützt,
um auf das Eintreffen des Schnellzuges zu warten,
der bereits ſignaliſiert war.

Als er dann in einem. Abteil erſter Klaſſe auf den
mattenbelegten Sitz gebettet war, atmete er auf.
Günther ſaß ihm gegenüber und hielt Rixa zwiſchen
den Knien feſt, während ſeine Hand eine Banane
ſchälte, die er dem Vetter hinüberreichte.

Draußen flog die unerhört fruchtbare Landſchaft
Bengaliens vorüber. Die Maſchine raſte über Brücken
und Dämme, durch Schluchten und Hohlpäſſe, an
Feldern mit Dattel- und Kokospalmen vorüber, die
mit Blumen und Teepflanzungen abwechſelten.

Die Luft, welche zu den geöffneten Fenſtern herein
ſtrich, war wohltuend kühl. Je höher ſich der Schienen
ſtrang emporſchraubte, deſto mehr veränderte ſich das
Geſamntbild. Die Fruchtbarkeit war noch immer außer
ordentlich groß. Wogende Getreidefelder mit Mais,
Gerſte und Weizen bebaut, glitten vorüber.

Dann ein heller Ruf Günthers: „Schau doch, lieber
Alter!“ Durch die Fenſter ſah er ein Gebirgspanorama

von ſo überwältigender Pracht, daß der Kranke die
halbgeſchloſſenen Lider zu weitem Schauen öffnete, um
gleichzeitig die friſche, ſchneeigkalte Luft in die Lungen
zu ſaugen.

Und dann bot ſich der Höhenkurort Dardſchiling
dem Blick der Reiſenden. Wie ein luſtiges Verſteck
ſpiel waren hundert und aber hundert Häuſer und
Häuschen in das Grün der Bäume geduckt: die Bun
galows der Europäer, wie ſie die Einheimiſchen zu
nennen pflegten.

Akab ſtand als erſter auf dem Perron. Als die
Maſchine kaum zum Stehen gekommen war, hatte er
bereiks die Türe des Abteils geöffnet. Weiter hinten,
aus einem Wagen dritter Klaſſe, kletterte der Parias
über das Trittbrett, während Stephan Würz, der im
Abteil nebenan geſeſſen hatte, dem fieberkranken An
ſtetten ſeinen Arm als Stütze lieh, da Günther mit
Akab in ein Geſpräch vertieft ſtand. Der Hindu ver
ſchwand ſofort.

Wenige Minuten ſpäter lehnten die beiden Euro
päer in den Polſtern eines Wagens, der ſie nach Baron
Günthers Bungalow brachte.

„Wie zu Hauſe!“
Hans Peter ruhte, bequem ausgeſtreckt, auf einem

Liegeſtuhl und blickte in die Sonnenpracht der Schnee
felder, die in erhabener Ruhe zu den hohen Fenſtern
der Veranda hereinglänzten. Die beiden Säulen in
den Ecken trugen koſtbare Vaſen, in denen Eichen
buſchen und Tannengrün ſteckten, während die Vege
tation des großen Gartens, der ſich rings um den
Bungalow zog, tropiſchen Charakter aufwies.

„Muß man hier nicht geſund werden, Alter?“
Günther neigte ſich über den Liegenden und ſuchte in
deſſen Blick.

Dieſer war fiebrig und voll quälender Unraſt. Die
ſchmalen Hände hoben ſich von der goldgefaſerten
Gobelindecke, die franſenbeſchwert über den Liegeſtuhl
herabhing.

„Gibt es hier ſo etwas wie einen Arzt, lieber
Günther

Soll ich nach einem„Natürlich,
ſchicken

„Es wäre ſehr lieb von dir. Würdeſt du mir auch
ſonſt noch einen Gefallen erweiſen?“

„Jeden, das weißt du doch.“
Sind die Arzte hier ich meine gibt es auch

deutſche Mediziner in Dardſchiling?“
„Jch glaube, obwohl die Sanatorien hier mehrteils

Engländer in ihre Dienſte geſtellt haben. Du brauchſt
natürlich nur den Wunſch betreffs der Nationalikät
zu äußern.“

„Dann laß mir einen Engländer rufen, bitte.“
Günther ſtaunte. Jm Hinausgehen wandte er noch

einmal das Geſicht nach dem Kranken zurück: „Alſo
einen Engländer, Hans Peter?“

„Jal Die Deutſchen ſind mir zu gewiſſenhaft
Der Baron verhielt den Schritt und kam wieder ein

Stück ins Zimmer herein. „Darf ich fragen, wie das
gemeint war?“

mein Alter!

haft. Das iſt zuweilen ſehr beruhigend zuweilen
kann es aber auch ſehr läſtig ſein. Jch bitte alſo um
einen Engländer.“

Günther nickte und verließ die Veranda, um nach
Akab zu rufen, der gleich darauf die Straße hinauf
ſchritt, welche nach einem Sanatorium führte.

„Wie ich es geſagt habe! Sie ſind zu gewiſſen

Würz ſtand in der Küche und unterwies den Parias
in den Geheimniſſen der Kochkunſt. Als Günther über
den mattenbelegten Flieſenboden kam, reichte ihm
Stefan einen kleinen Zettel entgegen.

„Speiſekarte“ las der Baron und hatte das ſonſt
ſo ſtrenggezeichnete Geſicht zu einem Lächeln erhellt
„Pfannenkuchenſuppe mit Bratwürſten Menſch,
woher nimmſt du Bratwürſte?“

Stefan hielt die Handflächen gegen den Mund unddrückte einen ſaugenden Kuß darauf „Da iſt da oben,

um die Ecke, ein Landsmann, Ochſenſchweif heißt er,
das iſt doch ein gut öſterreichiſcher Name, Herr Baron,
nicht wahr Der hat alles, wie es auch zu Hauſe
die Metzger nicht anders haben können. Blut und
Leberwürſte, Zunge, gebeizt und geräuchert! Brat
und Wiener Würſte. Herrgott, Menſch, haſt du denn
keine Augen!“ Er ſtieß den Parias zur Seite und
riß den Deckel des Topfes herunter, der die koſt
barſte Fleiſchbrühe barg, die Baron Günther je ge
ſchlürft hatte. „Das Beſte läuft über, hat meine Mutter
immer geſagt! Und die Dummen freſſen das Magere.
Leſen der Herr Baron weiter, bitte

Während Stefan den Kochlöffel in ſeinen Mehlteig
ſchwang, überflog Stephan die nachfolgenden Speiſen.

„Es iſt gut, Stefan! Nein, es iſt vorzüglich.
Und zum. Wein etwas Syphon. Baron Hans Peter
kann ihn ſonſt nicht vertragen.“

Würz ſah ihm nach, wie er aus der Küche ſchritt
und den Körper etwas nach vorne geneigt hielt. Gott
ja. Man trug eine gemeinſame Not, und jeder gingum dieſelbe herum, wie um einen großen Hoſe
der eine auf der, der andere auf der gegenüberliegenden
et Wenn man ſich ſah, machte man ſchleunigſt

ehrt.
„Verdirb dir den Magen nicht“, warnte er den

Parias, als dieſer ein Stück rohes Fleiſch verſchlang,
das Würz weggeworfen hatte, weil es ihm nicht mehr
einwandfrei genug erſchien.

Draußen hörte er jetzt die ruhige, gleichmäßige
Stimme des Hindu. Da der Baron mit ihm in ſeiner
Mutterſprache unterhandelte, konnte er nichts ver
ſtehen. Nur der Schwarze horchte auf und hielt für
eine Sekunde im Kauen inne: „Haſt du den Sahib
hier eingeſchloſſen?“ Er zeigte auf das Herz und
verdrehte die Augen etwas.

Stefan nickte zuſtimmend.
(Fortſetzung folgt.

e
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Bücher und Zeitschriften
Frohes Schaffen. Bd. VI. Deutſcher Verlag für

Jugend und Volk, G. m. b. H., r Wo
man den ſtattlichen Band aufſchlägt, wirkt er friſch,
weſentlich und durchaus zeitgemäß. Als getreuer
Spiegel des Fortſchritts auf den ver
r Gebieten vermittelt er in ſeinen zahlreichen,
flott geſchriebenen, glänzend illuſtrierten Aufſätzen den
neueſten Stand der Dinge. Hier kann wirklich jung und
alt, der Reifende wie der Gereifte Einblick in die raſt
loſe Geiſtesarbeit der Gegenwart gewinnen. „Frohes
Schaffen“ iſt ſo recht das Buch für unſere heutige ziel
ſtrebige Jugend mit ihren vielſeitigen Intereſſen. Fach
männer von Rang geben da Auskunft über Tonfilm,
Zeppelinbau, Rieſenkrane, Berufsfliegerſchulung, Tech
nik in der Heilkunde, Reklameweſen, Farbenphoto-

raphie, die gigantiſchen Werke der deutſchen chemiſchen
nduſtrie. Tibet, die Anden, das alte Troja, den Kampf

um die Pole und manches andere intereſſante Thema
behandelt der ethnographiſche und kulturhiſtoriſche
Teil, während Aufſätze über die Baukünſte der Jn-
ſekten oder über Sonnen des Mikrokosmos aufſchluß
reiche Einblicke in die Naturwiſſenſchaften gewähren.
Auch Literatur und Kunſt ſind in trefflich unterrichten
den Artikeln vertreten. Wir nennen: Das Dorf in der
deutſchen Dichtung, Entwicklung des Konzertweſens,
japaniſches Theater, Geſchichte des Holzſchnittes u. a.
Selbſtverſtändlich fehlt der Sport nicht und zahlreiche
Erzählungen z. B. von Frey, Ginzkey, Heſſe, P. Keller,
H. Welten, C. F. Wiegand ſorgen neben älterem
Edelgute der Literatur für wertvolle, bildende Unter
haltung. „Frohes Schaffen“ iſt in jeder Hinſicht eine
verlegeriſche Hochleiſtung, wie ſie nur durch großzügige,
unverdroſſene Arbeit erreicht werden kann. Der
500 Seiten ſtarke Leinenband in muſtergültiger Aus
führung, auf allerbeſtem Papier, mit über 300 Bildern,
mehreren farbigen Kunſttafeln koſtet nur 7,50 M. Da
wird das Wort von den teuren Büchern gewiß zu
ſchanden.

F Kind und Heim. 6 Bilderbücher: „Unſer ſchönes
Zimmer“, „Guten Morgen“, „Kleider machen Leute“,
„Jn der Küche“, „Vom Eſſen und Trinken“, „Wir
waſchen Wäſche“. Deutſcher Verlag für Jugend und
Volk, G. m. b. H., Wien- Leipzig. Preis pro Band
1,80 M.; unzerreißbar 2,80 M. Es ſind richtige
Anſchauungsbilderbücher mit Einzeldar-
ſtellungen, die der „Deutſche Verlag für Jugend und
Volk“ eben jetzt, einer noch jungen, aber deshalb nicht
weniger bekannten Tradition folgend, herausbringt.
Diesmal wurde der akademiſche Maler Profeſſor Her
bert Schimkowitz mit der künſtleriſchen Geſtaltung be
traut. Als Anhang bilden luſtige Rätſel einen be
ſonderen Reiz der 6 Bändchen. Die Bilderbücher
zeichnen ſich, wie die in den letzten Jahren erſchienenen
Serien „Kind und Zeit“ und „Was wir werden“ durch
ihre Kindertümlichkeit in hervorragendem Maße aus.
Der Verlag hat ſich mit ihnen ſofort und unbeſtreitbar
einen erſten Platz in der Bilderbuchliteratur erobert.
Jn jedem Heim werden ſtrahlende Bubenaugen und
fröhliche Mädelherzen die Bändchen begrüßen, denn
Lachen, Belehrung und Lebensfreude entſtrömt jedem
einzelnen. Entzückte Eltern werden die Freude ihrer
Kleinen teilen.

F. Arkur Maximilian Miller, Herr Jörg von
Frundsberg, der deutſchen Landsknechte lieber Vater.
Des Ritters ernſthafter Lebensgang ſamt allen ſeinen
Taten und Schickſalen aufs neue erzählt. Herder
Verlag, Freiburg im Breisgau. Jn Leinwand 7 M.
Dieſes Buch nimmt ſchon durch Form und Stil gefangen,
aber mehr noch durch das reiche, bunte Geſchehen. Eine Verhältniſſe vielfach geradezu naturnotwendig das Ab

Zeitwende. Der Geiſt des Mittelalters im Widerſtreit
mit dem ſtürmiſch daherkommenden Neuen. Wogen
der Reformation, Rittertum, Fußvolk, Schlachtfelder,
Spannung, Handlung, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten
von Format, von denen es ſich lohnt, ein Buch zu
ſchreiben: Kaiſer Maximilian, Luther, Karl V., Götz
von Berlichingen, Bayard, Karl von Bourbon, Franz
von Frankreich, Pescara und Jörg von Frunds
berg. Welch ein Mann! Mann in dem alten guten
Sinn, der noch den Helden mit Wohltun
wird dieſes Buch in dieſer Zeit den Männern allen,
auch den werdenden.

F Arkur Maximilian Miller, Jungfer Joſephe und
Meiſter Balthaſar Degenhark. Zwei Erzählungen.
8 (IV und 302 Seiten). HerderVerlag, Freiburg im
Breisgau. Jn Leinwand 5 M. Aus dieſem Stoff
wird Millers gepflegte Sprachkunſt gerecht. Zwei
ſchlichte Erzählungen ihr Hintergrund iſt die deutſche
Landſchaft und Kleinſtadt bezeugen, daß des Men
ſchen Leben und Werk, er ſei Mann oder Frau, ſich
erſt in reifer und reiner Liebe erfüllen können.
„Jörg von Frundsberg“ iſt das Buch des Mannes unddes Jungen Dieſes neue Buch wird auch die Frauen

und Mädchen gewinnen.

F. Aus dem Engadin. Briefe zum Frohmachen
von Peter Lippert. Verlag „Ars-Sacra“, Joſef
Müller, München. Wer je zwiſchen den gewaltigen
Bergrieſen der Alpen gewandert iſt, wer je zu ihrenweiſen Häuptern emporgeklommen iſt, kennt die große
Erhabenheit der Vergwelt weiß, wie ſehr jeder Erden

fleck hier, jeder Bergkegel und jede himmelragende
Spitze ihre beſondere Sprache ſprechen. Nicht jeder
freilich verſteht ſie. Lippert aber, der Verfaſſer dieſes
köſtlichen Buches, hat einen feinen Sinn zur Aufnahme
ihres ſtummen und doch ſo beredten Ausdruckes. Man
könnte ſagen, er entwickelt aus der unberührten Schön
heit ihrer Kraft eine Philoſophie, verbindet das Menſch
liche mit der Natur, ſo daß auf ſein Werk getroſt jener
einmal von Bela Balacz geprägte Buchtitel Anwendung
finden könnte: „Ein Baedeker der Seele.“ Denn dieſes
Buch von Lippert ſtellt wahrhaft einen Führer dar zum
Verſtändnis ſowohl wie zum fruchtbaren Einfühlen in
die große Natur der Bergwelt. Die hervorragende
Ausſtattung des Buches, in das zahlreiche vortreffliche
Bilder von Berglandſchaften aufgenommen ſind, gibt
dem Werk einen gebührenden Rahmen.

F SOS, Jugend am Kreuz. Notrufe aus der Groß
ſtadkunterwelt. Von Bruno Theek. Kartoniert
1 RM. Der Fackelreiter-Verlag, Hamburg-Bergedorf,
der bereits mehrfach durch freimütige Verlagswerke her
vorgetreten iſt, hat hier ein kleines Büchlein auf den
Büchermarkt gebracht, deſſen Lektüre allen jenen emp
fohlen werden kann, die mit einem gewiſſen Naſen
rümpfen an der geiſtigen und ſeeliſchen Not unſerer
Stadt, ganz beſonders Großſtadtjugend vorbeiſehen.
Theek gibt in der vorliegenden Broſchüre eine Reihe von
Schilderungen, die ſämtlich auf Originalberichte von
Fürſorgerinnen, Polizei und Jugendgerichtshilfe zurück
gar in denen er einen Querſchnitt durch die furcht
aren Gefahren, welche die Großſtadtjugend unſerer

Tage ausgeſetzt iſt, legt. Mag man dern Verfaſſer auch
nicht in ſeiner Anſicht vollkommen recht geben, daß
allein das Milieu die Schuld an der Verwahrloſung
vieler junger Menſchen trägt, ſondern vielmehr der
Meinung ſein, daß auch zum großen Teil die Schuld in
der Erziehung liegt, ſo wird man doch darin mit Theek
übereinſtimmen, daß die Umgebung bzw. die ſozialen

leiten der Jugend auf eine ſchiefe Bahn nach ſich ziehen.
ehr denn je iſt es bei der Geſamtlage des deutſchen

Volkes erforderlich, daß die Allgemeinheit nicht die
Augen vor dieſen ſchrecklichen Mißſtänden verſchließt,ſondern ie zu erkennen und ihre Gründe zu durch
forſchen u um endlich die rechten Wege zu finden,

dieſer größten deutſchen Not Einhalt zu kun.J Hie neue L termmnng in Preußen. Nr. 13 der
„Veröffentlichungen der kademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften“ zu Erfurt. Verfaſſer Karl Weidel.
Verlag Kurt Stenger, Erfurt. Jm Mittelpunkt der
kulturpolitiſchen Ziele der Nachkriegszeit ſtehen die Be
mühungen, den begabten Schülern auch der breiten
Maſſe des Volkes den Weg zur höheren Bildung zuöffnen. Hierzu war die einheitliche Geſtaltung unſens

Bildungsweſens erforderlich. Dieſe grundſätzlich ge
änderte Zielſetzung führte unausweichlich zu der Forde
rung, daß der Volksſchullehrer, der die Kinder in den
vier erſten Jahren der Grundſchule heranzubilden hat,
einen möglichſt tiefen Einblick in das geiſtige Erbe des
deutſchen Volkes gewinnt. Der Verfaſſer erbringt in der
vorliegenden Broſchüre den Nachweis für die Be
rechtigung des neuen Bildungsganges der Volksſchul
lehrer, für die Abſolvierung der höheren Schule und
insbeſondere die Ausbildung auf der pädagogiſchen
Akademie, welche die Möglichkeit bietet, der künſtle
riſchſchöpferiſchen und ethiſchen Seite des Lehrerberufes
erecht zu werden, ſowie ihn andererſeits in die Fore d und Ziele der einzelnen Wiſſenſchafts

gebiete einzuführen.
F Der Beamte. Vierteljahrsheft für Beamtenrecht

und Beamtenpolitik. Herausgegeben von Albert
Falkenberg. Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes m. b. H., Berlin W 35. Die
im erſten Jahrgang ſeit Jahresbeginn erſcheinende Zeit
ſchrift bietet bereits durch ihre Mitarbeiter die Gewähr,
daß ſie unter den Beamtenzeitſchriften mit an erſter
Stelle zu führen ſein wird. Das uns vorliegende zweite
Heft zeigt, wie umfaſſende und grundlegende Arbeit hier
geleiſtet wird. Auf den Wert der einzelnen Abhandlun
gen einzugehen, iſt bei der Gründlichkeit ihrer Dar
ſtellung unmöglich. Es ſei daher nur der wichtigſte Jn
halt wiedergegeben, um einen Einblick in die Reich
haltigkeit des Heftes zu ermöglichen. Albert Falkenberg
begründet zunächſt die Notwendigkeit, ein neues Be
amtenbildungsprogramm zu ſchaffen. Der bekannte
Dr. Heinz Potthoff legt in einem ſich beſonders durch
ſeinen Stil auszeichnenden Artikel die Weſenszüge des
Berufsbeamtentums dar. Jm organiſchen Zuſammen
hang damit ſteht ein weiterer Beitrag von Dr. Hans
Völter über die Kriſis des Berufsbeamtentums. Die
Bedeutung der Rationaliſierungsbeſtrebungen der Land
wirtſchaft für die Geſamtwirtſchaft entwickelt Staats
ſekretär Hans Krüger. Einen hervorragenden Abriß
ſtellt dann die angefügte umfangreiche „Beamten
politiſche Praxis“ dar. (Der Bezugspreis beträgt
2,50 RM. vierteljährlich.)

F Ralyh Waldo Trine, So zwingen wir das
Leben! Ein Geſpräch zwiſchen Henry Ford und
R. L. Trine. Aufgezeichnet von Trine. Stuttgart
1929. Jn der Sammlung „Engelhorns Lebensbücher“.
Jn Leinen 4 RM. Henry Ford, der Mann der Tat
und Automobilkönig, unterhält ſich mit Ralph Waldo
Trine, dem Verfaſſer von „Jn Harmonie mit dem Un-
endlichen“ und Beglücker von vielen hunderttauſend
Suchenden, über das Leben, ſeine Grundlagen, den
Lebenskampf und den Sinn alles Daſeins, und aus
dieſem Geſpräch, das von Trine in der lebendigſten
Form ausgezeichnet iſt, geht wieder hervor, wie einzig
artig die Miſchung in dieſen Menſchen des jungen Lan-
des iſt: dieſe alles bezwingende Friſche und Kraft,
dieſes kindliche Vertrauen in ſich und in die Schöpfung.

Für uns zerquälte Menſchen des zerfleiſchten Kon

hat, man ein Hänſel und Gretel Wörterbuch? Schnell ſchon lange gewünſcht hat. Dann kommt Knecht

nachſchlagen! Drohte die alt nloſe Hexe auf d i j irtfitelblatt nicht mit dem Keſſer e W S ſie h Ruprecht mit einem Schlitten und Chriſtkindchen
„Na warte nur, du Faulpelz,
eigentlich wiſſen

Da ſchreitet plötzlich Schneewittchen mit den Zwergen

Wort müßteſt du doch ſagt: „Komm, Hannele, wir wollen zu deinen
Eltern heim, ſie warten ſchon lang auf dich.

herab und klappt lachelnd das Heft zu. „Du haſt Wir wollen ihnen Freude bereiten.“ Dann ging
genug gearbeitet“, ſagte ſie freundlich, nun laß ich es im Galopp nach Haus und bums: Vor der
bedienen Wozu ſind denn die Heinzelmännchen da?“ Tür fiel der Schlitten um, Hannchen wachte

Früher, als Schneewittchen lebte, hatte man ſicher
einen anderen Begriff vom „Arbeiten“.

auf und merxkte, daß es ſich an ſeinem Gitter
bettchen tüchtig geſtoßen hatte. Es wunderte

tinents kann es nichts Erfriſchenderes geben, als dieſer
Unterhaltung zweier Männer zu lauſchen, die, jeder auf
ſeinem Gebiet, Sieger und Helden zu nennen ſind; es
ſtrömt etwas von jener belebenden Kraft in uns über,
die wir alle heute mehr denn je brauchen können. Hier
ſpricht das Leben ſelbſt, hier ſprechen Männer, die ſich
durch das Leben bewährt haben.

F. Das Kriminalmagazin. Herausgegeben von
Edgar Wallace und Robert Heymann. Verlag Wilhelm
Goldmann, Leipzig C 1, Kohlgartenſtraße 20. Preis
des Heftes 1 M. Seit April dieſes Jahres erſcheint
als Monatszeitſchrift das vorſtehende Kriminalmagazin.
An Vorläufern auf dieſem Gebiete hat es nicht gefehlt,
aber die Verſuche waren bisher nur Teilaktion. Mit
dem vorliegenden Kriminalmagazin dagegen iſt etwas
Ganzes geſchaffen, ein Spiegel, in welchem ein um
faſſendes Bild von der geſamten Kriminaliſtik in aus
gezeichneten Einzelzügen geboten wird. Der Name des
Herausgebers, Edgar Wallace, bürgt in gewiſſem Sinne
allein ſchon für die Qualität. Weſentlich iſt, daß hier
nicht in großen, hochgreifenden wiſſenſchaftlichen Er
örterungen ein Querſchnitt gegeben wird, ſondern das
Leben erzählt ſelbſt. Die Wirklichkeit entwickelt in
einer Fülle von Einzelgeſchichten krimineller Natur aus
allen Ländern das Problem der Kriminaliſtik. Daß
die Aufgabe des Kriminalbeamten in gewiſſer Hinſicht
univerſell iſt, zeigt die Lektüre jedes dieſer Hefte.
Die Zeitſchrift iſt glänzend ausgeſtattet, mit einer
großen Menge von höchſt gediegenen Aufnahmen und
Bildwiedergaben, ſo daß der Preis von 1 M. bei der
Stärke eines Heftes von rund 120 Seiten als ſehr
niedrig anzuſprechen iſt. Wer vor der Welt nicht die
Augen verſchließt, und ſie ſo ſehen will, wie ſie iſt,
der werfe einmal einen Blick in dieſes Magazin. n.

Aus dem Bilderbuch des Lebens. Als vor zwei
Jahren der erſte Band dieſes Werkes von dem Schwei
zer Schillerpreisträger Walther Siegfried er
ſchien, war ſich die Kritik des geſamten deutſchen
Sprachgebietes in n m Lob über den ebenſo
großen kulturgeſchichtlichen wie künſtleriſchen Wert
dieſes Werkes einig. Der Autor, als Schweizer ſeit
Jahrzehnten in Deutſchland lebend, dem beſten geiſtigen
und künſtleriſchen Leben Deutſchlands verbunden, führte
in dieſem erſten Bande ſeine Darſtellung von den Bil
dern der ſchweizeriſchen Heimat über den Glanz von
Paris und den Zauber von Weimar bis zu ſeinem Fuß
faſſen in München Auf den außerordentlich ſtarken
Eindruck hin mit Spannung erwartet, iſt nun der zweite
Teil des Werkes nachgefolgt. Es wird, vom Verlag
Aſchmann Scheller in Zürich und Leipzig wieder
ſplendid herausgeſtellt, mit 24 hochintereſſanten Bilder
beigaben an tattet, die Anteilnahme des Publikums
in Deutſchlan we ſteigern. Denn dieſer Band bringt
nun die Bildung der beſten deutſchen Kultur in den
letztvergangenen Jahrzehnten, mitgeſchaut und mit
gelebt von einer menſchlich, künſtleriſch und pſychologiſch
gleich reich befähigten Perſönlichkeit, der ebenſo die
Türen der bedeutſamſten Häuſer und Künſtlerateliers,
wie der traulichen Bauernſtuben im bayeriſchen Hoch
land vertrauensvoll offenſtanden. Köſtliche Geſtalten
des Volkes, in Siegfrieds Leben innig verwoben, ziehenmit der gleichen Vertiefung und Anſchaulchtett ge

ſchildert vorüber, wie die glänzende Porträtgalerie erſter
deutſcher Namen, aus intimer Nähe gekannt und er
faßt. Die Farbigkeit von Siegfrieds Darſtellungsweiſe

Zuſtände, Landſchaften und Menſchen, luſtig und
ernſt, im Genießen und Schaffen vorüberführend
vom oberbayeriſchen Dorflumpen bis zu Frau Coſima
Wagner und Bismarck, übt eine bezaubernde Wirkung
aus. Man glaubt alles ſelber mitgeſchaut zu haben.
Die Geſinnungshöhe und die künſtleriſche Stufe reihen
das Siegfriedſche Werk gleicherweiſe dem Wertvollſten
ein, was das Schrifttum unſerer Tage darbietet.

Jm Weihnachtswald

Von Mucki, Merſeburg.
Es war am Heiligen Abend. Jn der Stadt

hatte man bereits mit der Beſcherung begonnen.
Ein kleines Mädchen, deſſen Eltern am unterſten
Ende der Stadt wohnten, hatte eben ſein Heim
verlaſſen und ſchritt munter dem Wald zu, der
ſich unabſehbar weit ſtreckte und ganz hinten mit
dem Himmel zuſammenzuſtoßen ſchien. Dahin
wollte Klein Hannchen, ſie wollte das Chriſtkind
ſuchen gehen, weil Vater und Mutter geſagt

zu ihr käme Chriſtkindlein nicht. Nun
äuft es da, mutterſeelenallein im großen, weißen

Winterwald. Der Rauhreif glitzert auf den
Baäumen, die Büſche ſind mit Schnee bedeckt und
auf dem Weg ſieht man ab und zu die Fuß-
gbdrücke eines Haſen oder anderer Tiere. Auf
den Lichtungen ſind Krippen mit Heu gefüllt
für die Rehe und Tannenzapfen liegen da, da
mit die Eichhörnchen nicht ganz hungrig bleiben.

ſich, wie es in das Bettchen kam, wo doch Chriſt
kind noch eben dageweſen war. Die Mutter er
zählte ihr, daß der Vater ſie geſucht hätte, weil
ſie ſolange fort war. Ex ſei den Tapfen im
Schnee nachgegangen und habe ſie ſchließzlich, auf
einem Baumſtumpf ſitzend, in tiefen Schlaf ver
ſunken, aufgefunden. Aber nicht viel fehlte, ſo
hätte ſie das Bewußtſein verloren. Aber der
Teddy war doch auch da Jhn hatte der Herr
geſchickt, bei dem der Vater arbeitete, und auch
noch viele andere Sachen. Nicht nur für
Kleinchen, ſondern auch für Vater und Mutter.
So ſangen ſie beim Kerzenſchein mit dankbaren
Herzen „O du fröhliche, o du ſelige!“

Was der Kalender erlebte.
Von RoWi, Röcken (8 Jahre.

We der Wohnſtube hing ein ſchöner bunter
Kalender. Die Rückwand war mit einer Winter
landſchaft bemalt. Jeden Tag wurde ein Blatt
abgeriſſen. Jetzt zählte Fritz die Blätter bis
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Stile Macht! Heilige NMacht!

Komm ma
„So“, ſagte Ruprech

her, du k

Kurz vor Heiligabend
Von Lore Dumke (13 Jahre).

t, „nun kann's losgehen. ihre Geſchenke ſahen und mit nichts zufrieden
ner Stöpſel, geh mal waren. Denen wollte er es aber tüchtig geben

zum Chriſtkind und ſage ihm, wir wären fix das ſchwor er ſich. Die beiden alten ären
und fertig, es möchte doch möglichſt ſchnell ſcharrten ſchon ungeduldig im weißen Himmels-
kommen.“ Und wupp, ſchon war der kleine ſand. Kam denn Chriſtkindchen immer noch nicht?
Engelbube unterwegs Ja, man war wirk Beide knurrten, denn auch ſie freuten ſich auf

zum 24. Dezember. Der Kalender wunderte ſich,
und dachte: „Was iſt denn da bloß los?“ Ein
mal hörte er Lotte ſagen: „Noch 3 Tage, dann
iſt Weihnachten!“

Die kleinen Vogelhäuschen ſind gefüllt mit aller
hand Samen.

Unſer Kleinchen läuft immer weiter, bleibt
wiſchendurch mal ſtehen, ihm kommt der Wald
eut ſo ſonderbar vor in ſeinem tiefen Schweigen.
ſt es nicht, als ginge ein Raunen durch denald? Jſt es nicht als leuchteten Hunderte von

Kerzen auf den Bäumen KleinHannchen wird
müde, ihr tun die Beinchen weh, denn der hohe
Schnee macht ſolch kleinen Leuten ſehr viel Be
ſchwerde. Sie ſetzt ſich auf einen Baumſtumpf,
n dem vorher wohl ſchon ein Rabe geſeſſen
haben mochte, denn man ſah die Abdrücke, und
es ſchläft ein. Auf einmal ſieht ſie das Chriſt
kindchen auf ſich zukommen, es trägt einen
Baum, der über und über mit Kerzen beſät iſt,
Und einen großen Teddybär, ſo wie ſie ihn ſich

Als die 3 Tage um waren, wurde das Blatt
nicht abgeriſſen. Der Kalender dachte „Erſt

Allen meinen Mitarbeitern,
allen Freunden und Freundinnen wünſche ich

ein frohes, glückliches
Weihnachtsfeſt!

Onkel Hutzelmann.
Der Briefkaſten und der „Nußknacker“ fallen heute aus!

8 e hccnd h ch dqddè—machen ſie ſoviel von ihrem Weihnachten und
nun kümmert ſich kein Menſch darum!“ Sogar
die Tür blieb verſchloſſen.

Es war ſchon Abend geworden, der Mond
ſtand am Himmel, und die Sterne leuchteten
Da ſah der Kalender, wie es auf einmal hell
wurde nicht wie bei der elektriſchen Lampe.
Erſt kamen 3 Engel, die hatten einen Schlitten
mit lauter kleinen Paketchen drauf, die bauten
ſie alle auf den Tiſch. Dann ſah der Kalender,
wie noch ein großer Engel kam, der einen
Tannenbaum trug. Daran hängten ſie Ketten
und Plähchen und ſteckten Kerzen darauf und
zündeten ſie an. Dann klingelten ſie und ver
ſchwanden. Die Eltern und Kinder kamen herein
und freuten ſich über die ſchönen Geſchenke Sie
fangen den ganzen Abend Weihnachtslieder,

lich fertig im Himmel.
Wieder mal ein ganzes
Jahr lang. War das
ne Arbeit geweſen!
Au weihl Wenn man
bedenkt, all die kleinen
und großen Kinder auf
Erden zu befriedigen,
das war nicht ſo ein
fach. Manchmal wußte
Chriſtkindchen gar
nicht, wo ihm der Kopf
ſtand, und Ruprecht

tte die ganzen letzten
Tage nur über die
viele Arbeit gebrummt
und war überhaupt
nicht zur Ruhe ge
kommen. Doch jetzt
ſtrahlte ſein Antlitz.
Zwar kam nun eigent
ich noch der ſchwerſte
Teil des Ganzen, aber
auch der ſchönſte.

Der Wagen ſtand
bereit und all die
Puppen und Püppchen,
alle Schaukelpferde,
Puppenküchen und die
Pferdeſtälle waren
unten im Erdenland
zu verteilen. Ruprecht
m ſich ſchon auf
ie hellen Geſichter,

die es dann gab, aber
er dachte auch mit
Stirnrunzeln an die,
welche mürriſch auf

4 die Erdenfahrt. Aber
das Chriſtkind erſchien
trotzdem nicht. Wo
mochte es nur ſtecken
Ja, das möchtet ihr
wiſſen. Jch will es
euch verraten

Himmels befindet ſich
ein kleines Häuschen.

ga ßüber ſagt es leer, ja
eigentlich wird es nur
kurz vor Heiligabend
benutzt. Da knarrt das
alte verroſtete Schloß
und Chriſtkindchen tritt
über die Schwelle.
Sinnend ſteigt es die
kleine Wendeltreppe
hinauf und durch eine
unſichtbare Tür ge
langt es auf eine Platt
form. O, wenn ihr
doch auch mal dort
oben ſtändet! Chriſt
kindchens Blick ſchweift
über alle, ſchneebedeckte

Berge, weiße Felder,
von der untergehenden
Sonne glutrot be
ſchienen, bis hin zu
den Menſchenwohnun
gen. Heute erledigt
vielleicht der Gottes-
ſohn ſeine ſchwerſte
Aufgabe, denn von
dieſem Plätzchen aus
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Wer bremſt die Erde?
Die Umdrehung der Erde iſt bekanntlich die Grund

lage unſerer Zeitrechnung. Binnen vierundzwanzig
Stunden muß jeder Punkt der Erde ſeinen vollen Kreis
um die Erdachſe beſchrieben haben. Iſt das nicht der
Fall, ſo gerät unſere geſamte Zeitordnung in Unord
nung. Sie iſt um das gleich zu ſagen ſchon
längſt in Unordnung. Bald geht die Erde vor, bald
geht ſie nach. Jm Jahre 1875 z. B. ging unſere Erde
einmal richtig; im Jahre 1900 war ſie um zirka
12 Sekunden vorgegangen; im Jahre 1925 lief ſie mit
25 Sekunden Verſpätung und jetzt etwa geht ſie
30 Sekunden zu ſpät. Sicherlich wird ſie ſich über kurz
oder lang wieder auf ihre Pflicht beſinnen und die Ver
ſpätung einzuholen ſuchen. Aber als feſtſtehend können
wir anſehen, daß die Erdenuhr im Durchſchnitt der
Jahrhunderttauſende ihre ſtetige Verſpätung erleidet.
Man nimmt an, daß die Erde im Anfangsſtadium ihrer
Bildung, als ſie vielleicht noch ein glühender Gasball
war, in 5 Stunden den Lauf vollendete, zu dem ſie jetzt
24 Stunden braucht. Und mit ziemlicher Sicherheit hat
man unter Zuhilfenahme der außerordentlich exakten
Feſtſtellungen der vrientaliſchen Aſtronomen des Alter
tums feſtgeſtellt daß die durchſchnittliche Verminderung
des Tempos der Erdumdrehung eine Sekunde in etwa
10000 Jahren beträgt. Alſo beſteht noch kein Grund
für uns, um unſere Enkel und Urenkel, ſich über die
Verſpätung der Erde im kosmiſchen Ablauf der Dinge
zu beunruhigen.

Allein, die Tatſache, daß derartige Schwankungen im
Tempo der Erdumdrehung möglich ſind, wie ſie oben
kurz angedeutet wurden, reizt doch zu tieferem Nach
denken. Es iſt von außerordentlichem Jntereſſe, zu
unterſuchen, auf welche Faktoren dieſe Geſchwindigkeits
ſchwankungen zurückzuführen ſind. Einen intereſſanten
Beitrag dazu findet man in der bekannten populären
Monatsſchrift „Wiſſen und Fortſchritt“.“ Wo auch feſt
geſtellt wird, daß mit Hilfe der gegenwärtigen modernen
Jnſtrümente und Präziſtonsuhren der Nachweis monat
licher bzw. täglicher Schwankungen in der Umdrehungs
geſchwindigkeit der Erde erbracht iſt, zugleich aber er
klärt wird, daß abſchließende Ergebniſſe, insbeſondere
auch über die Urſachen der Schwankungen noch nicht
vorliegen. „Die einen, ſo wird geſagt, wollen die Ur
ſache auf das wechſelnde Schrumpfen des Erdballes bzw.
ſeine zeitweilige Ausdehnung zurückführen, andere
nehmen an, daß Ebbe und Flut auch innerhalb des
Erdballes ſtattfinden und ſich die Gezeitenreibung nicht
auf die Waſſermaſſen allein beſchränkt.

Nach den neueſten Anſichten der Geophyſiker beſteht
die Erde aus einem Kern, umgeben von einem Stein
mantel, auf dem wir leben. Zwiſchen Kern und Mantel
befindet ſich eine zähflüſſige Schicht. Die näheren
Himmelskörper üben auf die Erde eine bremſende
Wirkung aus, die ſich im weſentlichen auf den Stein
mantel erſtreckt, dieſer wird daher in ſeiner Rotation
verlangſamt, er bleibt hinter dem Kern zurück. Der Stein
mantel rutſcht über den Kern von Oſt nach Weſt in
übereinſtimmung mit der bekannten Wegeneriſchen
Drifttheorie bzw. der Lehre von der Wanderung der
Kontinente.

Die Dicke des Mantels iſt ſicher verſchieden, die
aſiatiſche Scholle reicht tiefer in das Jnnere der Erde
als die amerikaniſche Die Oberfläche des Kerns iſt
ebenfalls keine Kugelfläche. Beim Dahingleiten des
Mantels über den Kern werden tiefreichende Stellen
des Mantels einmal über hochgelegene Teile des Kerns
foörtziehen, das andere Mal über tiefer gelegene Auch
ohne direkte Berührung wirkt im erſteren Falle das
Fortpreſſen der zähen Zwiſchenſchicht ſtärker bremſend

nane

als im zweiten Falle. Beim Einſetzen bzw. beim Nach
laſſen ſtärkerer Bremſung werden auf den betroffenen
Stellen Spannungen im Mantel auftreten, die an dem
Außenmantel zu Erdbeben führen.Die Srenkang der Erdbewegung bei dem beſchrie

benen Vorgang äußert ſich ſomit in der wechſelnden
Verlangſamung der Erdrotation und in der Häufigkeit
der auftretenden Erdbeben. Folglich müſſen die ſich
hieraus ergebenden Phänomene gleichzeitig am Himmels
zelt von den Aſtronomen und im Erdinnern von den
Geophyſikern beobachtet werden. Auch iſt ein Zuſammen
hang zwiſchen den Gezeiten des Meeres und denjenigen

der zähflüſſigen Schicht im Erdinnern, d. h. eine gegen
ſeitige Abhängigkeit der täglichen Zeitſchwankungen, der
Höhe der Gezeiten und der Häufigkeit der Erdſtöße zu
erwarten.

Von dieſem Gedanken ausgehend, wurden die
ſchwankenden Abweichungen in der Poſition der Sterne
und Planeten mit der Häufigkeit der Erdbeben ver
glichen. Es wurden die Aufzeichnungen über 18 279
Erdbeben, die von 1873 bis 1899 im klaſſiſchen Lande
der Erdbeben, Japan, beobachtet wurden, unterſucht,
Diagramme der Erdbeben nach Tagen und Jahren auf
gezeichnet und mit den Schaulinien der Gezeiten und
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Bastelarbeiten

„Erledigen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe
rechtzettig. Sie schaden sich sonst
selbst, da Sie bei dem Andrang und
der Hast der letzten Tage nicht mit
Ruhe Ihre Auswahl treffen können.

WEIHNACHTEN
bringen wir auch in diesem Jahre zu
billigen Preisen u. in größter Auswahl

Reizende Neuheiten
in Advent- Kalendern, -Sternen, -Leuchtern, Karten

Waldorfschul- Spielzeug
das pädagogische Spielzeug

Gesellschaftsspiele
für große und kleine Leute

Bilderbücher, Malbücher
Märchen- und Jugendbücher
Briefpapiere

in Kassetten und Packungen in allen Preislagen

Bücher moderner Autoren

Modellierbogen und alle Artikel für Weihnachts-

Th. Rößner,

S

Industrietor 1Leu i a e d s
angetaſtet.

der r Zeitſchwankungen verglichen. Eine
auffällige Übereinſtimmung der Schaulinien beſtätigte
die Annahmen

Es wäre verfrüht, bündige Schlüſſe aus dieſen Be
obachtungen zu ziehen. Immerhin kann behauptet
werden, daß die wechſelnde Höhe der Flut, die Häufig
keit der Erdbeben und die Schwankungen der Ge
ſchwindigkeit, mit der ſich die Erde um ihre Achſe dreht,
in kauſalem Zuſammenhange ſtehen.

Um die Bauausſtellung 1931
Bei den Vorarbeiten reſp. Beratungen für die

große Berliner Bauausſtellung 1931 ſcheinen Dinge
vor ſich zu gehen, die ernſteſter r rn be
dürfen. Kein Dementi es gab in den letzten
Tagen einige kann die Tatſache aus der Welt
ſchaffen, daß die bisherige Entwicklung der Dinge
die allermeiſten und die weſentlichſten an dieſer Aus
ſtellung intereſſierten Verbände vor den Kopf ge
ſtoßen hat. Schon längſt iſt keine Rede mehr von
der Verwirklichung des urſprünglichen Plans,
ſondern man ſieht dieſe Ausſtellung bereits auf das
Niveau einer ausſtellungsartig friſierten Meſſe mit
angebauten Rummelpläßen herabſinken. Das iſt
keine Gelegenheit für Verbände, wie dem Bund
deutſcher Architekten, dem Deutſchen Werkbund uſw.,
ihre künſtleriſchen. Abſichten und Fähigkeiten zu
demonſtrieren. Man werde ſich doch allmählich
darüber klar, daß eine Ausſtellung, wie ſie mit der
Bauausſtellung zunächſt geplant war, eine Angelegen
m iſt, die ſich nur ein Gemeinweſen leiſten kann,
as aus der reichen Fülle glücklich bewältigter Auf

gaben, aus wirtſchaftlichem Uberfluß Jdeallöſungen
ſchaffen und demonſtrieren kann. Berlin iſt heute
kein derartiges Gemeinweſen, wie es Deutſchland
als Ganzes und wie es dementſprechend keine einzige
Stadt in Deutſchland iſt. Was wir an unſerer
Wirtſchaftslage entſprechenden Notlöſungen brauchen
vielleicht auch ſchon haben, kann kein Ausſtellungs-
egenſtand für eine international gedachte Veranſelnnns ſein. Durch nichts kann der unfehlbar not

wendig werdende Aufwand für eine derartige Aus
ſtellung gerechtfertigt werden. Endlich ſollte man
auch anerkennen, daß ſämtliche Vereinigungen und
Verbände techniſchen und induſtriellen Chrakters, die
vor mehr als zwei Jahren mit Begeiſterung auf
einen ſo großzügig entworfenen Plan eingingen, in
zwiſchen kauſenderlei Veranlaſſung gefunden haben,
ihre Stellungnahme zu korrigieren. Nicht allein die
Tatſache der Verwäſſerung der urſprünglichen Aus
ſtellungsidee darf zur Begründung dafür dienen, viel
ſtärker iſt noch der Zwang der inzwiſchen zutage ge
tretenen allgemein wirtſchaftlichen Situativn Ein
Zwang, der zu entſchloſſener Abkehr von einem als
nicht mehr durchführbar erkannten Profjekt, aber
nicht zur Degradierung und Bagatelliſierung einer
urſprünglich in der Tat großen und großartigen
Jdee führen ſollte. Man ſagt kein Geheimnis aus,
wenn man behauptet, daß dieſe Erkenntnis ſich in
den meiſten ernſthaft an der Ausſtellung intereſſierten
Kreiſen bereits durchgeſetzt hat. Ein Geheimnis
bleibt es vorläufig allerdings, wieſo es einer auf
jeden Fall an dem geiſtigen Gehalt der Ausſtellung
nicht intereſſierten Minderheit gelingen kann, jede
Mahnung zu ehrlicher Stellungnahme der Realität
gegenüber als Böswilligkeit zu verdächtigen und da
durch den Anſchein zu erwecken, als wäre der ur
ſprüngliche Plan nach wie vor unantaſtbar und un

ſieht er in alle Menſchenherzen. Keine Seele
bleibt ihm verborgen. O, wie froh iſt er, wenn
er in ihnen nur gute Gedanken findet und Reue

Und wieviel waren es!!! Alle Engelbuben und
»dirndel waren herbeigekommen, und alle be
kamen eine Maſſe zu tun. Nur ein ganz kleines

„Ach ja, lieber Chriſt, ich bin auch artig ge
den Wunſch:

Verbiete den Jägern, uns zu jagen!“ ſagte das
Liebes Häſele! Es

weſen Erfülle mir bitte mal
Häschen. „Das geht nicht!

Die Märchenlampe
Von Jlſe Borchmann.

2 3 4 5 6 7 Dumpf und ſchwerfür getäne Sünden. Traurig aber wendet ſein
Blick ſich ab, wenn er in eine böſe Seele voll
ſchlechter Gedanken und in eine, die nur nach
weltlichen Genüſſen ausgeht, ſchaut. Dann iſt
ihm, als ob das Auge ſeines Vaters ſtrafend
tuf ihn ruht und er meint in ihm zu leſen
„Du deine Aufgabe nicht erfüllt. Das iſt
die ſchwerſte Strafe, die es für den Gottesſohn
gibt. Nach Kräften verſucht er auf ſolch einen

t einzuwirken. Gelingt es ihm, ſo iſt
erz fröhlich, und er findet wieder Mut,

ſeine Arbeit aufzunehmen. Mißlingt es ihm
aber, und bleibt ein Herz trotz aller Bemühungen
verſtockt und ſchlecht, dann wendet er ſich zürnend
ab. Und doch. Nicht lange währt ſein Zorn.
Bald bricht ſich die Liebe wieder Bahn und un
erſchöpflich wirkt er weiter auf dieſen Menſchen
in. Wie oft, ach, wie oft ſchon hat er ſolch ein
Herz vor dem Verderben gerettet.

Auch heute erlebte Chriſtkindchen ſolch eine

ſein

Freude Ein Schwerverbrecher, der bei den
Menſchen als verloren galt, hatte ſeinen Gott
wiedergefunden. Eins ſeiner Verbrechen hatte
ihm dabei geholfen. Bei einem Kirchenraub war
es dem nder auf einmal, als ob ihm ſeine
Frau, die fromm und gut geweſen war, erſcheine.
Jn der Hand trug ſie das Kreuz mit dem Er
löſer und auf dem Haupte trug ſie eine Dornen

krone. Bei dieſem Anblick fiel der Verbrecher
auf die Knie und aus ſeinem Munde ſtieg ein
Gebet zum Himmel, das um Vergebung ſeiner
Sünden bat. Wie froh war Chriſtkindchen, daß
es gerade am Heiligabend einem armen Sünder
Gnade ſpenden durfte Fröhlich ſtieg es die
Treppe hinunter und beeilte ſich, zu Ruprecht zu
kommen. Noch einen prüfenden Blick über alle
Sachen, dann wurde der Abfahrtsbefehl ge
geben. Hui, wie das knirſchte, als der Wagen
an der großen Himmelspforte hielt. Petrus
brummte zwar, denn er hatte gerade ein
Nickerchen gemacht, aber als er Chriſtkindchen
ſah, war im Nu der Weg frei. Draußen hitgen
ſchon alle Wolken immer eine über der anderen
faſt bis zur Erde. Eine herrliche Fahrt begann
nun. Wie ſanft fuhr ſich's auf all den vielen,
vielen Wolken. Jm Nu war die Erde erreicht.
Ehe der Wagen aber zu den Menſchenwohnungen
kam, mußte er noch durch einen großen Wald.
Alle Weſen darinnen ſahen der Himmelsgeſell
fchaft ſchon voll Spannung entgegen. Die
Bäume hatten ihren ſchönſten Schmuck angelegt.
Jedes Zweiglein trug wunderbare Diamant
perlen, ja von manchen hingen ſogar kriſtall
klare Zapfen herunter. Auf einer Wieſe, die
rings von ehrwürdigen Tannen unmſchloſſen
war, ſtanden alle Tiere des Waldes Ein Ge
murmel der Freude ging durch ihre Reihen,
denn jetzt eben erſchien Chriſtkindchens Wagen.
Und wie enttäuſcht waren alle Geſichter, als der
Wagen noch nicht mal hielt. Aber das Chriſt
kind konnte nicht anders, denn es war höchſte
Zeit. Schon meinte die Geſellſchaft, die Chriſt
glocken klingen zu hören, und als der Wagen
den Wald hinter ſich hatte, war es wirklich ſo.
Nun hieß es ſich aber ſputen. So ſpät war es
noch in feinem Jahr geweſen. Pfeilſchnell
durchfuhr der Wagen die Ebene vor der Stadt

2und endlich war die große Wieſe, der Stadt
anger, erreicht. Hier fand Chriſtkindchen Helfer.

lein in den Schnee.

Häufchen blieb übrig und das ſchickte das Chriſt
kind wieder zum Himmel hinauf, damit es alle
Sternlein anzünden ſollte. Denn eine Weihnachts
nacht ohne Sterne iſt doch eigentlich keine. Nicht
wahr

Chriſtmärchen

Von A. Relged (15 Jahre).
Verſchneit liegt die dunkle Flur Stille ringsum. Da hups kommt ein kleines braunes

Tier geſprungen. Häschen ſetzt ſich hin, guckt ſich
um. Scharrt im Schnee, bis die braune Erde
hervorlugt. Dann kuſchelt ſich das kleine Häs

Nach einer Weile ſchläft
es. Man ſieht dem Tierchen nicht an, daß es
jetzt gerade von einem Garten mit wundervoll
zartem Kohl träumt! Die Auglein ſind offen.
Nun ſpringt Häschen hoch und guckt ſich nach
dem wunderbaren Kohl um, der aber gar nicht
da iſt. Ach, die traurige Wirklichkeit! Plötzlich
knurrt etwas und Häslein hat Angſt vor dem
Jäger und ſeinem Hund, derweil war es doch
nur ſein Magen, der ſcheußlichen Hunger hat.
Ja, wo blieben eigentlich heute der Jäger, der
böſe, und der Hund, ſonſt waren ſie doch immer
da und Häslein mußte dann feſte laufen und
heute, ja, wo waren die denn

Das kleine, dumme Tierchen guckte zum Mond
hinauf: „Ach, Papa Mond, ſag doch, warum
kommt heut der Jäger nicht bettelte es. Doch
der Mond blieb ſtill und kalt! „Ach, ihr lieben
Sterne! Sagt mirs doch!“ fragte Häslein
weiter! Stumm e e die Sterne! „Soll
ich warten, bis Mama Sonne kommt! Die ſagte
mir es ja beſtimmt! Doch ich möchte es zu gern
jetzt wiſſen!“ bat Häschen. Doch: erſolglos!
Traurig trollte ſich Häslein davon. Was iſt
los, was iſt los!“ Häschen ging zur alten
Tanne, fragte ſie und bekam keine Antwort! Da
lief es weiter, ziellos wanderte es durch ſchnee
bedeckte Forſte und plötzlich tauchte vor ihm das
Forſthaus auf und Häschen hatte keine Angſt
vor dem böſen Jäger. Da ſah es das hell
erleuchtete Zimmer. O, was ſtand denn da in
der Stube Ein Tannenbaum, wie ſie im Forſt
ſtanden und wie ſah der aus! Silbernes Zeug
hing dran und bunte Sachen und auf der Spitze
ſchwebte ein Menſchenkind mit Flügeln. Plötz
lich klingelte es und gleich darauf ertönte ein
Lied ſo ſchön: „Chriſt, der Retter iſt da!“
Das Häschen hatte genug geſehen und gehört;
aber, wer war Chriſt? Warum machte man
ſoviel Aufhebens von und wegen ihm. Häschens
Kopf ſummte vor lauter Aufregung. Und da!
was kam denn da angefahren? Ein Schlitten
mit Schellengeläut. Davor war ein Hirſch ge
ſpannt, der ſtolzen Hauptes angeſchritten kam.
Jm Schlitten ſaß ein ſo ſchönes Kind mit Locken
und feinem Geſichtchen Es hatte einen ſilbernen
Weihnachtsbaum in der Hand. Gerade vor dem
erſtaunten Häslein hielt der Schlitten an und
das Kind ſprach: „Jch bin das Chriſtkind!“ So
eine glockenhelle Stimme hatte Häslein noch
nicht gehört. „Jch mache die Menſchen fröhlich“,
fuhr es fort, „und beſchenke ſie, wenn ſie gut und
artig ſind! Aber böſe, die werden beſtraft!“

geht nicht! Warum, kann ich dir nicht ſagen,
du verſtehſt es einmal nicht!“ antwortete Chriſt
kind. „Hm! Das iſt aber ſchade! Du, Chriſt
kind, ich habe aber Hunger!“ platzte das Häschen
ergus „Dem kann abgeholfen werden!“ ſagte
Chriſtkind. Gleich lagen ein paar Kohlköpfe da
und der hungrige Magen des kleinen Tieres
hatte noch nie beſſres Eſſen geſehen, ſo fein
ſchmeckte es! Auf Wiederſehen!“ ſagte Chriſt
kind und ehe Hsslein noch etwas ſagen konnte,
führ der Schlitten mit Schellengeläut fort.
Häschen rannte zu allen Bekannten und erzählte
denen ſein Abenteuer. Warum der Jäger dieſe
Nacht. nicht kam, wußte es, denn s war
Thriſtnacht!

t

Die Weihenacht.

Von El-—be.
Hei, war das ein Leben und Treiben im

Fyorſthaus, das tief im verſchneiten Wald lag.
Die drei Kinder, Gretel, Hanng und Dora,
hopſten und ſprangen lachend und ſingend durchs
ganze Haus. Weihnachten war ja heute. Weih
nachten! Jmmer und immer wieder wurde
dieſes Wort genannt. Und jedesmal leuchtete
es freudig in den Kinderaugen auf.

Wieviel Uhr 5. „Ach“, ſeufzten drei kleine
Mädel, noch zwei Stunden.“ Und wieder und
wieder liefen ſie durchs ganze, große n
Wenn ſie beim Weihnachtszimmer vorbei kamen,
ſo ſtanden ſie einen Augenblick ſtill, ſahen ſich
an, lauſchten. Traten wohl auch näher, legten
die Ohrchen an die Tür, horchten. Und ſie
hörten, wie die Mutter da drinnen geſchäftig
waltete. Papier raſchelte, Tannenzweige kniſter
ten, und ein feiner Duft von Apfeln und Pfeffer
nüſſen drang aus dem Zimmer. Nun ging's
weiter. Hoch ins Kinderzimmer. Dort lagen
die Geſchenke für die Eltern. Die Feſtkleider
lagen auch ſchon bereit.

Sechs Uhr war es. „Nur noch eine halbe
Stunde“, rief Dorle. „Juchhe!“ brüllten Hanna
und Gretel, „nun können wir bald die guten
Kleider anziehn.“ Und eifrig gingen alle drei
ans Werk. Horch, der Vater kam, „denn die
Tür ging. Noch zehn Minuten! Doch
die gingen ſo langſam, ach, ſo langſam um, als
ob es zehn Stunden, aber nicht zehn Minuten
wören.

Endlich klingelte es. Mit einem Jubelruf
et die drei die Treppe hinunter, auf das

Leihnachtszimmer zu. An der Tür aber blieben
ſie wie gebannt ſtehen. Wie ſtrahlten die Kerzen
des herrlichen, großen Weihnachtsbaumes. Und
die ſchönen Geſchenke, ach! Und die Eltern
wurden vor Freude faſt erdrückt. Sie freuten
ſich ſehr über die Geſchenke ihrer drei Kleinen.

Als dann die Kerzen ausgelöſcht waren, das
Weihnachtszimmer leer war, da ſchliefen alle
Die drei Kleinen aber träumten von ſt ahlenden
Kerzen, erfüllten Wünſchen, Apfeln und Nüſſen.
Ein großer, ſtrahlender Engel bewachte ihren
an Es war ein Weihnachtsengel. Weih
nacht!

tönten die Schläge des Regulators in das kleivre Eck
zimmer hinüber.

„Was, ſieben ſchon?“ fuhr das braune Mädel aus
ſeinen Träumereien empor.
er erit ſchön und lauſchig war das Gemach.

Jeder ul wurde durch weiche Teppiche gedämpft. Jn
der Ecke ſtand ein Rihebett, ſo einlädend und weich,
wie alles in dieſem Zimmer Die hohen Bogenfenſter
wurden durch Wolkengardinen verhüllt. Jn dem ein
ſchläfernden Lichtſchein der roſa Lampe ſtand der Tiſch,
an welchem die zweite Tochter des Hauſes ihre Arbeiten
beendete.

Es war die Märchenlampe, die dem Zimmer den trau
lichen anheimelnden Anſtrich gab. Jedem, der ſie ſah,
fiel dieſes Kunſt
werk in die Augen.
u buntem Kranz

chloſſen ſich einige
der ſchönen deut
ſchen Kindermärchen
aneinander. Hän
ſel und Gretel er
öffneten den Rei
gen. Schneewitt
chen mit den ſieben
wergen, Aſchen
rödel und ihre

Tauben, Dornrös
chen und die Feen,
das tapfere Schnei
derlein und das
kleine, warmherzige
Rotkäppchen, alle,
alle waren darge
ſtellt. Darum hatte
wohl dieſe Lampe
die Schuld, daß aus

einer Roſemarie
ein „Träunmerle“ ge
worden war.

Seit Roſemarie
nicht mehr das
Neſthäkchen im

uſe war, ſeit
vor einem halben
Jahr ein drittes
kleines Mädel bei

Schöneres für die Zwölffährige, als im Eckzimmer zuſitzen und Klein Elfchen zu betrachten
Dräumerle arbeitete mit Feuereifer. Wenn doch bloß

erſt dieſe blödſinnige Arbeit fertig wäre.
5 little Lord was in terror, when

s ſtimmte. doch wohl nicht. Nächdenklich ſchaute ſie
a S „little Lord“ wohl auch ſo ausſah wie Klein

en

Aber was war denn das, Träumte ſie? Aus der geſchnitzten Lampe flogen die zwölf Dornröschen Feen
herab. Jetzt ſtanden
ße wahr und wahr
haftig an der Wiege
nd hoben das kleine
Mädel unter derRoſendecke hervor.

Träumerle ſperrts
Mund und Augen
weit auf vor Staunen

Recht unſanft wurde

ſie ihrer ArbeitMrtcktetsrbert, Da
ſtand die dreizehnte
Fee hinter einer Gar
dine und hatte ganz
funkelnde Augen vor

ern. Und jetzt
Träumerle hätte dar
auf ſchwören mögen
drohte ſie gar mit dem
Finger.

Es mußte doch wohl ein Jrrtum geweſen ſein, dachte
Träumerle, und begab ſich ſeufzend an die Arbeit.

Da 17 hatte nicht eben jemand gekichert? Wirk
lich! Es war das tapfere Schneiderlein, das auf Bobbys
Naſe ſaß. Das war ja unerhört, die treue Hündin ſo
zu ärgern. Erzürnt ſcheuchte Roſemarie den frechen Ge
ſellen fort, ihn in Gedanken mit veſondern Ehrentiteln
belegend. Beſchämt ſchaute ſie eine Minute ſpäter in
Aſchenbrödels ſanft traurige Augen.
Himmel, der Aufſatz wurde im Leben nicht fertig.

Jetzt wußte ſie ein Wort nicht mehr. Jedoch, wozu

dem bekannten Doktor Ardank eingezogen war, gab es nichts
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Die Gewerbeſteuer
Rach dem Erlaß des Notgeſetzes.

Die preußiſche r r vom15. März 1927 erfuhr durch Notgeſetz nicht bloß eine
Verlängerung um ein weiteres Jahr, ſondern gleich
zeitig auch in einigen Punkten e Erleichte
rungen. Dieſe bringen eine anderweite Art der Be
n welche wir durch nachſtehende Beiſpiele ver
anſchaulichen:

A. Gewerbe-Lohnfummenſteuer. BeiBetrieben, deren Lohnſummen den Betrag von 18 000
Mark nicht überſteigen, wird ein Betrag von
6000 Mark abe. 4.) überſteigt die in dem
maßgebenden Monat entrichtete Lohnſumme den Be
trag von 1500 Mark, ſo iſt der den Vorauszahlungen
zugrunde liegende Steuergrundbetrag um 0,50 Mark
zu kürzen. (F 7, Ziffer 2.)

Erhebt die betreffende Gemeinde eine Lohnſummen
ſteuer von 1000 v. H. dieſes Grundbetrages von
0,62 Mark, ſo beträgt die Lohnſummenſteuer das
Sehntage, alſo 6,20 Mark.

eiſpiele für ſteuerfreie Betriebe:
450 Mark
50 Mark

Summe der Lohnbezüge 500 Mark

Monatliche Lohnſumme: in bar
Monatliche Lohnſumme: in Sachbezügen

Steuergrundbetrag 1 vom Tauſend 0,50 Mark
ab Kürzung gemäß 97 00 Mark
GemeindeLohnſummenſteuer 0,00 Mark

Aus dieſem Beiſpiel iſt erſichtlich, daß bei einer
monatlichen Lohnſumme einſchließlich Sachbezügen bis

Höhe von 500 Mark überhaupt keine Lohnſummen
teuer an die Gemeinde zu zahlen iſt. Jn ſolchen
Fällen empfiehlt ſich aber von ſelbſt eine Fehlanzeige
an die Gemeinde-Steuerkaſſe. Unrecht erhobene
Steuerbeträge fordere man zurück.

B. Gewerbe Ertragſteuer. Die heutige
Berechnung zeigt folgendes Beiſpiel:
Gewerbeerkrag, angenommen auf 6500 Mark
Hiervon ab für perſönliche Mitarbeit im

Gewerbe 1500 Mark
Bleibt ein ſteuerpflichtiger Gewerbe

ertrag von 5000 MarkDavon wird der ſteuerliche, aber nicht zur Erhebung
kommende Grundbetrag folgendermaßen ermittelt:
für die erſten 1500 Mark 8 v. H. 7,50 Mark
für die weiteren 1200 Mark 1 v. H. 12, Mark
für die weiteren 1200 Mark 1 v. H. 18, Mark
für die weiteren Beträge, alſo für die

reſtlichen 1100 Mark, 2 v. H. 22, Mark
Summe des ſteuerlichen Grundbetrags 59,50 Mark

Erhebt nun eine Gemeinde einen Zuſchlag von
500 v. H., ſo beträgt die kommunale Gewerbe-Ertrag
ſteuer das Fünffache des Grundbetrags, alſo 297,50
Mark. Erhebt die Gemeinde einen Zuſchlag von
750 v. H., ſo beträgt die Ertragſteuer das 75fache
des Grundbetrages.

tt

Treu und Glauben mit Rückſicht
auf die Verkehrsſitte.

Amtsgerichtsrat Rauth, Dresden.
Treu und Glauben iſt ein zwar viel gebrauchter,

aber meiſt falſch verſtandener oder unrichtig aus
gelegter Begriff.

Der Grundſatz „Treu und Glauben“, der unſer
heutiges bürgerliches Recht beherrſcht, bedeutet, daß
für die Auslegung wie für die Erfüllung aller unſerer
Schuld verhältniſſe der gute Glaube und richtiges ſitt
liches Empfinden beſtimmend ſind. Dieſes Prinzip
der Billigkeit aber ſchafft nicht etwa ein unbegrenztes
willkürliches Ermeſſen des Richters, d. h. es ſtellt nicht
etwa die Entſcheidung auf die rein ſubſektive Anſchau
ung des Richters. Das würde eine Unſicherheit
bringen, die unſere Rechtslage empfindlich ſchädigte.
Der Grundſatz „Treu und Glauben“ ſoll da ergänzen
und maßgebend ſein, wo ausdrückliche geſetzliche Rege
lung oder Parteivereinbarung fehlen, ünd findet
wendung auf alle Schuldverhältniſſe, auch auf ſachen,
et und erbrechtliche Anſprüche, ebenſo für
vnſtige Rechte, wie z. B. die Einrederechte. Zu be
achten aber iſt, daß zunächſt unbedingt für jedes ein
elne Schuldverhältnis das gilt, was die Vertragſhüeßenden verabredet haben oder, in Ermangelung

ſolchen UÜbereinkommens, was das Geſetz im einzelnen
vorſchreibt.

Unſer bürgerliches Geſetzbhuch gibt in den 88 157
und 242 die Grundlage für die Anwendung von „Treu
und Glauben“, und zwar ſagt S 157, daß Verträge ſo
gauszulegen ſind, wie Treu und Glauben mit
Rückſicht auf die Verkehrsſitte erfordert, während F 242
BGB. vorſchreibt, daß Verträge ſo zu erfüllen
ſind, wie Treu und Glauben mit Rückſicht auf die
Verkehrsſitte a en Beide Geſetzesvorſchriften er
gänzen ſich alſo gegenſeitig. S 242 gibt den all
gemeinen Maßſtab für jede ſchuldneriſche Leiſtungs

flicht und 5 157 in Verbindung mit 8 133 den Grund
atz der Vertragsauslegung nach „Treu und Glauben“.

Nach reichsgerichtlicher Rechtſprechung ſind Preis
ſchwan kungen im Großhandel nicht zu
berückſichtigen, ſofern nicht ausdrücklich ausſchließende
Beſtimmung getroffen iſt. Verſtößt eine vertraglich
vereinbarte Lieferung gegen das Geſetz, fo kann die
Erfüllung abgelehnt werden, weil ſie dem Grundſatz
von „Treu und Glauben“ widerſpricht. Die Ab
wälzung der Folgen, die die nach dem Vertragsſchluß
eingetretene Geldentwertung herbeigeführt hat, ledig
lich auf den einen der Vertragsteile, verſtößt gegen
„Treu und Glauben“. Hat ein Schuldner die Erfüllung
ſeiner Verbindlichkeit nachweislich abſichtlich hinaus
gezögert und vorſätzlich den Forderungsberechtigten in
den Glauben verſetzt, daß er noch liefern werde, ſo hat
er das Recht verwirkt, die Einrede der Verjährung
geltend zu machen, falls der Gläubiger durch dieſes
rung Verhalten des Schuldners verhindert worden
iſt, rechtzeitig Klage zu erheben. Es würde das Rechts
gefühl und Billigkeit verletzen.

Dem Grundſatz von „Treu und Glauben“ gemäß
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Verkäufer einer Sache zu
beſter Erhaltung verpflichtet iſt, um ſie zu liefern. DasMaß dieſer Pſhicht beurteilt ſich natürlich nach den

Umſtänden des Einzelfalles.
Nach „Treu und Glauben“ mit Rückſicht auf die

Verkehrsſitte, alſo nach e r ſindalle erheblichen Momente eines Schuldverhältniſſes zu
beſtimmen, die nicht ausdrücklich geregelt ſind, ſo z. B.
Verſendungs, Verpackungs, Verſicherungsart einer
Ware, ferner, ob der Verkäufer zur n von
Reklamematerial verpflichtet iſt uſw. Es iſt ſtets feſt
uſtellen, was dem wahren Sinn des Vertrages und
em mutmaßlichen Willen der Vertragsteile entſpricht.

Einbruchsversſcherung
Von Syndikus Dr. Buerſchaper, Dresden.

Man ſchließt nicht gern Verſicherungen ab. Und
doch ſind ſie recht zweckmäßig, notwendig ſogar Ver
ſicherungen gegen Diebſtahl, in einer Zeit, in der einem
einzigen Dieb oft mehr als hundert Diebſtähle nachge
wieſen werden können. Dann ſoll man aber auch die
Verſicherungsbedingungen nachleſen. Sonſt kann es
vorkommen, daß trotz Verſicherung der Schaden nicht
erſetzt wird. Über ſolche Bedingungen ſoll im allge
meinen geſprochen werden.

Mittels Einbruchs muß der Diebſtahl begangen
ſein: einfacher Diebſtahl iſt alſo nicht verſichert. Ein
bruch iſt jede gewaltſame Eröffnung eines Eingangs,
Zugangs in eln Gebäude oder einen umſchloſſenen
Raum, bei welcher eine Umſchließung zerſtört wird.
Wird alſo eine Tür nur ausgehoben, kann ſie aber
unverletzt wieder eingehängt. werden, ſo liegt Ein
bruchsdiebſtahl nicht vor. Dem Einbruch gilk gleich,
wenn der Diebſtahl durch Einſteigen verübt wird.
Uberſteigt aber der Dieb z. B. den Zaun eines ver
en Gartens und dringt er durch die unver
ſchloſſene Haustür in das Gebäude, ſo liegt keine
Erſatzpflicht vor, da der Dieb nicht, wie die Bedin
gungen vorſchreiben, „in die im Verſicherungsſchein
angegebene Verſicherungslokalität, in der ſich die ge
ſtohlenen Sachen befinden“, nicht in das Gebäude,
ſondern nur in den Garten eingedrungen iſt. Daegen haftet die Verſicherungsgeſeuſchaft wenn der

dieb einen falſchen Schlüſſel, einen Dietrich uſw. zum
Sffnen der Haustür oder ſonſtiger Türen, oder andere
zur ordnungsmäßigen Eröffnung nicht beſtimmte
Werkzeuge benutzt hat. Iſt ihm aber der richtige
Schlüſſel in die Hände gefallen, öffnet er mit ihm die
Haustür, ſo iſt der Verſicherte nur gedeckt, wenn er
n dieſen Verſicherungsfall ſich durch beſonderen

ntrag gedeckt hat. Iſt der Dieb nur in den Keller
oder in die Bodenräume des Verſicherten einge
dringen ſo erſetzt die Geſellſchaft nur den Wert der
eſtohlenen Sachen, wenn darauf ein Antrag geſtellt

iſt. Jſt der Dieb weder durch Einbruch noch durch
Einſteigen in den „Verſicherungsraum“ gelangt, erbricht
er aber dort Behältniſſe, in denen ſich Bargeld, Wert
apiere, Sparkaſſenbücher uſw. befinden, ſo iſt der

Verſicherungsfall eingetreten. Dagegen haftet die
Geſellſchaft nicht, wenn z. B. der Schreibtiſch nicht
verſchloſſen war und der Dieb die dort ſtehende ver

ſchloſſene Kaſſette mit den Wertpapieren geſtohlen hat
und ſie außerhalb des Verſicherungsraumes öäffnet,
um ſie ſich anzueignen. Iſt ein beſonderer Verſchluß
vereinbart, z. B. im Schreibtiſch nicht, ſondern im
Geldſchrank, eingemauerter Kaſſette uſw., ſo haftet die
Geſellſchaft nur, wenn die Wertpapiere auch dort auf
bewahrt waren und trotzdem geſtohlen wurden. Für
Schmuckſachen, Gold und Silbergeräte uſw. gelten
die gleichen Bedingungen, ſofern ſie ſich nicht im Ge
brauch befinden. Jm Gebrauch befindlich ſind nach der
Rechtſprechung des Reichsgerichts die zwecks Dekoratio
nen im Eßzimmer aufgeſtellten Gold und Silber-
ſachen, im Büfett dagegen verſchloſſene nur, inſoweit
ſie für den täglichen Gebrauch beſtimmt ſind.

Tritt eine Gefahrenerhöhung ein, verzieht der Ver
ſicherte in eine andere Wohnung, verändert er ſeine
Wohnung baulich, läßt er ſie länger als 60 Tage un
bewohnt uſw., ſo iſt unverzüglich der Geſellſchaft An
zeige zu erſtatten, widrigenfalls dieſe das Verſiche
rungsverhältnis ſofort löſen und Erſatzpflicht für die
Zukunft ablehnen kann. Als Gefahrenerhöhung iſt
auch anzuſehen, wenn, wie das Reichsgericht entſchieden
hat, ein Gerüſt an dem Gebäude, z. B. zwecks Ab
putzens, errichtet wird oder wenn wertvolle Kleider
zum Lüften auf eine nach der Straße zu offene Loggia
gelegt, nachts aber aus Vergeßlichkeit liegengeblieben
ſind und geſtohlen werden.

Endlich wird eine Geſellſchaft von der Erſatzpflicht
frei, wenn der Verſicherte die ihm nach den Bedin
gungen obliegende Pflicht grobfahrläſſig nicht einge
halten hat. Dazu rechnen die meiſten Geſellſchaften,
daß er polizeiliche Anzeige ablehnt. Es gibt aber
Fälle, in denen er aus familiären oder anderen
Gründen, z. B. um ſich die vielfachen polizeilichen und
ſtaatsanwaltſchaftlichen Erörterungen zu erſparen, Be
denken trägt, es zu einer Unterſuchung kommen zu
laſſen. Solchen Bedenken ſollten die Geſellſchaften
Raum geben. Nicht um eine Beſtrafung herbeizu
führen verſichert man ſich, ſondern um Schadenerſatz
zu erhalten. Um ſolchen Enttäuſchungen vorzubeugen,
wird man gut tun, die Anzeige als Vorausſetzung für
Schädenregülierung auszuſchließen und den Abſchluß
einer Verſicherung abzulehnen, dafern- die Geſellſchaft
dabei bleibt, ohne Anzeige einen Schadenerſatz abzu
lehnen, der im Zivilwege feſtgeſtellt werden kann.

Zweifellos hat der Grundſatz von „Treu und
Glauben ein weites Anwendungsfeld, doch darf nicht
außer acht bleiben, daß in erſter Linie die im ein
zelnen getroffenen Vereinbarungen bindend oder die
wohldurchdachten Geſetzesvorſchriften maßgebend ſind.

Auch Steuer für Geſchenke
Wenn ſie als übermäßig empfunden werden.

Mit einer gerade für die bevorſtehende Weihnachts
zeit höchft bemerkenswerten Entſcheidung hat ſich
üngſt der Reichsfinanzhof gegen „übermäßigehe Gelegenheitsgeſchenke“ gewendet. Er hat dar

gelegt, daß ſelbſt bei hoch begüterten Leuten Geſchenke
ein Maß erreichen können, das vom Standpunkt des
allgemeinen Volksempfindens ſchlechthin als übermäßig
zu bezeichnen ſei, ſo daß Schenkungsſteuer ent
richtet werden müſſe.

Der Entſcheidung lag die Beſchwerde eines beſon
ders noblen Kavaliers zugrunde, der einer ihm nahe
ſtehenden Frau, die er nach Beſeitigung gewiſſer
Hinderniſſe heiraten wollte, bei zwei Anläſſen einen
Brillantring und einen Halsſchmuck im Werte von
insgeſamt 15 325 Mark geſchenkt hatte. Der Mannverfügte natürlich über ein großes Vermögen. Auch

die Frau war fehr begütert. Die Finanzämter
legten ihm eine Schenkungsſteuer auf. Er beſtritt
jedoch die Steuerpflicht, weil es ſich „um übliche Ge
legenheitsgeſchenke“ im Sinne des S 18 Abſ. 1 Nr. 16
des Erbſchaftsſteuergeſetzes handele. Jedoch auch dieſer
Hinweis auf die bevorſtehende nahe Verwandtſchaft

Spender und Beſchenkter half ihm nichts.
er Reichsfinanzhof erklärte (V. e. A. 858), die

Steuerfreiheit ſei mit Recht verſagt worden.
Es komme zwar nach Auffaſſung des Senats dar

auf an, was bei Gelegenheiten der in Betracht kom
menden Art in den Kreiſen der Beteiligten hingegeben
zu werden pflegt. Der Grundſatz dürfe aber nicht auf
die Spitze getrieben werden. Auch für die Kreiſe der
Höchſtbegüterten könne als üblich im Sinne des Ge
ſfetzes und damit als ſchenkungsſteuerfrei nur anerkannt
werden, „was ſich im Rahmen der allgemeinen Sitte
hält“. Dieſe Grenze werde überſchritten, wenn Ge
legenheitsgeſchenke einen ſo hohen Wert haben, daß ſie
vom Standpunkt des allgemeinen Volksempfindens
aus auch bei günſtigſter Vermögenslage der Be
teiligten und ohne Rückſicht auf den Anlaß ſchlechthin
als übermäßig empfunden werden.

Zur Pſychologie des Spielers.
Nicht von dem Spieler, der gelegentlich bei frohem

Beiſammenſein im Freundeskreiſe ein Glücksſpiel
wagt, ſondern von dem Spieler, der in Spielklubs,
wie ſie in neuerer Zeit in vielen Großſtädten wie
Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind, oder in Spiel
höllen, wie Monte Carlo, ſein Glück ſucht, und der
immer und immer wieder wie von einem Magneten
angezogen wird.

Der Spieler weiß recht wohl, daß das Spiel viele
Exiſtenzen vernichtet hat, viele zum Selbſtmord ge
trieben hat. Er weiß auch, daß ſein und ſeiner
Familie Wohl er aufs Spiel ſetzt. Was treibt ihn
dennoch, im Spiel ſein Glück zu finden, ſelbſt dann
noch, wenn er bereits ein Vermögen verloren hat?

Selbſtbewußtſein und Optimismus ſind wichtige
Triebfedern des Spielers. „Noch am Grabe pflanzt
er die Hoffnung auf“, ſagte Schiller allgemein von
Menſchen, Gewinn im Spiel bedeutet für den Arbeit
Scheuenden Erwerb von Mitteln zum Leben unter
Vermeidung von Arbeit, je nach der Veranlagung
auch zu anderen, häufig antiſozialen Handlungen.

Keineswegs ſind es aber nur Arbeit Scheuende, die
die Spieltiſche umlagern. Die weſentlichſte Eigen
ſchaft des Spielers iſt, daß er einen Affektrauſch er
eugt, der alles andere vergeſſen macht. Und dieſesVergeſſen ſuchen ſolche, die etwas vergeſſen wollen,

wie auch die Trinker und andere Narkotomanen
ſolches Vergeſſen im Rauſche fuchen. Meiſt e ſich
dieſe Menſchen dieſer Urſachen gar nicht bewußt. Bei
denen, die dem Spielteufel verfallen ſind, wird
man, ſoweit nicht Arbeitsſcheu allein ſie an den Spiel

tiſch getrieben hat, eine Affektverſchiebung feſtſtellen
können.

Bisweilen wird auch jemand aus Oppoſition zum
Spieler. Der Sohn will für allzu ſcharfe Behandlung
Rache nehmen an ſeinem Vater. Er ſoll wohin
er mich gebracht hat, wenn ich untergehe. Er ſoll
ſehen, was ich trotz ſeiner geworden bin, wenn ich
gewinne. Dieſe Stellung richtet ſich nicht immer gegen
den Vater: ſie kann auch eine Aufbäumung ſein gegen
andere Autoritäten, die läſtig waren, ſie kann aucheine Auflehnung ſein gegen Schigſalsſchläge die das

Leben gebracht hat.
Unter den Spielern findet man ferner viele Neu

rotiker, die auf der Flucht vor der Wahrheit ſind, die
etwas vergeſſen wollen, oder die etwas begehen
möchten, was ſie nicht zu begehen wagen, weil es ſie
ſozial entwerten möchte. Es ſind vom Leben Ent
täuſchte, die Vergeſſen oder eine Befriedigung ihrer
auf normalem Wege nicht zu befriedigenden Triebe
im Affektrauſch des Spiels füchen.

So ſind die Spieler in Wahrheit unglückliche Men
ſchen, denen die Kraft verlorengegangen iſt, oder die
nie die Kraft beſeſſen haben, die nötigen Hemmungen
gegen übermächtige Triebe aufzubringen. So unter
liegen ſolche Spieler dem Spielteufel, bis der ver
borgene Affekt ſeinen normalen Ablauf gefunden hat.
Vielleicht gelingt es durch Pſychoanalyſe, den ins Un
bewußtſein verdrängten Affekt zum Abreagieren zu

bringen. Dr. B.
Neuer Erlaß über Pflegekinderweſen.

Auf die Frage, ob gegen Pflegeeltern, die ihren
Verpflichtungen dem Jugendamt gegenüber nicht ge
nügend nachkommen und dadurch die laufende Aufſicht
des Jugendamtes über das Pflegekind unterbinden, ein
Strafverfahren eingeleitet werden kann, antwortet ein
neuer preußiſcher Runderlaß wie folgt

Da die Verpflichtung der Pflegeeltern, dem Jugend
amt die laufende Aufſicht zu ermöglichen, in einem
Abſchnitt des ReichsJugendwohlfahrtsgeſetzes feſtgelegt
iſt, wäre es möglich, auf Grund von Verletzung dieſer
Vorſchrift den Pflegeeltern das Recht zum Halten
eines Pflegekindes zu entziehen. Dagegen kann geſetz
lich die Jnnehaltung der Vorſchriften nicht zur Vor
ausſetzung für die Erteilung der Erlaubnis, ein
Pflegekind zu halten, gemacht werden. Die Richtlinien
dürfen auf keinen Fall in eine Strafvorſchrift um
gewandelt werden, da dies das Vertrauensverhältnis
wiſchen Pflegeeltern und Jugendamt erheblichſcwachen würde. Jm Notfall kann das Jugendamt

einfach die Erlaubnis zum Halten eines Pflegekindes
widerrufen.

Weiter wird die Frage, ob gegen eine uneheliche
Mutter, die ſich weigert, ihr Kind in der Mütter
beratungsſtunde vorzuſtellen, ſtrafrechtlich vorgegangenwerden darf, verneint. Das uneheliche Kind, das h

bei der Mutter befindet, iſt kein Pflegekind im Sinne
der Beſtimmungen des ReichsJugendwohlfahrtsgeſetzes.
Es unterſteht zwar der Aufſicht des Jugendamtes,
aber die Beſtimmungen, die auf Pflegeeltern zu
geſchnitten ſind, finden für die uneheliche Mutter keine
Anwendung. Hier hat im dringenden Fall das
Jugendamt nur das Recht, beim Vormundſchaftsgericht
einen Ankrag auf Entziehung des Sorgerechtes zu
ſtellen. Einem Strafantrag würde dagegen die recht
liche Grundlage fehlen.

Sie will ſich ſcheiden laſſen
Woher nimmt die Mittelloſe die Koſten für eine Klage?

In nicht übermäßig begüterten Kreiſen hat die
Frau außer dem Wirtſchaftsgeld, das ſie vom Mann
bekommt, keine flüſſigen Mittel zur Verfügung. Wenn
nun die Ehe unglücklich iſt, und ſich die Frau mit dem
Gedanken einer Scheidung krägt, ſo wird ſie doch mit
unter davor zurückſchrecken, von ſich aus eine Schei
dungsklage einzureichen, weil ſie nicht weiß, woher
e das Geld nehmen ſoll, um die ſofort ent
tehenden Koſten zu beſtreiten.

Beſteht zwiſchen den Ehegatten keine Güter
trennung, ſo kann ſich die Frau an das Land
gericht wenden, in deſſen Bezirk der Mann ſeinen
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Wohnſitz hat. Dort beantragt ſie den Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung, wodurch ihrem Mann
aufgegeben wird, ihr die Koſten für die Scheidungs
klage vorzuſtrecken. Die Koſten ſetzen ſich zuſammen
aus den Gerichts und Anwaltsgebühren. Gleichgültig
iſt es hier, ob die Frau Ausſicht hat, den Prozeß zu
gewinnen oder nicht. Zahlt der Mann die Koſten nach
Erlaß der Verfügung von ſich aus nicht, ſo kann ſein
Gehalt oder etwa vorhandenes Vermögen ge
pfändet werden.

Leben die Ehegatten noch nicht getrennt, ſo wird,
wenn der Mann von den gerichtlichen Schritten der
Frau Kenntnis erhält, meiſt ein unerträglicher Zuſtand
entſtehen. Deshalb iſt es wichtig, hier noch auf fol
gendes hinzuweiſen: Sobald der Termin zum Sühne-
verſuch beſtimmt worden iſt, kann das Gericht auf
Antrag durch einſtweilige Verfügung das Getrennt-
leben der Ehegatten geſtatten. Gleichzeitig kann die
Frau eine einſtweilige Verfügung erwirken,
wodurch dem Manne aufgegeben wird, der Frau
wöchentlich oder monatlich eine beſtimmte Geldſumme
oder ſonſtigen Unterhalt zur Verfügung zu ſtellen.
Auf Grund dieſer Verfügung kann gegebenenfalls das
Arbeitseinkommen des Mannes bei dem Arbeitgeber
direkt beſchlagnahmt werden.

Hat der Mann weder Vermögen noch Einkommen,
ſo nützen natürlich die einſtweiligen Verfügungen
wegen Koſten und Unterhalt nichts. Die Frau muß
dann um Gewährung des Armenrechtes nach
ſuchen. Zu dieſem Zweck hat ſie dem Landgericht ein
Zeugnis einzureichen, aus dem hervorgeht, daß beide
Ehegatten nicht über genügende Mittel verfügen, um
die Prozeßkoſten zahlen zu können. Das Gericht
prüft nunmehr, ob der Prozeß nicht mutwillig an
geſtrengt oder ausſichtslos iſt, und gewährt, wenn keine
Bedenken beſtehen, das Armenrecht. Hierdurch wird
die Frau gemäß ihrem Antrage von der Zahlung
der Prozeßkoſten einſtweilen befreit.

Die Notwendigkeit des Ehevertrages.
Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen und Mädchen in

Heidelberg verteilt Flugblätter: „Brautleute, ſchließt
Eheverträge!“ Es wird darin beſonders den Frauen
empfohlen, Eheverträge auf Gütertrennung zu ſchließen
Damit würden die Frauen bei Eheſcheidungen oder
Tod des Ehegatten günſtiger geſtellt werden, als bei
dem durch das Bürgerliche Geſetzbuch vorgeſchriebenen
geſetzlichen Güterſtand.

Gerichtliche Entſcheidungen.
1. Ein Vertrag, durch den der Schuldner ſein

geſamtes gegenwärtiges und künftiges Lager in un
verarbeiteten Stoffen und alte Außenſtände an den
Gläubiger unter Verfügungsbeſchränkung mit der Be
ſtimmung abtritt, daß die Sicherheitsübereignung nicht
nach außen in die Erſcheinung treten ſolle, iſt unſittlich
und nichtig. RG. VII. 606 28.

2. Ein Kaufmann kann mehrere Han-
delsgeſchäfte unter je einer beſonderen Firmanicht bloß an verſchiedenen Hrten, ſondern auch an
demſelben Orte betreiben. I. 24729.

3. Die Verpfändung des Ehrenwortes
zum Schutz von Vermögensvorteilen iſt zwar grund
ſätzlich unzuläſſig zu erachten, jedoch kann der durch
Verpfändung der Ehre auf den Schuldner geübte Ge
wiſſenszwang gerechtfertigt ſein, wenn dadurch einem
wirklich ehrloſen Handeln vorgebeugt werden ſoll.
II. 143/29.

4. Beim Getrenntleben muß der Mann
neben der Unterhaltsrente die Koſten bezahlen, die
durch Überführung von Möbeln an den Aufenthalts-
ort entſtehen. I. 305/29.

5. Wer beim Überholen an das andere Fahr
zeig anſtößt, weil er nicht weit genug ſeitwärts fährt,
verſtößt gegen das Gebot, links zu überholen.
OLG. Jena S. 285/28.

6. Die Einlegung eines Rechtsmittels
durch Fernſprecher iſt unzuläſſig. OLG. Naumburg
2

Haftpflicht der Straßenbahn. Wer hart an
Straßenbahnſchienen ſteht, muß mit der Möglichkeit
rechnen, daß er durch eine, auch nur unwillkürliche
Bewegung in den Bereich der Straßenbahn gerät
und dann von einer vorbeifahrenden Straßenbahn
erfaßt wird. Der Wagenführer einer Straßenbahn
darf ſich nicht darauf verlaſſen, daß ein hart an den
Schienen Stehender nicht durch eine ſei es durch
die unmittelbar an ihm vorbeifahrende Straßenbahn,
ſei es durch ſonſtige Umſtände veranlaßte unwill-
kürliche Bewegung in den Bereich der Straßenbahn
gelangen könnte. Jedenfalls darf er fo lange nicht
amit vechnen, als er ſich nicht Gewißheit davon ver

ſchafft hat, daß der andere das Herannahen bemerkt
hat, und annehmen kann, daß dieſer ſich in ſeinem
Verhalten darauf einrichten werde. Der Wagen
führer muß nötigenfalls die Fahrt verlangſamen
oder ganz halten, wenn nach der Sachlage mit der
Möglichkeit gerechnet werden muß, daß durch unver
ändertes Weiterfahren der Unfall eines Menſchen
herbeigeführt wird, der durch Verlangſamung der
Fahrt oder durch vollſtändiges Halten verhütet wer
den kann. RG. VI 22728 vom 13. 3. 29.

Schutz der älteren Angeſtelllen. Wie ungenügend
das Geſetz iſt und wie leicht es umgangen werden kann,
erweiſt ein Urteil des Reichsarbeitsgerichtes. Nach dem
Tatbeſtand war der Kläger bei der Beklagten 19 Jahre
als Werkmeiſter beſchäftigt. Die Beklagte kündigte ihm
unter Einhaltung der Beſtimmungen des Kündigungs
geſetzes für Ende des Jahres, und der Kläger ſchied
von Ende 1927 aus dem Arbeitsverhältnis bei der Be
klagten aus. Jm nächſten Jahre ſtellte die Beklagte ihn
wieder an, aber nur auf 6 Monate, wie die Parteien
im Arbeitsvertrage ausmachten. Der Vertrag ging am
30. September 1928 zu Ende. Der Kläger verlängte
Zahlung ſeines Lohnes oder Gehaltes bis Ende 1928,
weil nach den Beſtimmungen des Kündigungsgefetzes
ſein Dienſtvertrag nicht eher hätte endigen können.
Das Landesarbeitsgericht und das Reichsarbeiksgericht
haben die Lohnklage des Klägers abgewieſen. Aus
den Gründen: Ein Dienſtverhältnis, das auf beſtimmte
Zeit eingegangen iſt, endet mit Ablauf der Zeit, für diees geſheſſen iſt. Einer Kündigung bedarf es zur Be

endigung des Arbeitsverhältniſſes nicht 620 BGB.).
Für die Anwendung der Vorſchriften des Kündigungs-
geſetzes iſt in ſolchen Fällen kein Raum. Es beſtehen
auch keinerlei Rechtsvorſchriften, die den Beteiligten bei
der Eingehung ſolcher Verträge vorſchrieben, Mindeſt
renzen für die Dauer des Dienſtverhältniſſes einzu
alten. Die Vertragsdauer können die Parteien unter

ſich regeln, wie ſie wollen, es beſteht in dieſer Beziehung
vollſtändige Vertragsfreiheit. RAG. 11/220.



Seite 12. Merfeburger. Sorreſpondent. Freitag, den 20. Dezember 1920. Ar. 298.immer keine Nachricht von ihm gekommen ſei, habe er beſtimmung gegeben ſind. Am wichtigſten aber erſcheint

Eine Chronik des Grauens ſich entſchloſſen, nach ihm zu forſchen. den Sachverſtändigen die Tatſache, daß es ſich nicht umrein zufällige Entdeckungen handelt, ſondern um Funde

e 55 Nun fuhr man ſchleunigſt zu der weit außerhalb n wiſſen iß ſſenſchaftlich geſchulten Forſchern, die genau

„Berühmte“ Massenmörder e enNoch immer iſt es ein ungelöſtes Problem, wieviel Allmählich wurde die Farmersfrau den Leuten immer mit Mühe gelang es, das Feuer zu löſchen. Als man e V r S
von den Düſſeldorfer Morden dem Unhold zuzu unheimlicher. Es ging das Gerücht, ſchon ihr erſter in den halbverkohlten Trümmern nachſuchte, fand man gen hat, iſt zur Zeit kg iemlich un Lwiß Dr.
ſchieben ſind, der die kleine fünffährige Gertrud Alber Mann ſei kurz nach der Eheſchließung geſtorben, und die Leichen der drei Kinder, ſowie eine halbverkohlte Sedan nd Hr. Sohn nnden in übereinſmmung
mann niedermetzelte und die Bevölkerung der Rhein außerdem fiel es dieſem und jenem auf, aß die Guts Frauenleiche. Umfangreiche Nachgrabungen führten ft i 7 Kollegen Black San für die Entſtehun de
ſtadt durch immer neue Mitteilungen nicht zur Ruhe beſitzerin wohl ab und zu junge Männer von der Bahn zu der Entdeckung von vielen Männerleichen, die in der e den ſchlecht in erſter Linie das Sinkian Wegen
kommen läßt. Die Geſprächigkeit des Mörders läßt abholte, daß man aber nie einen fortfahren ſah. Der Umgebung der Farm vergraben waren. Kein Zweifel, Fr ar a Als vort vor etwa zwanz illionen
leider die Vermutung auftauchen, daß bei den in Frage Verdacht, daß etwas Unrechtmäßiges vorgehe, wurde ſie alle waren Opfer der Mörderin. Schließlich tauch J r a r lag entſtand ein vieſe Eben ſich
kommenden Taten nicht allein eine Perſon, ſondern zur Gewißheit, als eines Tages ein Norweger nach ten Zweifel auf, daß die Täterin wirklich bei dem Jahren t et v en Bewohner durch ein
ſogar zwei, wenn nicht ſogar mehr beteiligt ſind. Denn Thore ſo hieß der Ort, gereiſt kam, um ſich nach ſeinen Brand mit um ekommen ſei. Eine genaue Rekog fü n h indliche S Gebirge voneinander ge
es iſt immerhin verdächtig, daß der Mörder der kleinen Bruder zu erkundigen. Er erzählte, daß dieſer auf ein noſgierung der Leichen war nicht mehr möglich. Ein re d a Wah unter ſigeren bee
Albermann erſt jetzt die Sprache gefunden hat, während Heiratsinſerat des Inhalts „Junge, wohlhabende wandfrei iſt feſtgeſtellt worden, daß die Farmerwitwe bedin wur v ſüdlichere Gr 2 Keſer Tebewefen ſich
er nach den vorhergehenden Mordtaten geſchwiegen Farmerwitwe wünſcht ſich wieder zu verheiraten“ ge zahlreiche Männer ermordet hat. Verſchiedene Blut s r egt r ht ne rte, zwang das Ver
hatte. antwortet habe. Dann hätte ſich ein langer Briefwechſel käten in verſchiedenen Städten Amerikas, die in der nur Wende Wer d im à 5 uzrroctnen

Die Liſte der ung Düſſeldorfer Verbrechen, angeſchloſſen. Man ſei übereingekommen, ſich zu ver Art der Ausführung an die Morde auf der Farm er r rn r die J giſe S a a hi körper
die dem oder den Mördern zuzuſchreiben ſind, weiſt heiraten, aber die Witwe habe verlangt daß ſein Bru innerten, laſſen den Verdacht als gerechtigt erſcheinen, ch i odens eiſtig iche G r ſi De o V.
neunzehn Namen auf. Eine furchtbare Zahl, die alle der beweiſe daß er auch etwas Geld habe. Es gäbe daß die Mörderin tatſächlich entkommen war. Erſt e a m T r Wune n entwi beAbgründe des Entſetzens, Grauens, des Abſcheus, der jetzt ſoviel Betrüger, er ſolle ſein Vermögen in bar mit viele Jahre ſpäter fanden dieſe Untaten ihr Ende. alenaithe r u ietes a ich e em be
Angſt, Rot und Qual in ſich ſchließt. Neunzehn Morde! bringen. Seit der Abreiſe habe er jedoch nichts mehr Vielleicht, daß die Mörderin inzwiſchen von der Polizei d en b här m S e ihres t ohnlan r
Kann es einen ſo verrohten Menſchen geben, daß er von einem Bruder gehört, und auf Anfragen bei der gefaßt worden war, vielleicht, daß ſie geſtorben iſt oder Dann oper auch d en 5 n ſchüeßtch im Winter nicht
ſein Gewiſſen mit einer ſolchen Unzahl entſetzlichſter Witwe hatte ſie geſchrieben, ſein Bruder ſei ſchon vor nicht mehr die Kraft zu ihren Unkaten fand. Der ganze r n e n
Taten belaſtet? Leider muß man hierauf antworten: ein paar Tagen wieder abgefahren. Da aber noch Fall iſt nie völlig geklärt worden. D. O. Lehntonſenden du ſeſtem faſt ſchon menſchlichen Typ

Ja. Die Kriminalgeſchichte auch der letzten Jahrzehnte tunweiſt viele Maſſenmörder auf, die aus Habgier, aus be den e r reiner pathologiſchen ſexuellen Einſtellung infolge des b r rn ieſen ren ne h Thevrie und waBlutrauſchs oder aus anderen Gründen viele Menſchen n n d Atff efuncen? nen c rn e Wgetötet haben. Das Binceglied zwischen Mense un e J ſtehen dag katſachuch das bisher fehlende nnſſing ein
Da iſt jener furchtbare Fall des Maſſenmörders e i ſ

h das Bindeglied zwiſchen Menſch und Affe ge
Denke, der in Schleſien r Menſchen getötet 2 cfr Mensch fanden worden iſt, was für die Forſchung nah dem
hat und ſogar das Fleiſch ſeiner Opfer verzehrte und ßverkaufte. Er hatte ſich als Opfer herumziehende Hand n Urſprung und der Entwicklung des Menſchengeſchlechtwertsburſchen ausgeſucht, bei denen er hoffen durfte, Ruſſiſche Zeitungen berichten mit einer nicht ganz ſchwer, ſo daß er zurückgelaſſen werden mußte; die m von geradezu unerhörter Bedeutung ſein kann. Daß
daß eine Aufklärung der Bluttaten größte Schwierig unverſtändlichen Schärfe im Ton ausführlich über hörden fanden ſich nicht bereit, die Expedition irgend aber ausgerechnet ein amerikaniſches Inſtitut dazu bei
ein bereiten würde. War doch ihr letzter Aufent einen Foſſilienfund in der Nähe von Peking den wie zu unterſtützen, und ſchließlich mußte Dr. Bohlin getragen hat, die in den USA. ſo heftig verpönte
haltsort in der Mehrzahl aller Fälle für ihre ge hervorragende Gelehrte als „den wichtigſten Fund aus auch mit den ihm zur Verfügung geſtellten Mitteln Darwinſche Theorie durch Tatſachen zu velegen, gibt
hörigen unbekannt. der Frühzeit des Menſchen bezeichnen. Stellt er doch haushalten. Trotzdem arbeitete er während des ganzen der ganzen Angelegenheit einen pikanten Anſtrich, der

Dann Haarmann, der Maſſenmörder von Han nicht mehr und nicht weniger dar als das bisher noch Herbſtes und auch während des Winters in dem Kalk ſicherlich in allen Ländern mit ſchmunzelnder Schaden
nover, der ſich von einem jungen Freunde jahrelang immer fehlende „miſſinglink“, d. h. das fehlende Glied lager e eiſigſter Kälte und obwohl der Kalk hart wie freude zur Kenntnis genommen werden wird

Männer zuführen ließ, die er tötete. Er ſelbſt beging zwiſchen Affe und Menſchl Der Peking Menſch (wie Stein gefroren war.die Morde hauptſächlich aus ſexueller Gier. Die Bar der Profeſſor der Univerſität Columbia Dr. W. Grabau Bis zum Frühjahr 1929 fand Bohlin ſo gut wie
ſchaft und die Habe ſeiner oper lieferte er dem Zu den Fund nennt) weiſt nach den bisher vorliegenden gar nichts. Jm Juni und Juli ruhte die Arbeit imtreiber Grans aus. Berichten eine ganze Reihe von Zügen auf, die dem Bruch vollkommen, bis Dr. Black wiederhergeſtellt war Räuber, die Bankiers werden.

Eine gewiſſe Ähnlichkeit weiſen die beiden Fälle der Menſchen ſehr viel mehr eigen ſind, als alle anderen bis und nochmals an die Fundſtelle zurückkehrte. Schon Man ſoll nicht glauben, daß die Räuberromantik auf
Frauen Maſſenmörder Landru und Großmann her bekannten Vorläufer der WMenſchenraſſe, wie z. B. hatten die Gelehrten endgültig beſchloſſen, die ergebnis dem Balkan ausgeſtorben iſt. Jn Griech en ha nd
auf. Beide konnten lange ihrem grauſigen Handwerk der berühmte „Affenmenſch von Java“ und der 1912 loſe Suche einzuſtellen und abzureiſen, als an einem Hſüht das Räuberhandwerk üppiger denn je, und der
nachgehen, ehe ſie entdeckt wurden. Jeder ein Ritter in England gefundene Piltdown Menſch Wohl zeigt der letzten Tage ein Kuli in dem ausgeworfenen loſen Banditenhäuptling, der auf den klangvollen Namen
Blaubart, der ſich ſeine Opfer in den Kreiſen der Armen er noch einige Merkmale, die ihn irgendwie noch mit Sand einen menſchlichen Kiefer fand, in dem noch eine Jazzjazz hört, iſt ein Mann, vor dem jeder griechiſche
ſuchte. Großmanns Betätigungsfeld war die Gegend dem Affen Lerbinden, trohdem aber iſt er ſchon ein ganze Reihe guterhaltener Zähne ſteckte. Ermutigt Zauer die größte Achtung hat. Vor kurzem fiel dieſem
n Stettiner Bahnhof Jahlleſe Frauen hat er in durchaus menſchliches Weſen, wenn auch natürlich noch durch dieſe Entdeckung gingen Vohlin und Vlac noch. göznig der griechiſchen Räuber der Senator Hadjigalis
ſeine ärmliche Behauſung geloct und ſie hier ermordet. längſt nicht ein „homo sapiens“ geweſen einmal an die Arbeit, bis ſie dann endlich in den letzten jn die Hände. Der Bandit erklärte dem Senator, ihn

Ein wohl dem Tatvorgang nach geklärter, aber in Die erſten Spuren dieſes aufſehenerregenden Fundes Tagen des Sommers noch weitere Kiefer, eine voll nur gegen ein hohes Löſegeld zu befreien. Ein Ab
ſeiner letzten Begründung doch unverſtändlicher Maſſen fand 1826 rein zufällig der ſchwediſche Geologe Dr. ſtändige Schädeldecke und mehrere Zähne fanden und eſandter, ein Leutnant, der ſich in der Geſellſchaft des
mord war die Tat des Bürovorſtehers An gerſtein, Andersſohn zwiſchen den Hügeln ſüdweſtlich von Peking ſchließlich auch ein allerdings ſehr zerfallenes Senators befand, ging nach Athen, um das Geld auf
der alle ſeine Familienangehörigen, Frau, Schwieger bei einem orf namens Schukutien, wo er Gebeine Skeleit, das ſie als den Knöchenbau des „erſten bringen. Erſt, als die allerdings auf Dringen des
mutter, Kinder ſowie ſeine Angeſtellten geradezu in vorſintflutlicher Tiere aus einem Lager zwiſchen den Menſchen der teinzeit“ bezeichneten Senators einigermaßen reduzierte Summe in Händen
einem Blutrauſch niedergemetzelt hatte, ſich danach Riſſen eines Kalkſandſteinbruches ausräumte. Dieſer Als hätten ſie nür auf ihr Stichwort u er der Banditen war, wurden die Opfer losgelaſſen. Ein
ſelbſt ſchwere Verletzungen beibrachte, um den Anſchein e erſchien ihm ſo überaus wichtig, daß er dem ſchienen jetzt auch wieder die Ruſſen in Schukutien, be mal geſchah es, daß eine junge engliſche Touriſtin
zu erwecken, daß ein überfall ſtattgefunden habe. Jn eologiſchen Inſtitut in Upſala telegraphiſch davon haäupteten, die Forſcher ſeien widerrechtlich in eine von Horothy Robinſon von Räubern gefangengenommen
Wirküchteit hatte Angerſtein bei der Firma, bei der er Mitteilung machte, das den deutſchen Gelehrten ihnen entdeckte Fundſtätte eingedrungen und verlangten wurde. Der energiſchen jungen Dame gelang es, in der
angeſtellt war, kleine Unterſchlagungen begangen. Aber O. Zdanſty beauftragte, das ganze Material auszuheben Auslieferung des geſamten Materials, um es nach Racht unbemerkt zu entkommen. Nach unbeſchreiblichen
es iſt faſt unverſtändlich, daß ihn dieſes immerhin und nach Schweden zu transportieren. Hier fand Moskau zu überführen. Selbſtverſtändlich lehnten Or. Strapagen erreichte ſie wohlbehalten die griechiſche
leichte Vergehen zu einer ſo furchtbaren Bluttat ver man dann bei näherer Unterſuchung unter unbekannten Black und Dr. Bohlin dieſes Anſinnen ganz entſchieden Hauptſtadt, um ein intereſſantes Erlebnis, wie ſie er
anlaßt hat. Tierknochen auch zwei Bagenzähne deutlich menſch- ab und erhaten durch das RoceefellerJnſtitut den Schutz Flärte, bereichert. Schlimmer ging es dem amerika

Vor dem Kriege war einer der berüchtigtſten Maſſen licher Form ünd einige Werkzeuge allerprimitivſter Art. der amerikaniſchen Botſchaft. Grollend zogen die nfſchen Bankier de Long, der, von Räubern in einer
mörder Sternickel, ſeinem Wüten ſind viele Per Aufmerkſam gemacht durch die Mitteilungen des Ruſſen nunmehr endgültig ab, die Erbitterung in den Gebirgsſchlucht überfallen, ſich mutig zur Wehr ſetzte
ſonen zum Opfer gefallen. Als beſonders auffallend Geologiſchen Inſtituts in Upſala entſandten jetzt die ruſſiſchen Forſcherkreiſen iſt aber heute noch ſo groß, und von den Banditen erſchoſſen wurde. Ein kleiner
wurde folgende Tatſache feſtgeſtellt. Sternickel hat in Sowjets (die ſich aus Preſtigegründen nie eine Ge daß man ſie ſogar in den Berichten der „Präwda“ und Kaufmann aus Saloniki hatte das Pech, der Namens
der Wohnung eines ſeiner Opfer dem Kanarienvogel legenheit entgehen laſſen, um die Welt auf ſich und auf „Jsweſtija“ ſpürt, die ſich in ſehr häßlichen Angriffen yetter eines ſteinreichen Bankdirektors zu ſein. Der
nach Begehung der entſetzlichen Tat Futter und friſches ihre Förderung der Wiſſenſchaften aufmerkſam zu gegen die amerikaniſche Expedition ergehen. Kaufmann kam eines Tages nach Athen und trug
Waſſer gegeben. Er war überhaupt ein großer Tier machen eine neue Expedition nach Schukutien, die nach Inzwiſchen iſt nun auch der Paläontologe der Uni ſeinen Namen in das Fremdenbuch ein. Der Wirt, der

S freund. Welch ſeltſamer Kontraſt! Unerhörte Grau mühevoller Arbeit auch tatſächlich einen vorzüglich er verſität Columbia, Dr. Grabau, in Schukutien ein in Verbindung mit der Bande des vor kurzem ge
ſamkeit gegen die Menſchen zärtliche Schonung der haltenen Backenzahn eines e Kindes fand, getroffen und hat bei der Sichtung der Funde geholfen. fangenen berüchtigten Räubers Fandelli ſtand, er

Tiere! dann aber aus bisher unbekannten Gründen die Aus Nach ihm wird da Alter des Stkeletts und der übrigen ſtattete bei den Banditen Anzeige über die Ankunft
Frauen als Maſſenmörderinnen findet man dagegen grabungen plötzlich einſtellte (wahrſcheinlich iſt dies auf auch wie Affen lebten, trotzdem aber ſchon als Menſchen des reichen Bankdirektors. Bei einem abendlichen

viel ſeltener in der Kriminalgeſchichte. Doch hat es die politiſchen Verhältniſſe im Fernen Oſten zurück Million!) Jahre geſchätzt; ferner ſollen die einzelnen Spaziergang durch die Stadt wurde der Kaufmann
auch hier grauenerregende Fälle gegeben. So be zuführen). Anfang 1928 endlich rüſtete die amerika Teile von etwa einem halben Dutzend Lebeweſen her überfallen ünd in die Berge verſchleppt. Der arme
richtet ein Berliner Kriminalkommiſſär über einen Fall niſche RockefellerStiftung eine neue Expedition aus, rühren, die zwar noch affenähnlich waren und z. T. Kaufmann ſchwor Stock und Bein, daß er gar nicht mit
in Chikago. Zwei Stunden von der amerikaniſchen die unter Leitung des ſchwediſchen Paläontologen Dr. bezeichnet werden können, die bereits bedeutend dem Bankier identiſch wäre. Als die Banditen ſich von
Weltſtadt entfernt, zog eines Tages eine Amerikanerin B. Bohlin und des bekannten amerikaniſchen Forſchers weiter entwickelt waren als der ſogenannte der Wahrheit ſeiner Behauptungen aus ſeinen Papieren
mit ihrem Mann auf eine ihm gehörende Farm. Doch Dr. Davidſon Black ſtand. Die Arbeit dieſer Wiſſen Piltdown Menſch und Der berühmte Reander- überzeugten, gerieten ſie in eine derartige Wut über
ſchon nach wenigen Wochen ſtarb der Gatte an einer ſchaftler ſtand von vornherein unter einem ganz be taler. Das Alter der Funde glaubt Profeſſor Grabau ihren Mißgriff, daß ſie den Unglücklichen in den Ab
ſchweren Verletzung der Schädeldecke, die er ſich nach ſonders ungünſtigen Stern. Nachdem die ewigen Un aus den gleichzeitig ans Tageslicht gebrachten Ge grund ſtürzten. Vor kurzem befanden ſich zwei
Angabe ſeiner Frau durch Herunterfallen eines ſchwe ruhen in dem Reich der Mitte ein konſequentes Arbeiten brauchsgegenſtänden (foſſile Tierknochen, roh be Touriſten der Engländer O. Donovan und der

öglich gemacht hatten, fanden die arbeitet, ein Steinbeil und verſchiedene SteinPfeil Deutſche Karl Schneider auf einem Spaziergang in
ren Gegenſtandes zugezogen hatte. Von dieſem Augen monatelang unmöblick an lebte die Farmersfrau völlig zurückgezogen. Forſcher lange Zeit keine Arbeiter, die für die weißen ſpitzen) mit einiger Sicherheit errechnen zu können, einem Bergpaß. Sie wurden von einer Räuberbande,
Keiner von den Nachbarn hat jemals ihr Haus betreten. Teufel tätig in wollten. Hr. Black erkrankte in Peking l durch die einwandfreie Anhaltspunkte für die Zeit die aus ſechs Mann beſtand, überfallen.
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enWeihnachtswerkäufeunseren groß
bilden die billigen Serfen-Prefse für

AMTEL VND KLE
eine hervorragend bilige Kaufgelegenhelit!

kowit
Gegen de Kälte:

preiswert und aut:
J warme mollige Anterkleidung

für Damen, Herren u. Kinder.

Hersehurg

Leund n

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 21. Dezember d. J.werde ich vormittags 10 Uhr im Gaſthof

zur Goldenen Kugel, hier, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigern

koel binnen
F. Harmonlums

ed becher Soſſce Möbel
An der Geiſel.

hurſitens ar Soſſcle Mo
Erstklassige Sofas, Matratzen Merſeburg 1 PhotoApparat, 1 Radio mit Lautſprecher,Sprechapparate Chaiselonsue, Decken Bee A. Henckel Ziege 29 et i Regen aaſginenene ein Spezialgeſchäft Fernſprecher 645 Dürrkopp, 1 alte Drillmaſchine, 1 Perſonen

in allen Preislagen, Wandhehängen erabgesetzt. en Auto (Chevrolett).Selbstklingende Ferner nachm. 4 Uhr im Gaſthof Frank
bequeme Teilzahlung Orgelpedale leben; 1 alten Tafelwagen.

Mandolinen, Lauten, 5Suntarren, 21 Dimwerwohnung Linge, Obergerichtsvollzieher.

ter r in der Gagfah-Siedlung zu vergeben. Zwartgsvperſteigernung
chrickel, lein Bauverwaltung der Allg. Häuserbau Am Sonnabend, dem 21. Dezember 1829,
Münzgasse 20 (Dg.) Merseburg, Blanckestr. 10. vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg

(Stammhaus Zwickau Domſtraße 34Stühle, Küchenrahmen, Korbſeſſel, Küchen

egründet 1856) 7Kunstspieiziiher mit ſolenroſen Zwangswversteigerung tiſche, 1 Schreibmaſchine u. a. S
e Tausch Reparaturen Sonnabend, 21. Dezbr. 10 Uhr verſteigere, kerner nachm. 3 Uhr in Wegwitz, Verſ. Gaſthof:

ich öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bär 2 Kühe.
zahlung: 1 Waſchtiſch, 1 Klavier, 1 Schreibpult, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

P. Harnisch, ölgrubel
Rieſen Auswahl in

Fchaullplatten

Masvinstrumente

aller Art.

Reparaturen in
eigener Werkſtatt.

Dr. Müllers Haarwucks-

Woſragremrer Elixier kilft stcher.ücher- i t e Metſeburg, den 20. Dezember 1929.8 i Fertito, I Chaiſelongue an. ben Rettſchlag, Ober GerichtsvollzieherSie r Lisor er W e e e 2 l ie W Geſchäftsmann inſeriere! ne eng deeeehehe m
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Kr. 298. Merſeburger Korreſpondenk. Freilag, den 29. Dezember 1929, Seile 13.

s fehlt Ihnen loch für den Welhnachtstlsch?

find gute flwhe Weinbrand

ne t dem Spezialgeschaft
Bernh. Oeltzschner

Geſchäftsmann inſeriere im „Merſehurger Korreſpondent“
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Kein Weihnachten a
ohne ein gemütliches Heim!

Um wie immer vor Weihnachten mein reichhaltiges Lager in
Spefse- Herren Schlafzimmern, Külchen- u. Kluhgarnituren
zu raumen, habe ich auch dieses Jahr meine bekannt billigen Preise
noch um ein erhebliches reduziert. Auf Wunsch liefere ich außer
meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel ohne jegliche
Anzahlung und zu günstigsten Teilzahlungsbedingungen, auf
Wunsch beeinnend am ſ. Februar 1930. Mein Geschäft ist an
beiden Sonntagen vor Weihnachten geöffnet, und wird jedem
Käufer die Fahrt vergütet. Strengste Diskretion zugesichert. Auf
Wunsch Katalog zur Verfügung. Lieferung erfolgt noch vor dem
Feste im eigenen Möbelauto frei Haus. H
Maumburger Möhbelhaus, Inh. Otto Richter
Gr. Neustr. 42 Telefon 679 Gr. Neustr. 42

Auf Kredit
Zum Weihnachtsfeſte
können Sie ihren Lieben die größte
Freude für twerrig Geld bereiten.
Bei Anzahlung erhalten Sie

Herren- und Damen-Konfektlon,
Tisch- und leihwäsche, Gurcdinen,

It Wincd- und lederjacken

Fämtliche ſöbel, üüchen,
Schlat-, Spelse- unck Herren
zimmer, Fürgarderohen

Birpen Kredit chelte

Helgrabe 7 (im MifaFahrradhaus)

ſo

gälziſche Rundſehßqu

Größte und bedeutendste Zeltung der Ptalz

Mit täglich 33 000 Exemplaren die

weitaus höchste Auflage alter
pfälzischen Tageszeitungene

r

Probenummern, Prospekte u. Kosten-

anschläge durch die Werbeabteilung
Ludwigshafen a. Rh., Amtsstraße Nr.

Gier ger Vehuachtwertaut
on Herrschaften wenig getragene

Herren- und Dumen- Garderobe
sowie neue Jackettanzüge, Smoking-, brack-
anzüge, Utster. Paletots, Lederjacken verk.
zu noch nie dagewesenen billigen Preisen.
Besonders billig: 1 Posten Damen- Mäntel

in allen Farben, neu und getragen.
Auswärtig. Käufer erhalt. Fahrtvergütung.
hurtelFriecdmann, lelpzle

Ranstädter Steinweg 131, Tel. 26 216. z
An den Sonntagen vor Weihnacht. geöffnet.

Arnim

Sonntag 12--18 Uhr geöffnet. S
IILcGGDDDDDDDDEDDEEMMMCE W
Badeeinrichtungen
Waſchanlagen, Klofetts

Hart Du Kein Geld, verzag' nicht gleſch,

Auzeigenſchluß J. H. ELBE sen.
Klempnerei und Installation.

Kredit gibt Dir N. Fuchs vogleſch!
Um jedermann bei der jetzigen Geldknappheit
die Anschaffung zu erleichtern, empfehlen wir
in großer Auswahl bei

kleinen Tellzuhlunegen
Schlafzimmer Herren- u Speisezimmer Moderne

9 Uhr vormittags

Der stille Weihnachtswunsch:

Busch-, Rodenstock- usw. Kamera

Schmale Straße 20.

i eIne Agtfa- Voigtländer-, Patent Etui-

G Paul Klapprodt, Renedurn deigrnbe

Zum reste
einen guten Tropfen!
Deutscher Weinbrand „Hausmarke“

vollmundig und mild die Liter-Flasche 4Weinbrand-Verschnitt die Liter-Flasche 3Jamaica-Rum-Verschnitt „Konsum“ die Liter-Flasche 3.
Jamaica-Rum-Verschnitt „Blausiegel“ die Liter-Flasche 3
Jamaica-Rum-Verschnitt „Rotsiegel“ die „Liter-Flasche A 4
Arrak-de-Batavia-Verschnitt die Liter Flasche 4

eine delmarßemn:Weinbrand, Jamaica-Rum-Verschnitt und
die Liter-Flasche 5.20Arrak-Verschnitt in Bastgeflecht

Aus meiner FSreislüste:Edelliköre:
Blinkfeuer (Glühwürmchen) die Liter-Flasche 3.30
Rosenſikor die „Liter-Flasche 3 30Ptfefferminz, grün Alle Liter Flasche A 3.55Cherry Brandy die Liter Flasche 3.90Biutorange die „liter-Flasche 4.00Danziger Goldwasser die Liter-Flasche 2.80Adyvokat-Eierlikör Wie -Liter-Flasche 4.80

Rotweine:

Dürkheime r (Uie Flasche 1.10Montagne die ſ. Flasche 1.25Cap-Rotwein „Hermitage die h Flasche 1401925 er Chateau Maison Blanche die Flasche 2.10
1921 er Pommard (Burgunder) die Flasche 3.20

Weißweine:
1928 er St. Johanner Ulie Elasche 1.101928 er Hahnheimer Moosberg die Flasche 1.20
1928 er Büdesheimer Rosengarten die Elasche 1.30
1925 er Oppenheimer die Hlasche 1.701927 er Niersteiner Domthal. le Flasche 2.40

Süclweine:

Alter Tarragona, süß Ulie Elasche 1.40Original Insel Samos. hochfein lie Hasche 1.60
NMaſaga Lagrima Goid (Rein Co.) die Hlasche 1.90

Original Douro Bortwe in die Flasche 265
Alle Preise verstehen sich einschließlich Flasche.

Bittigt Varnn Jan BilligFeurige spanische Sübhweine: t

Tärragona e per Liter 1.20Inset Samos pper Liter 1 30Malaga Golden per Liter 1.50Montagne (zum Glühwein)
Aitßerdem in gröher Auswanhl:

Marken-Weinbrände wie Asbach. Scharlachberg, Winkelhausen üusw.,
sowie Fruchtsekte und Marken-Schaumweine wie Sönnlein-Rheingold,
Kupferberg und Deutz Geldermann.

Tuur Ananas, Erdbeeren und Pfirsiche in Dosen.

Walther Beremunn
Mersebhurg und Heu-Rössen

Jedem seine Sorte in bester Qualität zu billigsten Preisen.

per Liter 1.25

Küchen AlleArten Ergänzungsmöbel, wie Kleider-
schränke, Vertikos, Spiegel, Sofas, Rubebetten,
Betistellen und Federbetten, Dhren, Bilder, Diwan-
decken, Gardinen, Steppdecken, Korbmöbel, Nah-

maschinen eto.

Kredit auch nach auswärts! Größtes Entgegen-
Kommen bei Krankheit und Arbeitslosigkeit.

Möbelhaus

Lede

alle Bedarfsartikel
finden Sie in reichlicher Auswahl zu billigen
Preisen beipnote

rtaschen Stative Alben sowie

N. FUCHS
HaileS. Gr. Viriebetrase 88, I, II. u. III. Biage e e
E. Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich Sonntag,
15. Dezember 1929, in Merſeburg,

Bahnhofſtraße 12

Qutiſches Kachgeſehat

e

e

e
v S

eröffnet habe. Es iſt mein ernſtes Beſtreben, mein
auf der Fachhochſchuſe in Jena und auf der Univer
ſität erworbenen Kenniniſſe zum Wohle der Augen
gläſer benötigenden Einwohnerſchaft zu verwerten.
Durch erſtklaſſige Ware und ſolide Preiſe bin ich
in der Lage, allen Wünſchen gerecht zu werden. Die
Neueröffnung meines Geſchäfts erlaubt mir, nur die
z. Zt. techniſch und w ſſenſchaftlich vollendetſten Fa
brikate zu führen. Ueberzeugen Sie ſich durch einen
Beſuch, der zu nichts verpflichtet. Hochachtungsvoll

OiplomOptiker Hermann Weber,
Merfeburg, Bahnhofſtraße 12

e

S
r

Voigtländ
Alle Markenfabrikate wie: Zeiß-Ikon, Agfa,

Beachten Sie mein Schaufenster!

Hermann Emanuel
r

e en

aus dem

Photo-Speziul-Ceschüft

e

zneuen Rreishaus

er usw. in großer Auswahl. e
àe
S

eberlegen Sie
wem Sie mit gutem Briefpapier eine
Freude bereiten können, und besichtigen
Sie am kommenden Sonntag unsere große
Auswahl in

modernem Briefpapier
verschiedene Farben, in prachtvollen Ge-
schenkkassetten, mit u. ohne Monogramm,
in Buch- und Prägedruck

Briefkarten
Visitenkarten
in allen Größen

Buchdrucherel Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße Nr. 3

und Kartonarten

Leuna, Industrietor Nr. 1
Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet.



Seite 14. Merſeburger Korrefpondent. Freitag, den 20. Dezember 1929.

Leibesübungen in der
akademiſchen Jugend

VC. Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch
ſchulen

Das Farben und Waffenſtudententum der Vor
hre ſtand im allgemeinen den heute ſo beherr

ſchenden Leibsübungen, dem Turnen und Sport, teil
nahmslos gegenüber. Eine Ausnahme hiervon machte
jedoch ſchon frühzeitig ein Verband, der neben den
Farben und Menſurgrundſatz den der Leibesübungen
ſtellte der VC.- Verband der Turner-
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen (ge-
gründet 1872). Er hat im Farben und Waffen-
ſtudententum als der geſchichtliche Vorkämpfer der
Leibesübungen, die heute mehr oder weniger eifrig von

ſtudentiſchen Verbänden betrieben werden, zu
gelten. Zwar gab es bis 1914 noch keine Blüte und
Fülle des Sports wie heute; ſchlicht und zielbewußt
wurde geturnt, in Freiübungen der leichteren Körper-
kultur gehuldigt, im Sommer wurde der Raſenſport
gepflegt, ſo wie er damals im Ballſport beſonders
vorhanden war, Laufen und Springen, Schwimmen
und Wandern waren auch im Aufgabenkreis vertreten.
So waren ſchon damals neben den Verpflichtungen des
Farben und Waffenſtudententüms und der Hochſchul
politik zwei Turnabende und ein bis zwei Sportnach
mittage die Haupterforderniſſe der Woche im Leben
einer Turnerſchaft.

Eine neuzeitliche Kampfbahn, wie ſie ſich der VC.
Verband nach dem Kriege aus eigenen Mitteln in
Blaänkenburg (Thüringen), unterhalb der Feſte
Greifenſtein, gebaut hat, beweiſt, in welcher Form im
allgemeinen der Welt wie im beſonderen dieſes Ver
bandes die Sportarten ausgebaut worden ſind. Namen
wie Dr. Wichmann (Frankfurt a. M.), Stor z und
Siewert (Halle), Dr. Dänicke (Königsberg)
u. a. m. zeigen, daß auch der VC. Kräfte vor
zubereiten weiß, die an der Weltgeltung des deutſchen
Sports ihren gebührenden Anteil tragen. Und doch
iſt ſeit ſeiner Gründung in allen Phaſen ſeiner Ent
wicklung der VCE. Verband ſtets ſeinem Wahlſpruch
treu geblieben: „Mens sana in corpore sano!“ (Jm
geſunden Körper ein geſunder Geiſtl) Immer hat er
als oberſtes Geſetz die Durchbildung eines guten
Durchſchnitts gehalten und hat ſich ſtets als ein Vor
kämpfer für die Leibesübungen in der Deutſchen
Studentenſchaft gekennzeichnet und bewährt.

Der Sport hat heute unſtreitbar eine führende
tellung im öffentlichen Leben: das birgt die Gefahr

igen Verflachung in ſich, die gerade in der
t Hochſchuljugend gebannt werden muß! Und

hier lag ja und muß ſteks das Fiel eines Verbandes
liegen, wie der VC. es iſt: Im Jahnſchen Sinne die
Pflege der Leibesübungen init der des Geiſtes zu ver
einen Geiſt und Körper harmoniſch zu verbinden,

ung der deutſchen akademiſchen Jugend in ſeiner
gen und körperlichen Wehrkraft! In Schulungs

Beſtrebungen, die darauf hinausgehen, die
itf ilturelle Perſönlichkeit im Gemeinſchaftsleben

zu erhalten. Das iſt der akademiſche Teil, der im
Leben der akademiſchen Verbindungen, die an der
u der Leibesübungen teilnehmen, hervortreten
muß

Wenn der VC. im Jahre 1930 in Blankenburg
(Thüringen) zum 20. Male ſein großes Turnfeſt, das
er im Laufe ſeiner Entwicklung alle 2 bis 3 Jahre
abhielt, feiert, dann wird er ſeine Mannen auf den
Plan bringen und wird laut mit ſeinen Leiſtungen
verkünden: „Pro patria est, dum ludere videmur!“
(Fürs Vaterland iſt's, während wir zu ſpielen ſcheinen!)

(Deuteene Tarnersen.

Aus dem Nordoſtthüringer Turngau.
Gauoffenes Wintkerſportfeſt des Skädt. TV. 1861

Weißenfels im Januar.

Nachdem es dem Städt. TV. 1861 Weißenfels
ſchon im vergangenen Jahre gelungen iſt, ein Winter-
ſportfeſt mit gutem Erfolge zu veranſtalten, iſt das
ſelbe für den erſten Schneeſonntag im Januar nächſten
Jahres als gauoffene Veranſtaltung ausgeſchrieben.
Als Wettbewerbe kommen Sprunglauf und Langlauf
(10 Kilometer) in Frage.

Kraftsportpor

Haymann hat nicht geboxk.

Die Meldung, daß der Deutſche Schwergewichts
Boxmeiſter Ludwig Haymann in Wichita (Kanſas) eine
neue K.o. Niederlage durch den Amerikaner Snyder er
likken habe, wird aus Neuyork dementiert. Der
Münchner hat nach ſeiner ſchon vor einigen Wochen
durch Snyder in Wichita erlittenen Niederlage in
Amerika nicht mehr gekämpft.

Hockey

WeihnachtsHockeyturnier
in Barcelona

Deutſchland geht mit guten Ausſichten in den Kampf.
Revanche für Amſterdam.

Das in der Zeit vom 22. bis 26. Dezember in
Barcelona ſtattfindende Weihnachts Hockeyturnier
dürfte an Bedeutung dem Amſterdamer Olympia kaum

Mit Ausnahme Englands und Dänemarks
nehmen alle Länder teil, die im europäiſchen Hockey
ſport eine Rolle ſpielen. Die Austragung des Turniers
erfolgt, wie in Amſterdam, in Gruppenſpielen. Deutſch
länd iſt Favorit der erſten, Holland Favorit der zweiten
Gruppe.

Am 22. Dezember hat Deutſchland zunächſt
gegen Frankreich anzutreten; die Aufgabe iſt
keineswegs leicht, müßte aber gelöſt werden. Der
23. Dezember ſieht Deutſchland im Kampf mit Sſter
re ich, das gegen unſere Leute formgemäß keine Aus
ſichten hat. Beſonders ernſt muß dann am 24. Dezember
der Kampf gegen Spanien genommen werden.
Dieſes Spiel dürfte entſcheidend ſein für die Berechti
gung zur Teilnahme an der Endrunde.

Jn der anderen Gruppe hat es Holland zunächſt
mit Belgien und dann mit der weniger ſpielſtarken
Schweiz zu tun. Bei normalem Verlauf müßten die
Holländer beide Kämpfe gewinnen und ins Endſpiel ge
langen d Deutſchland Sieger der anderen Gruppe,
ſo bietet ſich unſerer Elf Gelegenheit zur Revanche
für Amſterdam. Einen kleinen Vorteil würde

Wintfersport in Bavern
Koſten für Unterkunft und Verpflegung.

RDV. Die Vorzüge Bayerns für den Winter
ſport liegen vor allem in ſeinen günſtigen geo
graphiſchen und klimgtiſchen Verhältniſſen Faſt alle
Höhenlagen vom ſanften Mittelgebirgshügel bis zum
hochalpinen Skigelände ſind vorhanden, und da die
Schneeſicherheit ja mit der zunehmenden Höhe auch
zunimmt, ſo beſitzt Bayern mit den Bayeriſchen Alpen
die ſchneeſicherſten Winterſportgebiete Deutſchlands.
Das geſamte Allgäu hat goße Talhöhen und damit
bevorzugte Schneelage. Die Täler von Garmiſch-
Partenkirchen mit 800 Meter, Mittenwald mit faſt
1000 Meter und das Sudelfeld am Wendelſtein bei
Bayeriſchzell mit 1200 Meter können als ſichere
Winterſportplätze angeſprochen werden. Beſonders
ſchneereich iſt auch das Gebiet um Reit im Winkl und
Berchtesgaden. Bis zu 3000 Meter Höhe ragen die
bayeriſchen Berge empor, und in den wichtigſten
Orten iſt es auch bei weniger günſtigem Wetter dank
der Bergbahnen immer möglich, ſchnell in größere
Höhen mit ſicherer Schneelage zu gelangen. Zug
ſpitzbahn, Kreuzeckbahn, Wankbahn, Wendelſteinbahn,
Predigtſtuhlbahn, und ab 1. Februar 1930 auch die
Nebelhornbahn ſtellen ſich ganz in den Dienſt desWinterſportlers und haben eikwe ſe auf den Hoch

plateaus in der Nähe der Bergſtationen Übungs
hänge, Sprungſchanzen, Rodelbahnen, markierte hoch
alpine Skiwege uſw. hergerichtet. Zahlreiche winter-
ſportliche Veranſtaltungen an erſter Stelle die
Deutſche Skimeiſterſchaft in Oberſtdorf vom 4. bis
9. Februar bieten dem Beſucher Anregung und Ab
wechſlung. Außerdem werden überall Skikurſe regel-
mäßig abgehalten.

Jn vielen Orten Bayerns ſind für die Winter
ſporkſaiſon beſondere Vorbereitungen getroffen
worden, in erſter Linie Verbeſſerungen der Skiwege,
Sprungſchanzen, Rodelbahnen, Unterkunftsverhält
niſſe, Verkehrsmöglichkeiten uſw. Garmiſch-Parten-
kirchen, der größte Winterſportplatz Deutſchlands,
meldet die Anfang Dezember erfolgte Eröffnung der
bayeriſchen Zugſpitzbahn auf der Strecke Garmiſch-—
Eibſee. Man erwartet im Laufe des Winters auch
die Betriebsaufnahme auf dem Streckenabſchnitt bis
zum Tunneleingang. Durch die bayeriſche Zugſpitz
bahn werden alſo bereits in dieſem Winter neue
Winterſpyrtgebiete erſchloſſen. Das Reitinſtitut
Garmiſch-Partenkirchen richtet in dieſem Winter zum
erſtenmal einen eigenen Skijöringplatz und eine Reit
bahn ein. Auf dem Wank, dem „Sonnenberg“ von
Garmiſch, ſind in 1760 Meter Höhe eine Skiſprung
ſchanze und eine Rodelbahn errichtet worden. Die
Skiabfahrten vom Gipfel wurden zweckmäßig
markiert und auch ein Skiübungsgelände geſchaffen
Die Zimmerpreiſe beginnen bei 1,50 RM. 50 RM.
und 2 RM. und gehen bis zu 10 und 12 RM. in
den beſten Hotels Volle Penſion einſchl. Zimmer
kann man in allen Preislagen von 5.50 RM. bis
20 RM. haben. Oberſtdorf im Allgäu hat die
Sprungſchanze für die Deutſche Skimeiſterſchaft im
Februar moderniſiert, ſo daß S jetzt auch für größte
Sprungweiten benutzbar iſt. Außerdem wurden um

geſchaffen Amfangreiche Tribünenanlagen
Februar nimmt die Seilſchwebebahn auf das

Unſere Reichswehr auf Skiern.

2224 hohe Nebelhorn ihren Betrieb auf und gibt
damit die Möglichkeit, ohne Anſtrengung die
herrlichen alpinen Skigelände in der Umgebung des
Nebelhorns zu erreichen. Die Predigtſtuhlbahn
bei Bad Reichenhall hat die Skiabfahrt neu markiert
und die Sprungſchanze durch Ausholzen und
Sprengen bedeutend verbeſſert. Reit im Winkl hat
eine erweiterte Sprungſchanze für Sprünge bis zu
60 Meter geſchaffen, außerdem eine Eisbahn im
neuen Schwimmbad.

Jmmer beliebter werden in der letzten Zeit auch
die Winterſportgebiete in Nordbayern: der Bayeriſche
Wald, der in manchen Partien faſt von alpinem
Charakter iſt, der Oberpfälzer Wald, das Fichtel
gebirge, der Frankenwald, die Rhön und der Speſſart.
Vom Bayeriſchen Wald ſagt der Waldler: „Bei uns
herin im Wald iſt's dreiviertel Jahr Winter und
a Vierteljahr kalt!“ Ein guter Führer durch alldieſe Gebiete unter dem Motte: „Winter in Nord

bayern“ vom Verkehrsverband Nordbayern-Nürnberg
herausgegeben worden; ſehr ſachlich und erfreulich
kurz, dabei ausgeſtattet mit allem Wiſſenswerten,vor allem den Kreiſen für Unterkunft und Ver

pflegung! Lam n ere Wald) hat eine neue
Übungsſchanze erbaut und Abfahrtsläufe im Oſſer
gebiet mit Wintermarkierung verſehen. Penſionspreiſe betragen 4 bis 5,50 R Grafenau (Bayeriſcher
Wald) hat ſeine Sprungſchanze gründlich erneuert.
Volle e koſtet 4 bis 5 RM. Die Chamer
Hütte am Arber (1457 Meter) iſt ausgebaut worden
und während des Winters bewirtſchaftet. Unmittel
bar bei der Hütte wurden zwei Sprungſchanzen er
richtet, ferner wurden Durchſchläge und Weg
verbeſſerungen geſchaffen. Übernachtungspreiſe ſind
für Betten 1,50 RM., für Matratzen 1,20 RM. Bei
Weißenſtadt (Fichtelgebirge) wurde eine Sprung
ſchanze durch den Fränkiſchen Schneeſchuhverband er
richtet. Penſionspreiſe 4,50 bis 5,50 RM. Die
Sprungſchanze bei Warmenſteinach (Fichtelgebirge)
wurde für Sprünge bis 45 und 50 Meter umgebaut.
Penſionspreiſe 4,50 bis 6,50 RM. Jn Bad Steben
(Frankenwald) wurde die im vergangenen Winter er
richtete Sprungſchanze bedeutend verbeſſert. Mehrere
Gaſthöfe und Penſionen erhielten Zentralheizung.
Volle Penſion 450 bis 5 RM., Zimmer 1,50 bis
250 RM. Jn Pegnitz (Fränkiſche Schweiz) werden
die Rodelbahnen neu hergerichtet. Penſion koſtet
3,50 bis 4,50 RM.

r

Winterfahrt Garmiſch Parfenkirchen 1930.

Um viele Anfragen der Sportwelt erledigt zu wiſſen,
gibt die Organiſation. der Winterfahrt Garmiſch
Partenkirchen bekannt, daß die Fahrt am 7., 8. und
9. Februar 1930 ſtattfindet und die Ausſchreibung
hierzu ſpäteſtens in 14 Tagen erſcheint. Mit der Winter
fahrt ſind wiederum die großen Eisrennen am Eibſee
verbunden Es wird richtiggeſtellt, daß die Veranſtalter
der „Bayeriſche Automobil-Club“ und die Zentrale des
„Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs“ (nicht Gau
Südbayern) ſind.

Nachktübung einer Reichswehrabteilung im tief verſchneiten Rieſengebirge.
Mit dem endlichen Einbruch des wirklichen Winters in den deutſchen Mittelgebirgen hat auch die Reichswehr
den Winterſport aufgenommen. Im Rieſengebirge finden Übungen ſtatt, bei denen die Reichswehrſoldaten

auf Skiern für den Winterkampf im Gebirge ausgebildet werden.

e

allerdings Holland dadurch haben, daß es ein Spiel
weniger auszutragen hat, wie der nachfolgende
Spielplan zeigt.22. Dezember. Frankreich -Deutſchland, Hſter
reich Spanien, Schweiz Belgien

23. Dezember Frankreich -Spanien, Hſterreich
gegen Deutſchland, Schweiz- Holland.

24. Dezember: Deutſchland gegen Spanien,
Sſterreich- Frankreich, Belgien Holland.

25. Dezember: Kampf um den dritten Platz zwiſchen
den Gruppenzweiten.

26. Dezember: Kampf um den erſten Platz zwiſchen
den Gruppenſiegern.

Städtewettkampf im Geräteturnen:
Dürrenberg gegen Apolda in Porbitz.
Veranſtaltung der Freien TuspVg. Bad Dürrenberg

Zum erſtenmal wird innerhalb Dürrenbergs Mauern
ein Geräteſtädtewettkampf ausgetragen. Die Freie
Turn und Sportvereinigung Bad Dürrenberg hat
keine Koſten und Arbeit geſcheut, um den Zuſchauern
Gelegenheit zu geben, Geräteturnen in voll
endeter Ausführung zu ſehen. Kaum ein anderes
Gebiet der Leibesübungen bietet eine ſolche Fülle von
Ausdrucksmöglichkeiten und eine ſolche Mannigfaltig
keit in Bewegungen, erfordert ſoviel Mut und Energie
wie das Turnen an den Geräten.

Der Apoldaer Riege geht ein guter Ruf voraus.
An Hand von Wertungstabellen können die Zuſchauer
durch Eintragen der Einzelergebniſſe alle Phaſen des
intereſſanten Wettkampfes genau verfolgen.

Auch die übrigen Vorführungen der Dürrenberger
Turner werden die Zuſchauer zu feſſeln verſuchen. Die
Veranſtaltung findet am erſten Weihnachtsfeiertag im
Gaſthof „Zum Kronprinz“ in Porbitz ſtatt und
dürfte ein Gipfelpunkt in der Dürrenberger Turn und
Sportbewegung werden.

Sport- Aer le
Fußballſpiele nach Theaterſchluß.

In Cincinnati werden in dieſem Winter nach
Theaterſchluß zwiſchen den örtlichen Hochſchulen Fuß
ballwettkämpfe ausgetragen werden. Die Spielplätze
ſind zu dieſem Zweck beſonders erleuchtet, Und auch
die Spieler werden durch rote und blaue Lichte beſſer
voneinander kenntlich gemacht ſein. Die Hauptſenſa
tion dieſer nächtlichen Wettſpiele iſt aber, daß ſie für
den Morgendienſt im Radio ausgenutzt werden, wobei
die Wiedergabe für den Hörer unter genauer Bezeich
nung der einzelnen Parkteiſpieler, ihrer Bewegungen
und der Schußbahn des Balles erfolgen wird.

Bau eines Weltrekord-Motorbovtes.
Jn Cowes auf der Jnſel Wight befindet ſich

gegenwärtig ein Motorboot im Bau, das an Schnellig
keit alles in den Schatten ſtellen ſoll, was bisher in
dieſer Beziehung dageweſen iſt. Für den Antrieb
dienen zwei RollsRoyceMotoren von je 400 PS, die
eine Geſchwindigkeit von 120 engliſchen Meilen, alſo
rund 192 Stundenkilometer entwickeln ſollen. Das

Boot wird im Auftrage des bekannten Sportsmannes
Sir Charles Wakefield unter Mitwirkung von Sir
Henry Segrave gebaut und von dem Jnhaber des
AutomobilWeltrekords geſteuert werden.

Was Gertrud Ederle verdient.
Die bekannte deutſchamerikaniſche Kanalſchwimmerin

Gertrud Ederle, die vor längerer Zeit zum Berufsſport“
übergetreten iſt, kann ſich nicht über ſchlechte Verdienſt
möglichkeiten beklagen. Man ſchätzt ihr Jahres
ein kommen auf etwa 600006 Dollar das ſich
in erſter Linie aus Einkünften ihres Auftretens in
Varietés und Zirkuſſen zuſammenſetzt, wo ſie Auto
gramme erteilt. W

Das Gegenſtück.

Das ſchöne Wort: „Handwerk hat goldenen Bodenl“
mag für manche Berufsarten gelten. Beſtimmt aber
nicht für den Tennis Profeſſionalismus!

Dieſe Erfahrung konnte auch der Welt beſte Tennis
ſpielerin Suzanne Lenglen machen. Als ſie
ſeinerzeit zum Berufsſport übergetreten war, gingen
die erſtaunlichſten Gerüchte über angebliche Rieſenver
dienſte und Millioneneinkünfte der früheren Welt
meiſterin durch die Preſſe. Daß übertreibungen hier
bei eine Rolle geſpielt haben, dürfte am beſten aus der
Tatſache hervorgehen, daß Suzanne Lenglen die
„göttliche Suzanne“ letzthin von einem bekannten
Pariſer Modeſalon als Verkäuferin an
geſtellt wurde und ſeit einigen Tagen in dem Geſchäft
die Kunden bedient.

Vereinsnaenrienten

Sportverein v. 1899 E. V. Wir machen unſere verehrtenMitglieder heute ſchon darauf aufmerkſam, daß unſere Weih
nachtsfeier, wie üblich, am 2 Feſertag im Klubhaus ſtattfindet.
Beginn 4 Uhr. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.
Etwa zugedachte Weihnachtspäckchen bitten wir an Herrn Fr.
Friedrich, Johannisſtraße 16, bis Sonntag, den 22. d. M., ge
langen zu laſſen

B. Preußen. Die I. Mannſchaft ſpielt am kom
menden Sonntag gegen Spielvereinigung Eisleben. Abfahrt
mit der Reichsbahn 10.15 Uhr.

4.Bücher und Zeitſchriften
O „Bux“, der neue Zirkusroman. Von Hans

Poſſendorf. Verlag der „Münchner Jlluſtrierten“,
Knorr K Hirth, G. m. b. H. München. Geh. 3 RM.
eb. 4 RM. Dieſer Roman iſt von ganz ungewöhn
icher Spannung. Der Verfaſſer, der ſchon als Fünf

zehnjähriger mit einem Zirkus gereiſt iſt und auch
ſpäter noch im Zuſammenleben mit Clown, Dompteur
und Artiſten Herz und Leben des Zirkusmenſchen
ſtudiert hat, zeigt uns das Leben rund um die Manege
wie es wirklich iſt, führt uns in die Wohnwägen, in
die Ställe und bringt uns das Artiſtenvolk menſchlich
näher. Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht Bux, der be
rühmte Clown mit der Tiernummer, ſo ganz das
Gegenteil unſerer bisherigen Vorſtellung eines Zirkus
clowns: ein gütiger, wenn auch jähzorniger Menſch,
Doktor der Medizin, den ſeine grenzenloſe Tierliebe und
ſein Artiſtenblut in die Manege geführt hat. Er hat ſich
der kleinen CEilly angenommen eines Artiſtenkindes,
deren Eltern verunglückt ſind. In Florenz lernt er
Fee von Praſtelny kennen, die Tochter eines preußiſchen
Offiziers Sie wird, als er ſie nach Jahren wiederſieht,
ſeine Frau. Aber ihr Widerwillen gegen die Zirkus
welt, und ihr Streben, den Gatten vom Zirkus weg
zubringen, geht ſo weit, daß ſie die Tiere ihres Mannes
haßt und verfolgt. Darüber kommt es zum Bruch.
In dieſe Handlung hinein ſpielen drei geheimnisvolle
Mordfälle, durch die Bux ſchwer belaſtet erſcheint.
Aber man fühlt, daß Bux, dieſer gütige Menſch, der
Täter nicht fein kann, und man zermattert ſich das
Gehirn, das geheimnisvolle Dunkel aufzuklären. Doch
erſt die letzten Seiten bringen die überraſchende Löſung
dieſer Rätſel, aber auch endlich für Bux das wirkliche
Glück.

F Nur eine Knabenſeele. Nach Familienpapieren
herausgegeben von 89 (IV und 114 S.). Freiburg
im Breisgau 1930. HerderVerlag. 2 M., in Leinwand
3 M. Die Geſchichte einer Knabenſeele, das Ringen
zwiſchen der Verſchloſſenheit eines Jungen und der
Sehermacht eines Prieſters das iſt, kurz geſagt der
Inhalt dieſes Buches. Erſt dreizehn Jahre zählt der
Hans, der kleine Graf Dym, ein edler, friſcher Junge,
der doch bereits ein drückendes Geheimnis in ſich ver
ſchließt. Er glaubt dies tun zu müſſen, weil er meint,
keiner würde in ſeine Seele ſehen, ohne ſie zu verachten.
Die ſtumme Schuld hat den Jungen verändert, ſo daß
die Eltern, die ja nichts ahnen von den Kämpfen des
Kindes, ihn nicht mehr verſtehen können. Sie glauben,
der Junge ſei ihnen fremd und ſtolz geworden, wolle
ihnen gegenüber nicht mehr Kind ſein, während er doch
nur leidet. Da führt ein guter Tag Hans in eine neue
Umgebung. Er tritt einem Prieſter gegenüber. Und der
Pieſter ſagt ihm alles, reſtlos alles mit zarten, aber
offenen Worten, zeigt ihm auch den Weg, der allein ihn
retten wird. „Hier ginge es ja“, meint der Junge nach
denklich. „Aber in den Ferien Der Pfarrer
kommt oft zu Papa, und der nennt mich immer „kleiner
Engel“ „Zu dem alten Hausfreund kann er nicht
beichten gehen. Und doch kommt der Tag, da er nur
dieſen Pfarrer hat und da er beichten muß; denn der
Tod ſtreckt ſchon die Hand nach ſeinem jungen Leben
aus. Jm entſcheidenden Augenblicke bricht die junge
Seele zuſammen, hat ſie nicht die Kraft zur Offenheit.
Und wieder iſt es der Hellſeher, der ihm Rettung bringt.

Was Meiſterhand in dieſen letzten Kapiteln auf
gezeichnet hat, das muß man ſelber leſen, das kann man
nicht in kurzen Worten wiedergeben. Das Buch iſt
mit ſchlichten Worten der lebendigen Wirklichkeit ab
geſchrteben und für den katholiſchen Jungen von großem
Wert.

S Die Brücke zur Heimak. Die Novembernummer
der Zeitſchrift „Die Brücke zur Heimat“ iſt als Feſt
nummer zum 2s jährigen Jubiläum des Deutſchen
Kolonialvereins, Geſellſchaft für nationale Siedlungs
und Auslandpolitik E. V. in verſtärktem Umfange er
ſchienen. Aus dem reichhaltigen Inhalt ſeien beſonders
hervorgehoben der einleitende Aufſatz des Präſidenten
des Deutſchen Kolonialvereins Föllmer: „Rückblick und
Ausblick“, ſowie der Aufſatz: „Die Kolonialbewegung“
von Richard Graf du MoulinEckart. Der Artikel von
A. Döring: „25 Jahre Deutſcher Kolonialverein“ zeigt
in anſchaulicher Weiſe die gewaltige Entwicklung, die
der Verein, aus kleinen Anfängen entſtanden, in dieſen
25 Jahren genommen hat. Auf Wunſch überſendet der
Deutſche Kolonialverein, Berlin 8SW 11, Bernburger
Straße 24/25, Freunden und Anhängern der kolonialen
Sache dieſe Feſtnummer vollſtändig koſtenlos.



v

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 20. Dezember 1929.

Klagen er Eisen und
Stahlwaren industrie

Man klagt auch in den Kreisen der Bisen- und
Stahlwarenindustrie darüber, daß durch das FPehlen
der alten Kaufmännischen Grundsätze über Treu und
Glauben die Gesundung der gesamten Gesohäftslage
erschwert werde und daß darauf auch die Aus-
Wücohse der Konkurrenz zurückzuführen seien. Seit

eraumer Zeit übte die Unsicherheit über das
Sohicksal der Verbände der Rohstahlgemeinschatt
ihre Wirkung dahin aus, daß die Kundschaft sich
zurüokhalte. Bei der durch diese Zurückhaltung
hervorgerufenen mangelnden Nachfrage bat die über
den Bedarf hinausgehende Kapazität unserer Pertig-
Warenindustrie die FPolge, daß in den Preisen und
Konditionen mehr noch als bisher unverständliche
Zugeständnisse gemacht werden.

Die märkische Kleineisen industrie wird sich s0
lange nicht erholen Können, als nicht Aufträge des
Fisenbahn-Zentralamtes vergeben werden, auf die
insbesondere die Stadt Hagen und der Ennepe-Ruhbr-
Kreis unbedingt angewiesen sind. Bei der Bedeutung,
die die Belieferung der Eisenbahn in diesem Bezirke
hat, ist es nicht möglich, diese Spezialwerke aut
andere Bedarfsgebiete oder gar auf den Export um-
zustellon. Der Deutsche Achsenverband Hagen hat
kürzlich seine Herbstgesellschafter-Versammlung ab-
halten. Nach dem Bericht der Geschäftsstelle ist

infolge der noch immer sehr geringen Kaufkraft der
Landwirtschaft, die als Hauptverbraucher für Fubr-
Werkachsen in Betracht kommt, der Auftragseingang
nach wie vor schwach, wodureh der geringe Be-
sobäftigungsgrad der Werke anhält. Nach den vor-
liegenden Anzeichen kann mit einer Belebung des
Gesohäfts auch nicht gerechnet werden. Preisver-
änderungen sind nicht beschlossen worden. In
bezug auf die Schraubenfabrikation wird weniger
aus den Hagener wie aus den anderen Bezirken,
wie Oronenberg und Ronsdork, geäußert, daß sich
die französische Konkurrenz in abnehmendem Maße
fühlbar mache, weil die Fabriken dort alle be-
sohäftigt sind und daß aus diesem Grunde auch die
belgisohe Konkurrenz im Auslandgeschäft
zurückgehe.

Im Remscheider Bezirk ist die Beschäftigungslage
in der Werkzeugindustrie wie seit langer Zeit un-
einheitlich geblieben. Nur der Stillstand des Aüs-
fuhrrückganges Könnte als befriedigendes Zeichen
gelten. Ebenso ist in den benachbarten Radevorm-
Valder und auch im Velberter und Gevolsberger
Bezirk die Schloß-, Bau- und Möbelbeschlagindustrie
uneinheittich beschäftigt. Im allgemeinen ist der
Auftragseingang mehr wie in früheren Jahren zu-
rücekgegangen. Infolge der weichenden Nachfrage
ontsteht ein neuer Preisdruck. Aus dem Volmar-
steiner Bezirk aber meldet die Hangsohlobindustrie
gegenüber den Vormonaten eine leichte Belebung,
r T auch langsamen Pingang der Zahlungen.
Im Solinger Bezirk bat das Herbstgeschäft viel
Zögernder eingesetzt als in anderen Jahren. Es wird
nur vorsichtig und in Kleineren Mengen bestellt.
Die Bestellungen vom Auslande sind weder umfang-
reicher noch zahlreicher geworden. Im Schmal-
Kkaldener Bezirk ist die Geschaäftslage wie bisher
nicht sehr befriedigend, weil immer noch in vielen
Werken Kurzarbeit getan werden muß. Die Haus-
industrie hat in manchen Artikeln gute, in anderen
unzureichende Beschäftigung. Zum ersten Male seit
langer Zeit meldet auch die süddeutsche Eisen- und
Stahlwarenindustrie ruhigen Geschäftsgang, der aber
immer noch Innehaltung der normalen Arbeitszeit
srmöglieht.

Malſz-Fusſon genehmigt
Die Generalversammlungen der zum Konzern der

Böhm Reizenbaum gehörigen Aktienmalzfabrik
Lanäsberg (10 Prozent Dividende), Freienwalder
Malz fabrik AG. (5 Prozent Dividende), Aktienmalz
fabrik Löbau (10 Prozent Dividende) und OÜbersse-
Exportmalzfabrik in Wismar (10 Prozent Dividende)
genehmigten den Fusionsvertrag mit der Aktienmalz-
abrik Landsberg. Die Aktienmalzfabrik Löbau ist
mit dem ihr benachbarten Betriebe für eine jährliche
Gerstenverarbeitungsmenge von 150 000 Zentner ein-
gerichtet, die Freienwalder Malzfabrik mit den ihr
nahestehenden Betrieben für ungefähr 700 900
Zentner und die Vbersee-Exportmalztabrik Wismar
a. d. Ostsee ungefähr mit der gleichen Verarbeitungs-
menge.
Im Interesse der deutschen Landwirtschaft ist

geplant, vom nächsten Wirtschaftsjahr ab in noch

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

rößsrem Umfang als bisher die erforderlichen
erstenmengen es werden von den zusammwen-

geschlossenen Betrieben ungefähr jährlich 600 000
Zentner Gerste verarbeitet weitmöglichst sofort
nach Einbringung der Ernte aufzukaufen und hier
für erhöhts Lagerkapazitäten zu erstellen. Aus
diesem Grunde wird neben der Vereinigung der Ge-
sellschaften gleichzeitig auch die Erhöhung des
Kapitals vorgeschlagen und auch genehmigt. Das
Gesamtunternehmen verfügt nach Durchführung der
Fusionen und der Kapitalerhöhung über ein Kapital
von 2 Mill. RM. und über einen Reservefonds von
1,25 Mill. RM.

Starkes An wachsen
er Weltkupferprocuktion

Trotz der eingeschränkten Kupferproduktion
haben die Kupfervorräte in letzter Zeit, namentlich
in Amerika, eine starke Zunahme erfahren. Auf
dem gesamten amerikanischen Festland lagerten am
1. Dezember rund 127 000 Tonnen Kupfer gegen-
über 88 500 Tonnen am 1. November d. J. und
52 200 Tonnen am 1. Dezember 1928. Zu dieser An
häufung von Kupfervorräten hat vor allem die nach-
lassende Konjunktur in der Weltwirtschaft sowie
der Umstand beigetragen, daß aus zweiter Hand
immer noch beträchtliches Material an den Markt
Köommt. Aus dieser Quelle wird zur Zeit jeder
irgendwie auftretende Bedarf gedeckt

Es zeigen sich jetzt deutlich die PVolgen der
Uberspekulation, die im Frühjahr mit dem Kupfer
getrieben worden ist, einer Vberspekulation, die die
verarbeitende Industrie größere Abschlüsse tätigen
ließ, als ihrem wirklichen Bedarf entsprach. Die
hohen Zinsverluste, die auf diesem gehamsterten
Material ruhen, zwingen immer wieder zu ver-
schärften Abgaben. Auch rechnet die verarbeitende
Industrie mit der Möglichkeit, daß das internationale
Kupkerkartell über kurz oder lang aus den jetzigen
Voerhaltnissen die Konsequenzen ziehen und die
offiziell Notierung ebenfalls heruntersetzen werde.

Arbeitsgemeinschaft für aktive Kohle
I. G. Farben Verein für chemische Industrie,

Die Carbo-Union, in der die I. G. FParben-
industrie u. die Metallgesellschaft sowie

neuerdings auch die Paris er Compagnie Produits
Chimique Carbon Actif et Urbain ihre Interessen
auf dem Gebiet der aktiven Koble vereinigt haben,
hat mit der auf dem gleichen Gebiet tätigen Gruppe
Verein für chemische Industrie-Norit Amsterdam ein
Arbeitsabkommen getroffen. Die Firmen vollen
unter Wahrung ihrer Selbständigkeit eine enge Zu-
sammenarbeit in Produktion und Verkauf aufnehmen.

Quer durch die Wirtschaft
Stillegung der Bautzner Tuchfabrik AG. Sitz-

verlegung nach Aachen. Nach einem Beschluß des
Aufsichtsrates der Toga Vereinigte Weberei AG.
Berlin, dem die Bautzner Tuchfabrik AG. angehört,
ist beabsichtigt, den Bautzner Betrieb nach Aachen
zu Verlegen, was der bevorstehenden Stillegung
gleichkommt. Betroffen werden hiervon etwa 279
Angestellto und Arbeiter. Die scharfen Rationali-
sierungsmaßnahmen des Konzerns, in deren Verfolg
auch das Rochlitzer Werk Winkler Sohn nach
Gera übernommen werden soll, erregen um so mehr
Aufsehen, als die Bautzner Werke zuletzt bis zur
Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt waren.

Dividendenerklärungen im Rückforth Konzern.
Die Bohrisch- Brauerei AG. schlägt 10 Prozent Divi-
dende vor, die Stettiner Bergschloßbrauerei 14 Pro-
zent und die Stettiner Brauerei AG. Elysium 15
Prozent; alles wie im Vorjahre.

Vereinigte Stahlwerke AG. in Düsseldorf.
Kein Anschluß des Rhode-Konzers. Die Verwaltung
erklärt, daß die Meldungen, wonach die Absicht be-
stehe, die zum Paul-Rhode-Konzern gehörenden
Gelsenkirehbener Gußstahbl- und Disen-
werke sowie die Sächsischen Gubstahbl-
werke in Döshlen und das StahlwerkBecker in Willich bei Krefeld dem Kongern der
Vereinigten Stahlwerke anzugliedern, nicht zu-
treffend sind. Dazu ist ergänzend zu bemerken, daß
tatsächlich vor einiger Zeit Verhandlungen geschwebt
haben, um die Sächsischen Gubßstahlwerke in den
Konzern der Vereinigten Stahlwerke AG. in Düssel-
dorf hineinzunehmen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr o Reichsmark Ohne Gewähr.

Fatnilien- Ereignisse
zu Weihnachten
durch eine Anzeige im „Merseburger
Korrespondent? bekanntgegeben, ist
der ein fachste und billigste
Weg. Die außerordent ich große Ver-
breitung (85 aller Merseburger
Haushaltungen) des „Merseburger
Korrespondent“ bietet Ihnen Gewähr,
daß Sie wohl hiermit alle Ihre Be-
kannten erreichen. Der „Merseburger
Kotrespondent“ ist das führende

Familienblatt Merseburgs
Für die Weihnachtsnummer bestimmte
Familienanzeigen bitten wir rechtzeitig,
möglichst bis Montag, den 23. De-
zember, aufzugeben, damit auf die
Herstellung besondere Sorgfalt ver-
wendet werden kann.

13. e. 18. 12 13 12 s 12
Buenos Peso 1.672 1.653 Jugosl 100 408 406
Japan 1 Jen 2.0461 2.04 Kopeob 100 K I11.93 111.95
Konst 1 Pld 1.963 1.93 Lissab 100 Ese 16.61 16.51
Cond Pfd St 20.33 20.386 Oslo 100 Kr 113.85 111.
weuvork t Doll 4.1705 4. (705 Paris 100 Fr 16.43 16.425Kio Milt 0. 456 0.458 Schweiz 100 Fr 31 12 t. t
Amsterd 100 G 163. 22 168. 27 Solis 100 Leve 3.017 3.022
Ath 100 Drehm i. 43 43 Span 100 Pes 57.59 57.76
Bröss 100 Belg 58.335 58.39 Stockb 100 Kr 112.51 112.54
Danz 100 Gulà 61.a1 81 41 Budapest 100 P 73.09 73.04
Heis 100 f. M 10.485 10.48 Wien 100 Sebil 58.70 58.71
lalien 100 Lire 21.935 21.83

Berliner Börse vom 19. Dezember.
Tendenz: Weiter schwach.

Da heute wesentliche Momente nicht vorlagen,
War vormittags und vorbörslich bei der anhbaltenden
Zurückhaltung eine Tendenz noch nicht zu er-
kennen. Auf der einen Seite lösten Nachrichten,
Wie die Zahlungseinstellung der Bankfirma Gebrüder
Alexander in Breslau und die gemeldete Liquidation
des Bankhauses Kurt PFiedler, Erfurt, Befürchtungen
aus, daß sich die gestrigen Exekutionen fortsetzen
konnten Auch die immer noch schwebenden
Kreditverhandlungen des Reiches und die infolge
der Weibnachtsfeiertage frühzeitiger einsetzenden
Ultimovorbereitungen wirkten als Unsicherheits-
faktör. Auf der anderen Seite boten der kestere
Neuyorker Schluß und die Dividendenhoffnungen
bei der AEG. der Börse eine gewisse Stütze.
offiziellen ersten Notierungen lagen dann auch er-
Wartungsgemäß nicht einbeitlich, es ergaben sich
aber vorwiegend kleine Abschwächungen.
AEG., die aus den oben erwähnten Gründen 22 Pro-
zent gewinnen konnten, sind noch Sarotti mit phus
214 Prozent und Transradio mit plus 43 Prozent
als fester zu erwähnen. Dagegen fielen als besonders
sohwach Julius Berger minus 254 Prozent auf, trotz
dem nach Zeitungsmeldungen ein günstiger Jahres-
abschluß zu erwarten sei. Sonst lagen Bemberg
minus 226 Prozent. Schubert Salzer minus giß
Prozent, Licht und Kraft minus 3 Prozent und Chade

Kurszente
minus 43 Mark stärker gedrückt. Am Soehiffahrts-

markt war das Angebot auch heute auffallend grob,
während der Lloyd-Kurs gestützt wurde, mubten
Hapag 2 Prozent nachgeben. Nach den ersten
Kursen hielt die unsichere Stimmung an, das Ge-
sohäft war weiter ruhig. Der Rückgang der Akti-
vität in der Aubenhandelsbilanz für November, die
diesmal bei Ein- und Ausfuhrziffern von rd. 1150 Mil-
lionen ziemlich ausgeglichen war, enttäuschte viel
fach, doch ist dieser Rückgang so mäßig begründet
und brauchte an sich nicht ungünstig bewertet zu
werden. Später gab das Niveau aber doch ziem-
lich allgemein etwas nach, Spezialwerte wie Danat,
ILIloyd, Salzdetfurth, Deutsch-Linoleum, Siemens,
Bemberg mußten sich stärkere Abschwächungen ge-
fallen Tassen. Nur Elektrisch Licht und Kraft
konnten ihren Anfangsverlust teillweise aufholen,
Anleihen abbröckelnd, Ausländer geschäftslos, Pfand-
briefe unregelmäßig. Devisen angeboten, Rio
schwächer, Buenos erholt. Geldmarkt weiter leicht
versteift, Tagesgeld 724 bis 9 Prozent, die übrigen
Sätze unverändert.

Berliner Produktenbörse.

Fur 1000 kg) 18. 12. Fär 100 kg 19. 12.
Werzeo, märk 249-—241 Ki Speiseerbsen 24.00-28. 00
Roggen märk 159-171 Futtererbsen 21.00-22. 00
Rauhbgerste 187 203 Peluschken 20.00 21.00
ladusirie- and Ackerbohneo 18.50 20.00

Futtergerste 167— 177 Wicken 23.00 26.00Jeue Winterg blaue Lupinen 13.75 14.75Hafer märk 149 157 Gelbe Lupineo 16.50 17.50
Mais lok Berl Serradella alte d(Fär 100 kg Sertadella 26.00 32. 00Weizenmehl 29.00--34.75 Rapskuchen 18.40 16. 96

Koggeomebl 23.60 27. beinkuchen 23.80-24. 00
Weizeakleie 11.00- 11.50 Irockensehnita 8. 10 8.40
Koggenkleie 9.75--10.25 dojs Schbrot 17.50 18. 00
Raps 1000 kg IorimelasseLeinsaat 1000 kg a Keartoſffelflochen 14.50 15.16
Viktoriaerbsen 29.00--38. 0 Räber S

Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember.

Nach den gestrigen scharfen Preissteigerungen
machte sich an der heutigen Börse eine fühblbare
Reaktion geltend. Das Geschäft Kam angesichts der
Vnsicherhbeit wegen der heutigen Parlamentsverband-
lungen nur sehr schleppend in Gang. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft erfolgten in ver-
stärktem Ausmaße Realisationen, besonders da auch
von Vbersee enttäuschende Schlußmeldungen Vor-
lagen. Die Anfangsnotierungen für Weizen ünä
Roggen lagen daher 3 bis 4 Mark unter gestrigem
Stande. Da das Meblgeschäft seit gestern nachmittag
wieder fast völlig stockt, lauteten auch die Gebote
kür Brotgetreide zur prompten Waggonverladung
2 bis 3 Mark viedriger, obwohl sich das Inland-
angebot Keineswegs Wesentlich verstärkt hat. Aus-
Iand weizen fand heute trotz ermäbigter Cif- Offerten
gleichfalls weniger Beachtung. Weizen- und Roggen-
mehble lagen sehr still, bei Geboten waren die Mühlen
zu Preiskonzessionen bereit. In Hafer Kamen Um-
satze gleichfalls nur zu ermäßigten Preisen zustande,
Gerste lag fast geschaftslos.

Berliner Metallnotierungen.

d kg in K. n w.
Elektrolytkapter [180 kg) 170.00 170.00
Griginalhüttenrohbzink r. V. SRemelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumia 98--99 190.00 190.09do i Walz- u Drahtbart. 99 2 184.00 194.00
Reinnickel 98-—99 350.90 350.00Antimon-Regulus 67.00 68.00 g. 00-69. 00siib. i. Barr. ca. O kein (t. 1 kg 66.00-67.75 g. 50——68. 25

Leipziger Schlachtyiehmarkt vom 19. Dezember.

Heute Heute Heute
Ocbsern l Kähe 2 35--14 Schate 2 Sdo 2 do. 3 25-34 do. 3 Sdo. 3 do. 4 do. 4 udo. Färsen 1 do 5Die do. don 2 S Schweine 1 60--81do 6 Kalber 1 do 2 81Bullen 51 55 do. 2 45--92 do. 3680 81do. 2 4550 43 73-—-84 33 5 78 79
do. 3 o. 70-77 0. 77 76e s eKöhe 1 45--49 Schafe 1 0 58 do. 7 68 73
Auftrieb: 2894 Rinder (davon 43 Ochsen, 80 Bullen,

140 Kühe, 21 Färsen), 936 Kälber, 170 Schafe, 1867
Schweine; zusammen 3257 Tiere. Auberdem von den
Fleischern selbst zugeführt: 2 Rinder, 56 Rälber,
118 Sebweine. Geschäftsgang: Rinder sehleecht,
Kälber gut, Schafe langsam, Schweine mittel. Uber-
stand: 104 Rinder (davon 22 Oehsen, 20 Bullen, 60
Kühe, 2 Färsen).

u 12. 18. 12. 18. 12. 18. 2 19 12. i 12 19. 12. 18. 12.
Verkehrswerte. ben er c See Chammotto 98 25 29.5 Freiverkehr.1 ynam obe a. Stock Aotor 88.50 88.75 Adler KaliBerliner Börse vom 19. Dezember Berliner Börse e e e e e en e e v uJ 3 5 er r eta 26.T j ti R vom Vortage h d r t 52.25 Elektr Lieterungsg (57. 53. 50 Wanderer W b. Burbacb- Kaliwerke isl. 160.erminnotiz, erster Rurs. Halberst -Blankbg 52.12 R Glackeaut lit 75.htbericht d. C Privatb. u p (Mitgeteilt von der Commerz- and alle Hetigtedh 2 26.25 Fngelbardt-Br 215. 216. Wegelio Häbeer 81. 81. ückaut lit. a.(Drahtberic Commerz- u. Privatbank, Merseburg. Privathank Merseburg. nete Hoehb. 5520 d e en :23 rtleerec

(s. 12. a. i s 12. 18. 12. i 12 s 12 ehe 13060 ar. 25 roreis, 2ueher e Zeiten Maseh es r kein nein u
Verein, Eibeschitt. 16. 12 Serp in S e Seheidemandei so 650.Deutsede Anleibes Gruschwitz Textil ss o 380 Uka 90. 80.Lore e 88.50 93.50 e 128,75 T Die An geel Bagſcauhlen. tiall Maschines neordd. Llov 80.25 91.75 J Klöcknerwerke 88.25 1.37 Rechte einschl. al Bookvereio 113.50 114. tlammersen Co. 125.50 125.50

Adeo 115.50 118.5 Uuduwig Loewe 146.50 148.50 Ablssuoge Aol 2 S a An i. s erim Maschr 90 000 s0.10 s0.10 rei Cred e. b. Hildebrand Mäabhl. 29. 29.Berl Haodelagesell Mannesmannröhres 90.25 81.25 v h e Miitteid. Creditb. ine Kepter re l uCLomm a Frivatb 149.75 151. Manst Bergbau 106.s50 107.50 uns loesch Siab os50 aschuld ohne Aur oesch Stahblw. 10s.50 108.Oacmstädt. u. Nat. 229. 231.- Nordd. Wollkämm. 89. 90. ſosungsschein 7.10 7.37 industrie Aktien e eh 77.-bvo. Leipziger Börse vom 19. Dezember
Dedi Bank 144.50 145. HHbersehl. Koke 90. 5 892.12 8 Pro Skeh Ammend Papier 130. 132. h e Mähle 775 727 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersebarg.)Dresdner Bank 144.25 145. Orensteis Koppel 66.25 67.63 S febs la 88. o 36.80 e en t 78. z Kahla Porzellan Solie
Reiebebank 276. 278.25 Ostwerke 206.25 20.50 Kotgennieaabe e e rn 104. 105.02 i 12. s 12 13. i2. 18. 12.Akkumulatoren 111. Nhöniz Bergbau 100. 101.50 10 Berlin Hyp. Maschinen 74.501 173.25 Sebt Körtiag 53.-63.AEG 182.50 162.50 Polyphon 252. 268. Sgldpt tod e to2. 10 ga mag Meguin. i Klik Hätte 3 Antendg Landkr. 11s. ULeipe. Feuer-V. is2.-t82.5 t r 8 di S. So 6 91.75 91.75 Zaro wer 58. labmeyer Lo. 159. 160. Zuseb Waggon Ceipe. Malet Sebu 125-- 126.u. Berger 175.50) hein Stahlwerke 100.75 103.50 i. lqo zeraſi 29. 28. eooberd Brauak. Iss. 50 156. 50 Sago Jotesp. 200. 200. Teide Haupt am z. 28190
Seremans Elektr. 189.50 Kiebeek Montag Solaur Ser 8 76.251 78. Benmberg r 145. el Grave Chem Spinnerel l le Spiees s sCont. Gummiwerke Züteetewerks Se zen 3 95. 373 e re 452 ne Sache en s re Chromo Najork 112. 112. in her c 58. 56.Hannover 143.25 144. daledetturtb 308.50 313.50 Liqu G 75.25 75. 50 e oriard S u Mia Gennest 133. 133. Logkord Spina. 57. 57. Naumaenv- Br. 145. 143.
Hirch Conti. Gas Schubert Salzer 200. 8 2 Pre Bod. -Kr R Biuwenteiod 39. 33.2 r z 67. her v 27 Paradiesdettes Ahe pHessav 148.25 151. 1 echuckert x73. tra.25 Soldpt m 92.10 Braunk u Brikett 145. 145. ationale Kuto s 17.- Pemger Masch.45 Hreus Zen. Brauaschw Kohlen, 230.— 230. Vorddeutseb Kabel 127. 127. Ala Eisenhbd. 65. Pittlet Masch- 164.- 164.MNsch. Erdöl 88.351 90 o chultneiß 268. 271. tra Bodenkredit Browo Bovern Art. 117.25 i17. Oberschles Fizend 65. Falkenszt Gard. 108.50 108.50 polygho 250.50 253.Disch Linoleuw 225.75 228.26 emens Haiske 277. 230. 25 g n 75. 75.29 Zugerus Fieenw. 56. 543.80 er e s a. 25 Fritzsche W Regoeb u VWaltes 36. 38.

i s 2 s z ein Busch V v inse S 0.20 140.55 Gautzsch Kammg. i C. 57. 57.Elektt. Licht u. Kr. 148.50 1581. Stshr Co. 96.5 97. u Soläet Es 62. 21.90 b Gel c c wer See e h 4 o eFarbes industrie 17125 1759. hüör Gas Keipzig 120.-- Nordd. Gr. X 98.50 S lmoo Asbest Ia I. See Elektroo 22162 Glageig Zucker e. e. Koritge uerer
Feldmühle Pap. 150. 152. onard Tieta Adito ULiqu Charl Wasser 9 l. 92.25 Rheis Braunk 232.-234. SGodehtei 17. 17. Rageleb ZemGelsenkirches 123. 125. Akku 1s.25 123. Sohn e er aen n e e e e Sackernvert o 89.j g Chem kleyden 50.75] 63.2 ositzer Zucker l. 50 33. Halle Zimmerm MagGes elektr. 147. 1560.37 vetein, Stahl werke 102.75 103.75 Chem Geltenk. 64. Sachren wert 39.5. Hans Zuekerratt Fs T iso sehubert Salzer 202. 206.
/Haokaetal Westeregels Alkalt 133.50 Industrte-Obligatio- Chemn Spingere Sangerh Masch. 112 114. Hohburg Quarz i20. Sie mens Glas iu2. l.Paroener Berghen 132. 134. Lellstolt Waldnot 178.20 118.25 es Zionbearech- CShillingwortb zu T Zaroltt Schok 128.50 148. 50 Kirehder So s b1.40 öhr Co. 24.50 27.50Nee Bargbav z14. auag. Cröllw. Papier 15 161. Sehering chem. 302. 302. Kraft S Ter 63. 6e3. Thör Gas 118.50 121.5 8 5 Conti Cautch. 88.90 63.75 Daimler Moetoren 34. 35.25 Schles. Textil 15. 13.50 Landkr. Leipzig 75. 175. Thör. Wolle. 117. 118.o Genub u r s 2 Klöckner 87.10 37. Disch. Atl. Tel. 90. s89.25 Sehneider, Hugo 95. 94. Langb. Plannhbs. 126. 128. LTränkaer Wärk 15. 15.Kaliwerke Aschersl. 178. 179.25 8 Leipe. Masse 68.90 48.50 Ditsch. Kabel 54. 64. Scehulz jung 43.50 43.50 Laurabätte 61. 51. Wezel Naumsan 58.75 53.757 2 Ver. Stahlw. Ditsch. Maschinen Sieg Solingen 5.50 5.50 Leipz. Baumwolle 130. 135. Litt. Mech. Web. 50. 52.mit Optionsschein 71.50 77.50 Disch. Wolle 10.25] I Stabkurter chem. 20.50 20.37 Leipz. B. Riebeck 137.50 128.25
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Rabatt auf Ihre Anzahlung und zwar sofort in
bar zurückgezahlt. Warum sollten nicht auch Sie
cliese Gelegenheit wahrnehmen Kommen Sie
jetzt bald denn besser und bequemer können

Sie sonst nicht kaufen.
Zu uns mit unseren 25 eigenen Verkaufs-

läden haben Tausengde Vertrauen und kaufen
darum mit Vorliebe alle Kleidung auf

Teilzahlung
eln Viertet Anzahlung, Rest in bequemen Wochen-

raten also zu uns jetzt vor dem Weihnachtsfest!

Das Haus der eigenen Klelderfabriken
Menrseburg, Weißenfelser Straße 7

Am Sonntag Von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

Keine Wolls, blaue
Kammgarn Amebg

für Beruf und Ge
seliechaft, unsere
bellebten Stamm-qualitäton, 2z wel
reihig, sorgfältig
gearbeitet Sund Form vollendet

98.-
66.- 75. 105.-

r flottes
Tanzanzug
mit od. ohne So

ſon auf K.-Solde

Tchaſcnie eS

lin nur ſolider Ver

Z. Wochenmarkte!

Pid. 30, Pid. 55(Sol

h chräg vom Markt-

2à20ò(co

ecken
kleine Sefßfel

arbeitung.
Ernſt Hirſchfeld,

Tapeziermeiſter,
Entenplan 6.

J

brunnen.

en
guch haulhe und viertel

Cänveklein

Nonugat-
Jabille- Waffen

dfriſch).

Trothe J

7

Der fesche
Uls ter
m. Rundgurt und
hubsch. Abseite
in mod. Farben

59.

De dePaletot
aus schwarz und
marengo tugh-
artigen Stoften
mit Samtkragen
auf Satineila

68.-

Sonderangebot Cänselehern
Scta enagtenten, Suppennünner,

rauhen puter
la frischgeschossene

Hasen
W goch zerlegt M

Hagenklein

Herren immer
einrichtung,
vollſtändiges
Schlafzimmer
mit Auflegematr.

580
Flurgarder. 34
Chaiſelongue 42
Klubſofa 125
Kücheneinrichtung
7 teilig 148

Fifedrich Peſlehke

Halle a. S.
Geiſtſtraße 24 u. 25 Wenicten kern hene

Preiswert und gut

BI
Böohmische, reinschmechende

A. Henckel
Merſeburg.
Helarube 29.

Preiswert und gut.

Stricklacken
aller Art, S

Erſatzärmel 3.
A. Henckel

Oelgrube 29.
SpezialGeſchäft.

Stand
Uhren

69. O0
d Garantie-
marke mit

Se S ährlger
jGarantlevon

an frei jeder
e Bahn-
h stat onS Moderne 6e-

häuss! Erst
klass. Werke

Telt zahlung
bis 16 Monate auch

ohne Anzahung
Verlangen Sie Katalog
11 kostenlos u. unver-

bindlich.
Es lohnt sich r Se

Standuhren- Vertrieb
GmblI. Berlin 0 27.
Alenanderstrabe 23.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Giütter-
Drehrolen
Vollſtändig gefahrlos
Haltbark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen.

Paul Thiele.

Zum Feſttage

empfehle
lebende Spiegelkarpfen,
Schleie, h und Sluß

efiſche.

I birwenel, nd O. Stodr
Fiſcherſtr. 15. Fernr. 747

Dumenhemden Achselschluß,

reicher Stickerei

Stickerei

und Bubikragen

Besatz

e ==kdèdZèZAäuiZZZEE g

er 125
Damenhemden chselschluß aus
gutem Waschestoft, mit moderner

Mk. 3.50
Damen-Hachthemden aus gut.
Wäschestoff, mit schöner Stickerei

Mk. 3.25

Damen-Nuchthemden aus pa.
Wäschebatist, mit indanthrenfarb.

Mk. 4.50
Machtjacken aus pa. Barchent,
reichi. mit Stickerei garn Mk. 3.50
Unterklelder aus Ia Kunstseide,

gestreift, in vielen Farben Mk. 2.90

2.90

2.75

3.)5

2.90
2.)5

Unterkleſder Aus la Kungtseide,
mit elegant Spitze garn. M. 5.90
Carwitüur Unterkeleic aus prima

Kunstsetde, m. eleg. Spitzen ver-
arb. u. dazu passend. Schüpf. Mk.

Gurnitur Vnterkleidu. Sehlupfer.

aus prima Kunstse de mit d
ganter Spitzengarnitur.
Garnitülk Vnterkleid a Sehlüpter,

aus prima Charmeuse, mit eleg.
Spitzen, in vielen Farben Mk.

Lurus- Schatull undKoff Avp. rein i W
a klar i, Wort

e ab 27.I la Refer
Garantie

ev. Teilzahl
M D. Grahl,
Leipzig 4,Dittrichring

3c, Elekt. 12, 13, 24, zw.
Café MerkurTerraſſe.

Verl. Sie heute noch
gratis illuſtr. Offerte.
Sonntag ofen 12—6.

1.25

8.65

11.80

13.60

Besonders Vortellhaft
ein großer Posten einzelner Wäsche-

stücke, weit unter Preis

Geſchäfts mann
inſeriere!

Von Henrschatten

wenig getr Herren und
Damengarderobe (Maß

arb), a. neue Garderobe
zu ſehr billig. Preiſen.
Adolf BVerger, Leipzig.
Ranſtädt. Steinweg26,1
(kein Lad. Fahrg. wird
vergüt. Sonntags geöff.

Koötzſchen
kuden de it

führt prompt u. billig
aus

Rarl Rrüeer

ce

empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Schuhwaren
Bitte beachten Sie meine Schaufensterauslagen

Fchuhhaus Horitz Cehhardt

Roßmarkt 5 Roßmarkt 5Anerkannt für nur gute Qualitäten
S Sonntag geökknet! Sonntag gedkknet!
e

S

r

Formulare f. gerichtl. Bel Einkauf Von 3 R.
1 Tafel Vollmiſchschokolade gratis1 anJadlungs-Bedehne

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

e

v W

e

Qualitätsware zu billigsten Preisen!

Merkthaſe, cotdartrne

Ieeferoe l lecher
mer

h
as kostbarste

Organ

Augeneläser
fertigt fachkundig nur der Optiker

Arthur Polgter
Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker
Apsol vent der staatlichen Fachhochsehule für Optik

ſh. Ebert
acntolger

Entenpian 18 Fernruf 754

Lieferant aller Krankenkassen

zu Jena
Merseburg

Jfewreniiendte
J in allen modernen Formen und Furven

e

Sport-, Regatia-, Kindermützen
Selbstbinder, Krawatten, Cache-
nez, Seidenschals, Hosenträger,
Socken, Stutzen, Sportstrümpfe,

Nappa- u. Trikothandschuhe m.
und ohne Futter, Oberhemden,

en e Einsatzhemden, Dauerwäsche,alle Herrenbedarfsartikel

Pelzkrugen, Besätze

Pelzcollfer

in größt Ausw. zu n
J. C. Knauuth Sohn

Mersehurg, Emenplan

Kauft bei unſeren Jnſecenten
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